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kurzſichtige Verwechslung von Urſache und Wirkung! Wen 
die Preſſe feiner Zeit die Koch 3 del — 
und des Tuberkelbazillus dem begierig nach Befriedigung ver⸗ 


langenden Wiſſensdurſte des 
fo hat fie eine ſchöne Pflicht erfüllt, und die Fachwlſſenſchaft 
müßte es ihr danken. Wenn alsdann daſſelbe Publikum 
Näheres über das Kochſche Tuberkulin erfahren wollte, ſo 
konnte naturgemäß die Preſſe nur das Mittelglied zwiſchen 
dieſem Verlangen und der, von den Männern der 1 
zu ertheilenden Auskunft fein. An dem endloſen und leiden. 
ſchaftlichen Streit, der damals die halbe Welt erfüllte, ſind 
die Tagesblätter genau ſo unſchuldig geweſen, wie es das 
Barometer am Eintreten ſchlechten Wetters iſt. Hätten ſich 
die Gelehrten in jenen Tagen nicht ſo fürchterlich gezankt, 
hätten fie nicht mit unvornehmer Befliſſenheit Dinge, die noch 
gänzlich ungereift waren, vor das höchſt inkompetente Forum 
des großen Publikums gezogen, ſo wäre die Welt um eine 
Enttäuſchung, die Wiſſenſchaft um eine Blamage ärmer ge⸗ 
blieben. Jeder von uns wird ſchon erfahren haben, daß dies 
übereilte Bekanntmachen des Publikums mit wiſſenſchaftlichen 
Funden und Experimenten den ärztlichen Stand zu diskredi⸗ 
tiren begonnen hat. Niemand empfindet das ſchmerzlicher als die 
Aerzte felber, und es wäre die höchſte Zeit, daß auf dem 
falſchen Wege Kehrt gemacht würde. Leider muß man jedoch 
ſagen, daß es gerade die bekannteſten Heilkünſtler, die Profeſſoren 
und Dozenten, ſind, die oft vorſchnell und in unziemlicher 
Ruhmſucht die Oeffentlichkeit geradezu aureizen, ſich mit ihren 
erſt werdenden Erfindungen und Entdeckungen zu beſchäftigen. 
Sind alsdann die Rückſchläge unvermeidlich, ſo leidet darunter 
der Stand und ſein Anfehen. Etwas von der Nervoſität 
unſerer Tage, von dieſer Begier, ſchon am Tage der Ausſaat 


bie rucht ernten zu wollen, ſteckt in dem Herunterſteigen der 
a er in die Arena der Popularität um jeden Preis. 
Publikum verlangt nicht einmal, daß ihm jedes 


Stadium irgend einer neuen wiſſenſchaftlichen Frage ganz 
genau auseinandergeſetzt werde. 15 5 mit den großen 
und allgemein derſtändlichen Reſultaten vollauf zufrieden, aber 
die Fachmänner ruhen nicht, bis ſie die breite Menge mit in 
das Getriebe hineingezogen und für oder wider einen neuen 
Fund, einen neuen Peilverfuch eingenommen haben. So! 
es auch mit dem Behringſchen Heilſerum geſchehen. Prof. 
Behring ſelbſt hat nicht die geringſte Schuld daran; wir wiſſen, 
daß ihm das Hinaus tragen feiner Forſchungen in die Laienwelt 
von Herzen unangenehm geweſen iſt, jedoch haben hundert 
Federn dafür geſorgt, daß auch in dieſem Falle die leiden⸗ 
ſchaftlichſte Theilnahme von aller Welt ſofort erweckt und 
5 Den alsbald entbrennenden Kampf der Fachmänner verſtrickt 
rde. 

War das Alles ſchon beklagenswerth oder mindeſtens nicht 
erfreulich, fo weiß man nicht mehr, wie man es benennen foll, 
wenn jetzt Profeſſor Langerhans in Berlin den Tod ſeines 
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Publttums näher gebracht hat, F 


Morgen⸗Ausgabe. 
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Sonntag, 12. April. 


Sohnes in Zeitungsanzeigen auf „Vergiftung ! durch 
das Behringſche Heilſerum zurückführt. Dem Schmerze des 
Vaters iſt ja vieles Menſchliche menſchlich nachzuſehen. Aber 
Profeſſor Langerhans iſt doch auch mit verantwortlich für die 
Bewahrung feiner Wiſſenſchaft vor dem häßlichen Tagesgezänk. 
Statt das Ergebniß der nothwendigen Unterſuchung abzuwar⸗ 
ten, erklärt er gewiſſermaßen vor ganz Europa das Behringſche 
R für ein tödtliches Gift, und aus einer vereinzelten 


rfahrung ſoll ſomit die Wiſſenſchaft und die ärzt. iche Praxis g 


die Lehre ziehen, daß dies Mittel einfach bei Seite geworfen 
werden müſſe. Nun fällt es uns als Laien ja nicht im Traume 
ein, für Behring und die Serumbehandlung hier auftreten zu 
wollen. Wir können uns nur an das halten, was die Fach⸗ 


wiſſenſchaft uns Io nämlich, daß die Serumtherapie noch 


nicht vollkommen iſt, daß ſie aber eine Richtung eröffnet hat, 
in der wahrſcheinlich mit großem Nutzen wird fortgearbeitet 
werden können. Die Fachwiſſenſchaft ſagt uns ferner, daß in 
hunderttauſenden von Fällen Injektionen mit Behringſchem 
Heilſerum zum Mindeſten keinen Schaden, vielfach unzweifel- 
haften Nutzen gebracht haben. Auf den Laien macht es neben⸗ 
bei auch Eindruck, daß die Pariſer Akademie, die den Ver 
tretern deutſcher Wiſſenſchaft genib nicht beſonders hold iſt, 
den großen Preis für bakterkologiſche Forſchungen zwiſchen 
Roux, dem Schüler des großen Paſteur, und Behring getheilt 
hat. Wie muß es demgegenüber wirken, wenn jetzt Profeſſor 
Langerhans in der ſchmerzlichen Erregung ſeines Privatmenſchen 
das wiſſenſchaftliche Für und Wider mit einem einzigen ver⸗ 
nichtenden Worte von der Tafel wegſtreicht und das Ergebniß 
jahrelangen Mühens und Forſchens mit dem Worte „Gift“ 
brandmarkt! In noch nicht erlebtem Umfange wird plötzlich 
das Publikum an einem Streit intereſſirt, zu deſſen Beurthei⸗ 
lung ihm abſolut jede Fähigkeit mangelt. Profeſſor Langer⸗ 
hans, der nicht ausübender Arzt ſondern lediglich Pathologe 
it, wird ja einige Männer von wiſſenſchaftlicher Bedeutung 
auf ſeiner Seite haben, ſo Profeſſor Liebreich, und wir müſſen 


auf 
ſes ſelbſtverſtändlich hinnehmen, wenn uns gejagt wird, daß die 


rige der Serumbehandlung noch nicht völlig ſpruchreif iſt. 
Gleichwohl bleibt es bedauerlich, daß dieſe Frage 5 ſolcher 
Welſe wie jetzt verzerrt und der ruhigen Objektivität entkleidet 
werden ſoll, die vor Allem die Fachmänner ihr wünſchen müß⸗ 
ten, während ſie nunmehr die Erſten und Eifrigſten dabei ſind, 
ein ſchwieriges Problem vor ein unzuſtändiges Laiengericht zu 


verweiſen. 


Deutſchland 
ch. Poſen, 11. April. Ueber die Sachſengän⸗ 


gerei wird uns aus Ra wit ſch geſchrieben: 

Der „Zug nach dem Weſten“ hat bier in dieſem Jahre wieder 
einen ganz erheblichen Umfang angenommen und ift augenblicklich 
in vollſtem Gange. Im Januar bereits verließen zahlreiche pol⸗ 
niſche Arbeiter (nur Männer) die hieſige Gegend und zogen nach 
den Induſtriebezirken Weſtfalens, wo fle in Ber werken und 
Hüttenanlagen lohnende Beſchäftigung Haden haben. Gegen⸗ 
wärtig aber treffen hier die wirklichen „Sachſen gänzer“, in üder⸗ 
wiegender Zahl welbliche Perſonen, aus der Umgegend ein, um von 
Vermittlern in Empfang genommen und an ihren Beſtimmungs⸗ 
ort, den viele der Leute nicht einmal dem Namen nach kennen, ge 
bracht zu werden. Soviel bier hat ermittelt werden können. kom⸗ 
men die bier gemletheten Leute hauptſächltw auf Güter in der Gegend von 
Halle. Die dieſtzen Landwirthe klagen über Mangel an Arbeiter n, 
die Arbeiter dagegen meinen, daß fte nicht alle bier Arbeit finden 
könnten. Und ſo ganz Unrecht Saß ſie auch nicht haben, denn 
trotz des Wegzuges der großen Zahl von Sachſengängern machen 
die Landwirtbe der Mace von der Befugniß, ruſſiſch⸗polniſche 
Arbeiter beſchäftigen zu dürfen, eigentlich in nur ſehr geringem 
Maße Gebrauch. Viele der Sachſengänger geben, wenn ſie zum 
Winter wieder zurückkehren, gar nicht mehr in ihren ländlichen 
Heimatbsort zurück, ſondern bleiben, wie es auch hier in den 
letzten Jahren der Fall geweſen iſt, in den Städten und tragen 
dadurch in erheblichem Maße zur Vermehrung des polnischen le⸗ 


ments bei. 

TI Berlin, 10. April. [Die preußiſche Lam 
dbesvermwaltung.] Nicht zum erſten Male taucht der 
Vorschlag auf, die preußiſche Landesverwaltung auf eine neue 
Grundlage zu ſtellen. In der „Poſt“ finden wir eine aus⸗ 
führliche Beſprechung der Frage, ob und wie im Zuſammen⸗ 


ft|hang mit der Verbeſſerung der Beamtengehälter die Reorgani⸗ 


fatton der Verwaltungsbehörden durchzuführen wäre. Es wird 
da auseinandergeſetzt, daß ſich die Bezirksregierungen überlebt 
haben. An Stelle der Bezirke ſollen die Kreiſe, alſo die Land⸗ 
räthe, als Träger der Verwaltungs funktionen treten, ſodaß 
zwiſchen den Oberpräſidien und den Kreiſen weiter keine 
Zwiſcheninſtanz vorhanden wäre. Wir würden auf dieſe An⸗ 
regung nicht eingehen, wenn nicht anzunehmen wäre, daß an 
gewiſſen Regierungsſtellen derartige Abſichten mindeſtens er⸗ 
wogen werden. Der mitgetheilte Vorſchlag muß nun aber 
mancherlei Bedenken hervorrufen. Zunächſt würde ſeine Folge 
wahrſcheinlich nicht die Vereinfachung des Verwaltungs mecha⸗ 
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nismus ſondern vielmehr eine Vermehrung der Beamtenſchaft 
fein. Der Verfaſſer des Artikels in der „Poſt“ denkt ſich die 
Sache fo, daß die techniſchen Lokalbeamten, Kreis ſchulinſpek⸗ 
toren, Kreisphyſiel, Lands und Waſſerbauinſpektoren u. ſ. w. 
fortan in engere Beziehung mit den Landrathsämtern geſetzt 
werden ſollen, während gegenwärtig in der ſtaatlichen Lokal⸗ 
verwaltung nach manchen Richtungen hin geradezu „Anarchie“ 
herrſche. Nun iſt es aber doch ſehr die Frage, ob die Reibun⸗ 
en, unter denen jetzt die Verwaltung arbeitet, gerade auf den 
hier geſchilderten Zuſtand zurückzuführen ſind und nicht auf 
tieferen Urſachen beruhen. In dem ſchätzenswerthen Buche des 
Geheimraths von Maſſow „Reform oder Revolution“ iſt er⸗ 
götzlich und doch auch bedauerlicherweiſe zu leſen, welches 
Chineſenthum in der Bureaukratie ſteckt, welche unendliche 
Komplizirtheit des überflüſſigſten Schreibwerks die Verwaltung 
auf Schritt und Tritt hemmt und vertheuert. Es ſind das 
Mißſtände, die zu ihrer Abſtellung nicht eine Neuorganiſation 
des behördlichen Apparats ſondern eine Reform des bureau⸗ 
kratiſchen Geiſtes von innen heraus erfordern. Würden die 
Landräthe in Zukunft die Träger der allgemeinen Landes ver⸗ 
waltung werden, ſo müßte ihnen ſelbſtverſtändlich ein Stab 
von Beamten beigegeben werden, deren Zahl Einen ſch windeln 
machen kann. Die Zerlegung der Funktionen der Bezirks⸗ 
regierungen in fo und fo viele Kreisregierungen müßte doch 
einen entſprechenden Apparat an den Sitzen der Landräthe zur 
Folge haben. Jedenfalls will uns der Vergleich mit der 
Neuorganiſation der Eiſenbahnbehörden nicht recht einleuchten. 
Innerhalb der Regierung iſt nun allerdings ſeit Jahren, viel⸗ 
mehr Jahrzehnten, erwogen worden, wie die allgemeine Landes⸗ 
verwaltung zu vereinfachen wäre, aber was früher leichter hätte 
geſchehen können, das erſcheint jetzt auch dadurch erſchwert, 
daß der Selbſtverwaltungsapparat auf die Abſtufung von Pro⸗ 
vinzen, Regierungsbezirken und Kreiſen zugeſchnitten iſt. Somit 
würde das Herausnehmen eines dieſer Beſtandtheile gleichzeitige 
vollſtändige Reviſton der Selbſtverwaltungsgeſetze und beſonders 
des Verwaltungsſtreitverfahrens nöthig machen. 

L. C. Da in naher Zeit die Verhandlungen über die 
Zuckerſteuer ⸗ Vorlage wieder beginnen, erſcheint eine 
Beleuchtung derſelben, welche Herr Wilbrandt in Pifede in der 
Suter Nummer der „Nation“ veröffentlicht von beſonderem 

ntereſſe. ö 
der Erfahrungen, die er in der mecklenburgiſchen Zuckerfabri 
an der er ſelbſt betheiligt iſt, ſeit etwa 15 Jahren — 
hat. Selbſtverſtändlich müſſen Intereſſenten auf die um⸗ 
faſſenden Aus führungen des Herrn Wilbrandt ſelbſt verwieſen 
werden, die in kurzen Sätzen nicht zuſammengefaßt werden 
können. Nur zwei Punkte verdienen beſonders hervorgehoben 
zu werden. 

rfaſſer weiſt an der Hand einer ſtell 

PR del Betriebes in er a elt Beur denn — 
Fabrik nach, daß dieſelbe trotz der Herabſetzung der Prämien in 
den letzten ſieben Jahren und trotz des Sinkens der Zuckerpreiſe 
um 1,37 M. pro Zentner keine ungünſtigen Er zebulſſe erzielt hat. 
Die Fabrik hat durch die fortſchreitende Verbeſſerung des Rüben⸗ 
ſamens die Zuckerausbeute gehoben, durch techniſche Vervollkomm⸗ 
nung den Kohlenverbrauch und den Bedarf an Arbeitskräften ver⸗ 
mindert und endlich durch Vergrößerung der Fabrik eine bedeutende 
Verminderung der Generalunkoſten erreicht. „Die Anwendung 
veredelter Rübenſamen und die Nutz bar⸗ 
machung allertechniſchen Verbeſſerungen ſind 
alſo die wirkſamen Hülfsmittel der Induſtele, den von Zeit zu Zeit 
eintretenden Erſchütterungen des Weltmarkts gegenüber.“ 
Nach Beleuchtung der Umſtände, welche die Kriſis in der Zucker⸗ 
induſtrie der Provinz Sachſen und Anhalt hervorgerufen, ſagt 
Wilbrandt: „Die Menſchheit iſt nicht um der Produktion willen 

da, ſondern die Produktlon um der Menſchheit willen, und die Bros 

duktion verliert ihre Daſeinsberechtigung, wenn fie ſich weigert. die 

Errungenſchaften der Wiſſenſchaft, der Mechanſt und der Erfahrung 

fi anzueignen. Aber auch die Landwirthſchaft dat ein Recht, ſie 

verlangen, das man {hr die Hülfsmittel nicht entzieht dun de 

ſich in schwierigen Zeitverhältniſſen aus ihrer dedrän ie > 
beraudzuarbeiten vermag.? Der zweite Gejictöpunkt;, Mu 57 8 

zuwelſen iſt, iſt der Folgende. Aus der Tabelle der W 1 (au 
yabrit 15 edle daß de 8 u cke 3 5 1 peng aachen na 
in e Err oriprämten gezahlt wurden, die 


Ichlie er Materialfteuer führten. Dagegen 
Kb 5 130003 1 5 3 die Stelle der hohen verichleierten 
Prämien nur noh der gerinafüntge Mustubeaufhus bon 62%, Pf. 
pro Centner gezahlt worden, die reſſe zu bedeutender Aufbeſſerung 
gelangt trotz der erheblichen Steigerung, der coduktton und der 
Anhäufung von Vokräthen.“ Daraus zieht Wildrandt den S bluß. 
„daß im Weſentlichen die bohen Exportprämien wahrend der An⸗ 
fangs jahre der angezogenen Berlode es geweſen find, die mit ihrem 
Antrieb zum Unterbieten auf dem Weltmarkt jenes Sinken der 
Preiſe hervorgerufen haben. Der Gedanke, daß die Ausfabrprä⸗ 
mien nur die Wirkung baden können, dem Auslande bil» 
ligen Zucker zu verschaffen, tft ſchon ſeit langen 
Aas e von elnſichtsvollen Volkswirthen aasgeſprochen worden. 

nd krotz dieſer Erfahrung greift man deute unbekümmert zu dem⸗ 
ſelben trägerlihen Hülfsmittel, um einem winzig kleinen Theil 
der deutſchen Landwirthe ſeine Gönnerſchaft zu beweiſen. Um einer 
ſolchen Seifenblaſe willen, die in Nichts zerſtlebt, ſobald man ſie 


Wilbrandt ſpricht ſeine Anſicht aus an der Hand 
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zu erfaſſen trachtet, ſcheut man ſich nicht, den Stachel der Unzu⸗ 
ledenheit in alle Volksklaſſen hineinzuſchleudern, einem großen 
ell unſerer Landwirthſchaft eine bochwichtige Erwerbe quelle zu 
verſchließer, allen denientgen Zuckerinduſtriellen, die durch fetige 
Anpaſſung an die Anforderungen der Zelt ſich fortzuhelfen fuchen, 
die Lebenzaber zu unterbinden und einem Induſftriezwelg von 
unendlichem Segen für dos ganze Vaterland ein für allemal jede 
geſunde Weiterentwickelung unmöglich zu macken.“ 5 
— Die Berliner Blätter ſind mit Betrachtungen über den 
Ausgang des „Ehrenhandels“ Kotze⸗ Schrader angefüllt. 
Bemerkenswerth iſt beſonders die Auslaſſung des „Reichs⸗ 
boten“; dieſes erzkonſervative Blatt ſchreibt: 

Der elende, fämmerliche Fall v. Kotze, der uns 
an Re yalismus im Lande ſchon mehr zertrümmert hat, als jabre⸗ 
lange Ideenarbeit treuer Monarchieanbänger wieder aufbauen kann, 
wirft nun auch ſolche neuen Schatten. Wir glauben, doß er die 
Geduld aller einſichtlgen Kreiſe der Nation 
nachgerade erſchöpft hat, und wir ſtellen, wenn fi 
andere maßgebende Kreiſe gegen den Duellunſug zu verſchlleßen 
ſcheinen, zunächſt an die Parlamente und Gerichte die 
de Aufforderung, damit endlich rei» 
nen Tiſch zu machen. So geht es nicht weiter, wenn in 
dieſer Frage nicht eine grelle Disharmonle zwiſchen der Nation und 
einigen exkluſiven Schichten derſelben ausbrechen fol. Die Be 
ſeltigung des Duells mit gleichzeitigem Ausbau des Ehrenrechtes iſt 
eine Forderung des Tages, die ebenſo dringend wle durchführbar 
fit. Das Duell hat — das muß in aller Schärfe ausgeſprochen 
werden — ſich ausgelebt und in einem chriſtlichen Staate 
keine Exiſtenzberechtlaung mehr. Seine einzige 
Stütze findet es noch in der Armee und in einigen Standesvor⸗ 
urtheilen, die weſentlich wieder durch milttäriſche Anſchauungen 
oder Pflichten des beurlaubten Offiziersſtandes beeinflußt werden. 
Diejenigen, die heute mit ihm noch Ibre Ebre vertheidigen zu müſſen 

lauben, werden befriedigt werden, wenn dleſe Ehre beſſex als jetzt 
er eine erwelterte Ehrengerichtsthätigkeit, die ſich für die Armee 
an bie vorbandene mit disziplinaren Neo befugniſſen anſchließen 
ließe, gewahrt werden wird; im Uebrigen fıllten ſie ſich gerade 
klar machen, daß das moderne Duellunweſen unter den matertall⸗ 
ſtiſchen Anſchauungen der Zeit weiter mit verwildert iſt, und daß 
das D Bene nuraußnabmömwei N 
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änner gehabt, die, obwoh chon reif für den Staats⸗ 
anwalt, mit dem vollen Bewußtſein ihrer Verkommenheit noch dle 
Stirn hatten, mit ihrer ſogenannten Kavallerehre zu drohen; wir 
baben gefiben, daß ſich ein Mann für die Ehre einer Frau hat 
chleßen müſſen, die dieſe Ehre ſelbſt preisgegeben hatte, und mit 
er er in Sceldurg laz. Beſonders ſchmerzlich berühren in der 
Nation die fortgeſetzten Begnadigungen beſtrafter Duellanten. Wir 
find wohl über den Verdacht erhaben, der Krone ihr ſchönes 
Gnadenreckt beſchränken zu wollen, aber eben'o freimütbig muß 
feſtgeſtellt werden, daß dieſe Begnadigungen im ſchärfſten eigen 
zu den augenblicklichen Gefühlen der Nation ſtehen en 
heute iſt wieder erſt der Rittergutsbeſitzer Mikuls ki aus Gr. ⸗ 
Slekierki, welcher vom Landgericht in Poſen wegen eines 
Duells mit dem Gutsbeſitzer Grocger zu 300 M. Geldſtrafe ver⸗ 
urtbeilt worden wer, begnadigt! Was Noth tbäte, wäre nicht 
ſolche Begnadigung, ſondern, daß endlich der Duellzwang in 
der Armee, dieſe thatſächlich letzte wirkſame Stütze 
des Zwelkampſes überbaupt, fiele. Wir geben bie 
gehen nicht auf, daß es dazu roch ur db zwar bald kommt. Die 
en ſcheint durch immer neue Fälle dafür zu ſorgen, daß 
das chriſtiſche Gewiſſen nicht einfchlafen kann, und daß ſchließlich 
auch bier die göttliche Wahibelt und Vernunft ftärter als alle 
Erdenmächte iſt. 
— Wie ſchon kurz gemeldet, hat das Kammergericht 
eine bemerkenswerthe Entſcheidung gefällt. Die bei Arbeits- 
einſtellung berkömmliche Aufforderung in ſozialdemokratiſchen 
Blättern „Zuzug ift fernzuhalten“ fällt nach dem 
Straffenat des Kammergerichts nicht in den Geitungsbereich 
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des ee Die entgegengeſetzte Ent⸗ 
ſcheidung mehrerer Berliner Schöffengerichte, aber auch eines 
Landgerichts, hat ſeiner Zeit zu den peinlichſten Ueberraſchun⸗ 
gen gehört, mit denen die Gerichte das Publikum von Zeit 
zu Zeit erfreuen. Das Kammergerichtsurtheil ſteht nan frei⸗ 
lich im Gegenſatz zu einer Reichsgerichtsentſcheidung, und es 
erſcheint ſomit fraglich, ob die unteren Inſtanzen, wenn ſie 
wieder vor dieſelbe Sachlage geſtellt werden, das jüngſte Ur⸗ 
theil als vorbildlich werden gelten laſſen wollen. Jedenfalls 
aber haben die Staatsanwälte mit ihrem neueſten Verſuch, das 
Geltungs gebiet des Groben⸗Unfugsparagraphen zu erweitern, 
er auf der ganzen Linie gefiegt, und ſchon das iſt er⸗ 
reulich. 


— Vom 19. deutſchen Proteſtantentag. Am Zweiten 
Verhandlungstag dielt Lic Kirmß⸗ Berlin einen ſehr deifällia 
aufgenommenen Vortrag über den chriſtlichen Sozialismus der 
Gegenwart; der Vortrag fol zum Z veck der Maſſenverbreitung 
gedruckt werden. Sodann nahm die Berfammlung die folgen ⸗ 
den Theſen an: Der chriſtliche Sozialismus will aus chriſt⸗ 
lichen Motiven heraus unter Beihilfe der foztalen Reformarbeit 
des Staates und der freien Mitarbeit der betheillgten Kreiſe den 
unteren Volksklaſſen auf dem Wege der religtös⸗ſittlichen Ent⸗ 
wicklung und der wirthſchaftlichen Umgeſtaltung emporhelſen. 

I. Die Trennung des chriſtlichen Sozialismus in eine ältere 
und jüngere Richtung hat ihren Grund in einer grundſätzlichen 
Verſchledenheit beider: 1) Während in der älteren Rlchtung ſich 
der chriſtliche Sozialismus mit der kirchlichen Orthodoxie, dem 
Antiſemitismus und bis vor Kurzem dem polltiſchen Konſervatis⸗ 
mus vermiſcht, ſucht die jüngere Richtung ihn aus jener Ver⸗ 
bindung zu befceten und ihn zu einer in ſich ſelbſtändigen Be⸗ 
wegung zu geftalten. 2) Während die ältere Ri btung olle Klaſſen 
des Volkes zur ſoztalen Mitarbeit aufruft, will ſich die jüngere 
vorwiegend auf den Ürbeiteritand ſtützen. 3) Während die ältere 
Richtung Chriſtenthum und Orthodoxte identifiziert, ſtrebt die 
jüngere einer geſchlchtlichen Auff ſſung und Verkündigung des 
Chriſtenthums zu. 

II. 1) Der chriſtliche Sozialismus iſt in fo fern unberechtlat, 
als er das Chriſtenthum mit ſozialpolitiſchen Forderungen ver⸗ 
bindet, es dadurch abhängig macht von wechſelnden wirthſchaftlichen 
Anſchauungen und Strömungen und in Gefahr kommt, das rel'⸗ 
pin Intereſſe hinter das wirthſchaftliche Intereſſe zurücktreten zu 
aſſen. 2) Die Aufſtellung wirtbſchaftlicher Forderungen ſtellt den 
chriſtlichen Soziallsmus vor die Nothwendigkeit, ſich als polttiſche 
Partei zu organiſtren. Die Verbindung des Chriſtenthums mit 
einer politiſchen Partei iſt für das erſtere verhängnißvoll. Denn 
a. wird dadurch das Christentum in die poltıtige Bartelagitation 
herabgezogen; b werden die Gemeinden innerlich geſpalten; 
c wird eine derartige politiſche Partei auf Koſten der chriitlichen 
Gerechtigkeit nur die Rechte, nicht aber die Pflichten der Arbeiter 
betonen. 3) Die Unterdrückung des chrifilichen Sozialismus durch 
die kirchenregimentliche Gewalt iſt zu verwerſen. 

III. Dem chriſtlichen Sozialismus llegen folgende berechtigte 
Ziele zu Grunde: 1) Sofern die Organe der Kirche nicht gewillt 
oder im Stande find, die dem Chriftenthum zuſtehende Hebung 
der ſozlalen Mißſtände herbelzufühzen, find freie Vereinigungen, 
dle ſich zu dieſem Zwecke bilden, berechtigt. 2) Die religlöſe 
a neben der geordneten kirchlichen Arbeit, der Liebes⸗ 
thätigkett und der Gemeindeorzaniſation kommt es vor Allem dar⸗ 
auf an, durch klare Daxlegung der geſchichtlichen Wahrheit unſerem 
Volke, beſonders dem Arbeiterſtand, für den wleder eine Zelt reli« 
glöſen Suchens kommen wird, ein deutſches Bild Jeſu Chriſti als 
des wahren Helferd in den ſozlalen Nöthen der Zelt & geben. 
3) Die ſittliche Aufgabe: a) Es muß der ſchärfſte Einſpruch 
erhoben werden gegen die innere Unwahrhaftigkeit, mit welcher dle 
Kirche in den Dienft einſeitiger Standesintereſſen geſtellt wird. 
b) Unſer Volk muß dazu erzogen werden, daß es 
unterſcheiden lernt zwiſchen dem Chriſtenthum und der 
lauten, aber här fig unwürdigen Vertretung, die es in 
unferem öffentlichen Leben findet. c) muß in den 
Gemeinden die klare Ueberzeugung geſchaffen werden, daß die 
Anhünger aller polttiſchen und ſozlalen Richtungen in der kirch⸗ 
ſichen Gemeinde äleſchberechtlat find, daß die Kirche die Menſchen 


nicht für eine Partel, ſondern allein für das Chriſtenthum ges 
binn det Boıfipenbe Frinat. einen © 
er Vorſitzende bringt einen Beſchluß des Ausſchuſſes des 
Vereins zur Kennt ißnahme der Generalverſammlung, —— 
daß die Vereinsorgantſation den Sitz ihres Vorſt indes wechſelt. 
1 ſchläat ex vor, d iß zunächſt Hamburg der Vorort des 
ereins werden fol. Die Generalverſammlung ſtimmt biefem 
Beſchluſſe und dieſem Vorſchlag zu und ernennt den langjährigen 
Präsidenten. Kammergerichtzrath Schröder, der nach nun 
15 jähriger Thätigkeit fein Amt niederzulegen ſich genöthlgt ſteht, zum 
Ebrenpräſtidenten des Deutſchen Proteſtan⸗ 
ten vereins. Kammerzerichtsrath Schröder dankte in herz⸗ 
lichen Worten; ſodann erklärte er den 19. deutſchen Proteſtanten ag 
für geſchloſſen. 5 

— Die Vernebmungen in dem Zeugnißzwanasver⸗ 
fahren, das gegen eine Reife von Zeitungen wegen Veröffent⸗ 
lichung amtlicher Schriftſtücke eingeleitet iſt, nehmen ihren Fort⸗ 
ang. Die in voriger Woche erfolgte Vorladung der Herausgeber 
zweſer Berliner Zeitungskorreſpondenzen ſteht, wie der „Magd. 
Ztg.“ mitgetheilt wird, im Zuſammenhang mit dem gehen die 
„Voſſ. Zita.“ in Berlin wegen Veröffentlichung des Zuckerſteuer⸗ 
Geſetzentwurfs eingeleiteten Verfahrens, und fte würde verfügt 
nachdem der verantwortliche Redakteur des Blattes vor dem 
Unterſuchungs richter die Erklärung abgegeben hatte, daß der Ent⸗ 
BG 7 5 von einem Beamten dem Zeltunzsblatte übermittelt 
worden jet. 

— Der Deutſche Verein gegen den Mißbrauch gelſtiger 
tränke hatte vor Kurzem an die preußiſchen Eſſendabadtreszto ner 
die Bitte gerichtet, zu geſtatten, daß auf den ihnen unterſtellten 
Statlonen mit Beginn der warmen Jahreszeit an den Eiſen⸗ 
bahnzügen neben anderen Getränken auch friſches Trink⸗ 
waſler in Flaſchen und Gläſern zum Verkauf aus geboten werde. 
Die Eingabe wurde damit begründet, daß man bisher aut ſolche 
aeg e e e e . Ba 

erartiger Flüſſigkeiten förm gezwungen habe, wenn ſie 

nach Ankunft der Züge türen Durſt löſchen wollten. 5 
lin * 3 ga * bie im m. bei der ſozta⸗ 
n Partelkaſſe eingegangenen Beträge, in Summa 

14 399,60 Mk., q ttirt; der Lö venanthell der Spenden fällt wi 
der auf die „Nordiſche Waſſerkante“ mit 10000 Mark. 3 


— Eine Anzahl Kidetten von der Prima des köntalt 
lächſtſchen Armeekorps ſiad in der ee 
Urme 5 ud 17 als charakterlſirte Portepeeſähnriche angeſtellt. 

— Zur lippeſchen Thronfolgefrage wird ber 
Voſſ. 80, geſchrleben: Das Gutachten des Prof. Laband 
über dle 8 in Sippe geht unter Berufung auf den 
brüderlichen Veralelch von 1749 dahin, daß weder die 
Biefterfelder not die Weißen lelder Linte im 
Fürſtentbum L’ppe erbfolgefäblg jet, da dle Abſtammu 13 ihrer fetzt 
vorbandenen Angehörigen den baudgefeglihen Anforderungen an 
die Ebenbürtlakelt nicht entſpreche, daß fomit der jetzt regierende 
Fücn von Schaumburg ⸗Lippe als der nüchſtberufene Thron⸗ 
folger im Fürſtenthum Lippe angeſ then werden müſſe. Dies ſteht 
im Widerſpruch mit einem berelts im Jahre 1878 ſeitens des 
früheren preußiſchen Kronſyndikus Prof. Hermann Schulze abs 
oefoh’en Rechtsgutachten, das dahin lautet, bei dem Eclöſchen des 
fürſtlich lippeſchen Mannesſtammes zu Detmold jet nach den 
Grundſätzen des deutſchen Fürſtenrechts und nach den Haus ze⸗ 
ſetzen, b.ſonders nach dem Hausvertrage zwiſchen dem regierenden 
Herrn und den erdherrlichen Linien vom 28 Mai 1762 zunächt 
der Graf Ernſt zur Ilppe⸗Bleſterfeld und nach 
dem — der Bleſterſeldſchen Linie die Linte Olppe⸗Weißen⸗ 
feld zur Erbfolge berufen. 

Laband heißt, daß der brüderlt 


e Veral 
aus dem Herrenſtande, hohen 


wi von 17 

) del im alten Sinne des Worte 
zur Ebenbürttgkelt verlange, fo iſt zu entgegnen: 1) daß von 
ſämmtlichen Fürſten zur Lippe bis auf den im Jahre 1875 ver 
ſtorbenen Fürſten Leopold die erbherrlichen Linten ſtets als voll⸗ 
berechtigte anerkannt worden find, und 2) daß auch die Auſprüche 
des hohen Adels betreffs der Berechtigung der aus unebenbürtigen 
Eben entſproſſenen Kinder niemals die Anerkennung des früheren 
Relchskammergerichts gefunden haben, und zwar 
dann 120 wenn die Hausgeſetze dle nicht ftandesge müßen Eben 
ausdrücklich unterſaglen und ent zegengeſetzte peſvakrechtliche Be⸗ 
ſtimmungen enthlelten. Mit Recht nennt Bluntſchli die For⸗ 
derung der Ebenbürtigkelt eine Beſtimmung, die den kaſtena 
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Stadt » Theater. 
Freitag, 10. April. er Nuſcha Butze in 


Lindaus neues Schauspiel „Die Erſte“ iſt vor genau 
14 Tagen on dieſer Stelle von unſerem Berliner Feuilleto 
niſten anläßlich der Berliner Premiere ſo eingehend inhaltlich 


‚und äſthetiſch gewürdigt worden, daß es einer abermaligen Be⸗ 


ſprechung unſererſeits nicht bedarf, zumal wir uns mit den 
Aus führungen unſeres Berliner Mitarbeiters, nachdem wir das 
Werk geſehen, vollkommen einverſtanden erklären. Lindau klagt 
die Geſetzgebung an, weil ſie geſtattet, daß ein Mann von 
ſeiner 7 Fahre im Irrenhauſe befindlichen Frau geſchieden 
werden kann, während die Möglichkeit der Geſundung dieſer Frau 
nicht ausgeſchloſſen iſt. Der Unſinn reg! auf der Hand, denn 
es handelt ſich hier um einen Spezialfall, um eine Ausnahme 
die niemals als Regel behandelt werden kann. Der „Dichter“ 
hat das auch gefühlt, da er fortwährend betont, daß eben ein 
— Fall nur äußerſt ſelten vorkommt. Wozu dann aber 
er ganze, in den letzten Akten des Stückes peinvolle Apparat? 
Es kam Herrn Lindau nur darauf an, Effekt zu machen, aber 
auch das gelingt ihm nur in beſcheidenem Umfange. Seine 


Arbeit iſt jo nüchtern, als ein „Verſtandes arbeiter“ wie Lindau 9 


fie nur liefern kann — von Poeſie keine Spur. Auch iſt das 
Sujet an ſich abſtoßend. Das Leben iſt oft ſo entſetzlich 
traurig, daß wir Elend und Qual — körperliche und geijtige 
— nicht fortwährend auf dem Theater ſehen wollen. Die 
Kunſt fol uns befreien vom Druck der Alltäglichkeit, nicht 
aber uns in ſie hineinverſetzen. Im zweiten Akt wird ein 
kleiner Verſuch gemacht, die Düſterkeit des Ganzen vorüber⸗ 
ehend zu erhellen: es ift da eine ganz nette, heitere Scene, 
fn der ein Liebes paar ſich auf originelle Art ſchriftlich ver⸗ 
ſtändigt. Das iſt eine Oaſe in der Wüſte der Langenweile, 
die die beiden erſten Akte verbreiten. Im dritten Akt erſcheint 
die aus dem Irrenhauſe als geheilt entlaſſene Frau, und 
damit beginnt der Zuſchauer ein pathologiſches — wohl: 
verſtanden kein äſthetiſches — Intereſſe an der Sache zu 


empfinden. 
a de unglückliche 
Butze. 


Frau ſpielte geſtern Frl. Nuſcha 


Für dieſe Rolle eignet ſich die Perſönlichteit dere 


Künſtlerin ungleich beſſer als für eine Minna von Barnhelm. 


Dieſe ſchwarzgekleidete Frau war eben eine Frau, eine ſchwer⸗ 
geprüfte Frau, der man das überſtandene Leiden anſah und 
die in ihrem ganzen Weſen noch an das überſtandene Leiden 
deutlich erinnerte. Die Wiedergabe des noch jetzt Krankhaften 
an diefer Figur gelang der gaſtirenden Künſtlerin ſogar aus⸗ 
gezeichnet. Sie hat offenbar Studien an Irrſinnigen und „ge⸗ 
heilten Irrſinnigen“ gemacht. Dieſe gedämpfte Sprechweife, 
dieſe Unſicherhelt und Befangenheit des Auftretens, das 


Taftende im ganzen Weſen, der ſtarre Blick — das alles war 


„echt“, kam der Wirklichkeit nahe. Auch die Momente vor⸗ 
übergehender hochgradiger Erregung, leidenſchaftlichen Affekts 
kamen ſehr glaubwürdig zur Darſtellung. Wenn trotz alledem 
der Beifall des diesmal etwas beſſer beſuchten Hauſes kein 
überſchwänglicher war, ſo lag das an dem unſympathiſchen 
Stück, das an ſich überhaupt nicht gefallen hat. Der erſte 
Akt ging „klanglos“ vorüber, der zweite erweckte ſchwachen 
Applaus und die beiden letzten Akte wurden nur der gaſtiren⸗ 
den Künſtlerin halber beklatſcht. 

Von den einheimiſchen Darſtellern ſind Herr Thal⸗ 
mann, der den unglücklichen Gatten würdevoll vertrat, Herr 
ahn als amerikaniſirter Europäer, Frl. Thiele, die den 
Backfiſch Marie ſehr natürlich ſpielte, und Frl. Kleen als 
gefühlvolle Schweſter der bedauernswerthen „Erſten“ mit An⸗ 
erkennung zu nennen. eee . 

* Citate im Munde der Thiere. Die Münchner Illuſtrirte 
Wochenſchrift „Jugend“ bringt aus der Feder M. Winterſtein's 
folgende ergötzliche „Citate im Munde der Thlere.“: u 

„Ein Pferd! Ein Pferd! Ein Könlareich für ein Pferd!“ 
brüllte der gungernde Löwe. — a 

„Blut iſt ein beſonderer Saft“, ſagte ſchnalzend der Tiger. — 

„Es kann der Frömmſte nicht im Frieden bleiben, wenn es dem 
böſen Nachbar nicht gefällt“, klagte der Wolf. — 

„Die Kunſt gebt nach Brod“, ſeufzte der Tanzbär. — 

„Wohlauf, Kameraden, auf's Pferd, auf's Pferd!“ riefen kampf⸗ 
luſtig die Bremſen. — 
ha „Mit der Dummheit kämpfen Götter ſelbſt vergebens“, tröſtete 


der Eſel. — 
a Glück iſt die Liebe, die Lieb’ iſt das Glück. . . . flötete 
r — 

„Es iſt nicht immer möglich, im Leben ſich fo kinderrein zu 


dich das yon ER Stimme lehrt Im Innerſten“, entſchuldigte 


wein. 
„Vorſicht it die Mutter der Weishell“, meinte d t 5 
en ned den Son In be San ® N 1 5 e der Strauß 
„Deine eiſtes ha einen Hauch verſpürt“, te d 
Schaf zum Rindvied. — 8 
„Gefäbrlich it's, ein Mordgewehr zu tragen, und auf den 
ae ſpringt der Pfell zurück“, höhnten die Hafen den Sonn⸗ 
age jäger. — 
„Glualc, wem doch Mutter Natur die rechte Geſtalt gab“, 
ſprach, ſich im Waſſerſpiegel betrachtend, das Kameel. — 

„Ich denke einen langen Schlaf zu tun“, gähnte das Marmel⸗ 
er. — 
„Mit ſolchem Geſindel muß ich mich herumschlagen!“ klagte 
der Igel, als er in den Kampf gegen die Ruſſen 309. — 

„Ich bin beſſer als mein Huf“, behauptete der Storch. — 
„Mein Vater war ein dunkler Ezrenmann“, krächzte der 


Rabe. — 

„Die goldene Kette oteb mir nicht“, bat flehend der Papagel. 

„Glücklich, wem der Gattin Treue rein und keuſch das Haus 
bewaort“, lachte der Kukut, als er fein El in's fremde Neſt legte. 

en a — Redlichkeit, bis an deln kühles Grab 
ermahnte die Elſter ihr Junges. N 

„Bleibe im Lande und nähre Dich redlich!“ belehrte die Krüht 
die ziehende Schwalbe. 

„Arbeit iſt des Blutes Balſam, Arbeit iſt der Tuzend Quell“ 


ohiloſophirten die Drohnen. . 
er iſt der meine nicht!“ ſagte die 


San >. tft krumm, 
ange zum Regenwurm. 
„Denn eben, wo Begriffe feblen, da ſtellt ein Wort zur rechten 
Zelt 900 ein“, meinte der f 

„Die Noth bringt Einen zu ſeliſamen Schlafgeſellen“, ſprach 
8 Her jus macht mich lachen!“ kicherte die Käſemilbe. 

„Der Ca erte die 

„Ein Augenblick, verlebt im Paradſeſe, wird nicht zu theuer 


n mit dem Tod gebüßt“, liſpelte, als ex von ſchöner Hand gefnidt 


wurde, der Floh. 

„Ellende Wolken, Segler der Lüfte! Wer mit Euch wanderte 
wer mit Euch ſchiffte!“ rief ſehnſuchtsvoll die Schnecke. 

„Erröthen macht die Häßlichen To ſchön“, tröftete der Krebs 
ſeinen geſottenen Kameraden. 

„Oeteilt in drangvoll fürchterliche Enge“, klagte der Häring. 

„Es kann die Spur von meinen Erdentagen nicht in Aeonen 
untergehen!“ rief ſtolz die Eintagsfliege. 
5 8 das Leben iſt ſo ſchön!“ quackten aus dem Sumpfe 

e Fröſche. 

„Freut Euch des Lebens, well noch das Lämpchen glüht“, ſagte 

der Flelſcherhund zu den Kälbern. 


Wenn es in dem 2 85 des Prof. 
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Begriff von Mißbetratb, einen Ueberreſt veralteter Anf kauungen, 
ohne zwingende Notbwendſgkelt und ſtaats rechtliche. Gründe von 
dem Piivatreckt auf das moderne Staatsrecht überträgt. 


Rußlaud und Polen. 
* Zur @rönungdfeier in Moskau liegt nunmehr 
folgendes offizlelle Programm vor Am 6 (18. Mal: 
Ankunft des Kalſerpaates im Palais Petrowsky. 9. (21) Mai: 
Feierlicher Einzug des Kaſſerpaares in Mosk zu. ) 
Empfang der eußerordentlichen Geſandiſche ften. Ebenſo am nüchſten 
Toge unter Verkündung der Krönung. 12. (24) Mal: Regiments. 
Banden und Elnweidung der Kaſſerlichen Standarte. ) 
al: 
Inſignien in die K thebrale. 
#1. Abendmahl. 14. (26.) Mat: 
des Kalſerpaarek. 15. (27.) Mal: 5 
roses Bankett für die Geiſtlichkelt und Würdenträger. 
ration. 16. (28 Mal: Beglückwünſchungen und Hof 
Illumination. 17. (29.) Mat: Beglückwünſchur g im Kreml. 
ee e 
feſt. Ball beim fran en Botſchafter. (31. 
für die De — Ball beim öſterreichiſchen Botſchaſter. 
Ba RES eigen 
neral⸗Gouverneur von Moskau. . Mat (2. 5 8 1 
del den Garde⸗Regimentern, Adels⸗Ball. 22. Mal (3. ; 


Schloſſe Kreml. 24. M 
A Botſchafter 
das diplomatiſche Korps. 3 
Spelfung der ſtädtiſchen Beamten von Moskau. 
Kalſerpaares nach Petersburg. 


bei der heutigen Lage der Land wirthſchaft“ bielt Bait 
An den Vortrag knöpften ſich Berichte mehrerer 


Verkündung der Krönung unter Uederfütrung der Reichs 
Vorbereitung des Kaſſerpaares zum 
Krönung und Salbung 
Beglückpür ſchung im Kreml. 

j Illumi⸗ 
Ec pfang 
eber 


Anſtedelungsweſens jedoch unwirkſ em blelben. 
Kreisrath Gala s, äußerte ſich dann noch über die Möglichkeit 
und Nützlichteit, wirthſchaftlich tüchtige Bauern aus dem Weſten 
Deutſchlands für die Anſtedelung im Oſten zu gewinnen und ſchloß 
darauf mit Dankesworten um 3°/, Uhr die Wanderverſammlung. 
Derſelben folgte ein gemeinſ mes Eſſen im großen Saale des 
Zoologiſchen Gartens. 


mn Zweckmäßige Abänderung der Polizeiverordnung 
über die Schweinefleiſchſchan. Der Königl. Reglerungsprä 
ſident bterfelbft hat durch feine in der jüngiten Nr. 14 des Reale: 
rungsamtsblotts abgedruckte Polizelverordnung pom 19. Februar 
d. J. die $$ 2 und 3 der vom damaligen, . Reglerungsprä 
ſidenten Htmiy unterm 16. Juni 1894 exlaſſenen Pollzelverordnung, 
betreffend die Uaterſuchund des Schweineflelſches auf Trichinen 
und Finnen, in zweckmäßiger Weiſe ab zeändert, jo daß nunmehr 
die Irrtbümer und Zweifel behoben find, dle aus der unklaren, 
well nicht ſor derlich alückich gewäblten Faffung der beiden Para⸗ 
graphen entſtehen können und auch entſtanden find. — Die ur: 
ſprüngliche Poltzelberordnung ſchrelbt nämlich in ihren 88 2 und 3 
vor: daß „wer in einen Fleſſchſchaubezirk gewerbsm a 0 q ge⸗ 
1 7 Schweine, Theile derſelben oder ſchweinefleiſchhaltkae 
ıaren aus einem Bezirk des Inlandes, ſowie wer die vorbe⸗ 
zeichneten Gegenſtünde ge wer bs mäßig aus dem Auslande ein: 
führt, dieſelben nicht früher feilhalten oder verkzufen bezw. an 
andere Perſonen üderlaſſen oder zun Genuſſe für Menſchen zube, 
reiten darf, bevor er ſich im Beſſtze eines amtli den Nuchwelſes 
bezw. eines Zeuaniſſes des für den Bezirk amtlich beſtellten Flelſch 
beſchauers befindet, daß die Gegenſtände auf Trichinen und Finnen 
untersucht und frei davon befunden find.“ — Nach dem Wortlaute 
dieſer Vorſchrift zu ſchließen, würde nur denzenigen Perſonen die 
Erbringung des amtlichen Nachwetſes über die 8 
m ſchau und darüber, daß des von ihnen eingeführte Schweine fleiſ th 
bezw. die n Waaren frei von Trichinen und 
Finnen, befunden worden, obliegen, dle ein „Gewerbe daraud 
machen“, dieſe Gegenſtände einzuführen. Die neue Pollzeiverord⸗ 
nung beſtimmt dagegen zweckmäßig, daß das Wort „ge wer bs, 
mäß fa“ in den 89 2 und 3 der Pollzeiverordnung vom 16. Jun! 
1894 in Wegfall tommt und damit iſt die Sache ins Klaxe geſtellt, 
daß idem Elrführer von Schweſneflelſch ꝛe. ohne Unterſchied. 
gleichviel ob aus dem Jalaade oder aus dem Auslande, die Füb⸗ 
tung des amtlichen Nachweiſeßs über die ftaitgehabte Fleiſchſchau 
obliegt. — Wünſchenswertb wäre ſodann auch noch die Abänderung 
und Berbeſſerung des $ 8 der Bolizelverordnung vom 16. Juni 
1894 geweſen, der wörtlich lautet: „Die Vorſchriſten der SS 1 618 
. finden auf er Wildſchweine und deren Theile finnge- 
u. 2 3 Ba, Rt Y 50 and et an Pitch * 5 
klerikale Regierung! Die Entrüftung war demgemäß auch groß. ein wein ſchlachtet oder ſchlachten läßt, zur „das bevor- 
Das binderte jedoch nicht, der Lejeunſſchen Vorlage gleich am exten ſtebende Schlachten mindeſtens zwölf Stunden vorher dem zuſtän⸗ 
ie würde einem digen Fleiſchbeichauer anzuzeigen, wogegen der Fleilſchbeſchauer bie 
vorgeſchriebene utzudrg nach erfolgtem Schlachten ſobald als 
möglich auszuführen hat. Der Jaad berechtigte müßte biernach 
dem zuſtändigen Flelſchbeſchauer ebenfalls mindeſtens zwölf Stunden 
vorder davon Anzeige machen, daß er Wild ſchweiln e 
zu ſchteßen beabſichtige, oder er läuft Gefahr, mit der Poltzei⸗ 
verordnung in Konflikt zu gerathen, im Falle, er einen ihm vor 
die Flinte kommenden Keiler obne Weiteres erlegt. 


Ketzer entgegen, der nicht den denkenden | beugen rg 12 — 
er Na 2 


ſchen Göttin zu opfern. Ja, die B 
und beſtellt 4e ſelbſt die Shlüffelhüter ihres Tempels in den ehr» 
fomen Stadivätern aller jener von der N 


wenn es ihrer nur ſchließlich nicht zu biele werden und das 
wit der klerttalen Regierung, die ſeine Vernunſt in Feſſeln balten 
Fan, Päbrend ſie zugleich feine Leidenſchaften enticiielkt bei dieſem 
sie ian, das goldene Kalb die Antwort zurufen wird: „Mes- 


3 ‘ 


© jeu est fait, rien ne va plus! 


bete, . At 
f ofen, 11. 
S. Der Allgemeſne Verband der deutſchen 
landwirthſchafelſchen Genoſſenſchaften hielt 
heute im Reſtaurant des „Zoologiſchen Gartens“ hierſelbſt 
eine Wanderverſammlung ab, zu welcher Vertreter 
einer Reihe von Provinzial⸗ bezw. Landesverbänden erschienen 
waren. Als Ehrengäſte wohnten die Herren Oberpräſident 
Freiherr von Wilamowitz⸗ Möllendorf, Re 
gierungspräſident von Jagow, Oberbürgermeiſter Witting 
und der Präſident der Anſiedelungs⸗Kommiſſion Dr. von 
Bi t te » e f 8 be Behandlungen bei. 

m 11%, Uhr eröffnete der Anwa 
der Benithen Lanbiotetl offen Gerofenfäuften. Preben 
die E aus Offenbach a. M. die Wanderberſammlung, indem er 
FTT 
Hoch auf den Kalſer ausbrachte, in welches die N leb⸗ 


„ Geiſtl. Concert. Das vor uns liegende Programm zum 
morotgen Concert, enthält Perlen klaſſiſcher Muſtk. Eingeleitet 
wird das Concert mit einem Bachſchen fig. Choralvorſplel über 
„Ein feſte Burg iſt unſer Gott. Ferner wird Schilling. Oftbauſen 
u. A. eine von Lilzt bearbeſtete Fantaſte über den Namen B-a-c-h, 
die Bach ſelbſt eint auf Wunſch Friedrichs des Großen kompo⸗ 
nirte, in dem Kirchenkonzert vortragen. Schilling bat dieſe Fan ⸗ 
taſte unter Leitung Llſzts einſtudirt. 

„Die Militärbehörde bat, wie der „Kurver“ mitthellt, aus 
Anlaß des neulich ſeitens dieſes Blattes gemeldeten Rencontres 
zwiſchen Radfahrern und einem Wachtpoſten von der Redaktion 
die Angade der Einzelheiten eingefordert. Der „Kuxyer“ tft dem 
Anſuchen nachgekommen und hat der Behörde ſämmtliche Beweis⸗ 
mittel Aae Im Uebriden wiederholt das Blatt die ſchon 
unzählige Mal — leider vergeblich — von der Tages preſſe ge⸗ 
äußerten Bedenken gegen das heut giftige Realement für die An, 
wendung der Waffe durch die Wachtpoſten und plaidirt für die 

reigabe der militärfiskaliſchen Wege, da dieſelben aus öffentlichen 
Meteln unterhalten wirben. 


Fortſezung des Lokalen in der 1. Bellage.) 


„tige abte Fleiſch⸗ word 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Osnabrück, 11 April. Endalltlges Wahlergebntk der 
eichstaas⸗Erſatzwabl im 4 bannoverſchen Wabltrelſe⸗ 
Wamhoff (natl.) 9671, Schele (Welfe) 11813, Weidner 
(Mittelp.) 1963, Schrader (Soz.) 3240, Hilſenkamp (xrelſ) 


160 Stimmen. 
London, 11. April. Der Botſ bafter Graf Hatzfeld begad 
e n. 


ſich heute Vormittag nach Wiesbaden 

Konſtantinopel, 11. April. Dem Vernehmen nach 
wird der Mintfterrath einen brieflichen Antrag Schakir⸗ 
Paſchas berathen, ein kräftiges Einſchreiten in 
den kurtiſchen Landſchaften Derſim und Hakkiart 
vorzunehmen und dadurch die Paclfikation der Lindſchaft zu 
vollenden. Es wird beſchloſſen, die Expedition nich er⸗ 
folgter Aufſtellung einer Linien⸗Diviſton in Karput zu bewerk⸗ 
ſtelligen. 

Newyork, 11. April. Nach einem Telegramme der 
Newyorker World aus Wafhington hat Cleveland nach 
Madrid ein Schreiben geſandt, worin er verſichert, die 
Vereinigten Staaten hätten für Spanien die freundſchaft⸗ 
lichſten Jatereſſen. Der Präſtdent debt ferner die unglück⸗ 
lichen Verhältniſſe auf Cuba hervor und beſpricht den 
früheren und gegenwärtigen cubaniſchen Aufſtand. Ec 
ſchlage im freundſchaftlichſten Sinne und aus keinem 
andern als dem Wunſche, unter ehrenhaften Bedin zungen eine 
Beendigung der Kämpfe herbeizuführen, vor, daß 
Spanien die guten Dienſte der Vereinigten Staaten 
als Vermittler annehmen möge. 

Kapftadt, 11. April. Reutermeldung. Generalſtaatsanwalt 
Sir Too mas ee hielt bel dem land wirthſchaftlichen 
Diner in Port Ellzabetb eine Rede, worin er ausführte. das Land 
ſel von einem Unglück betroffen worden, deſſen Folgen 
unabſehbac ſeten. Redner beſprach den deutſch⸗engliſchen 

wiſchenfall; er zollte den ausgezeſch neten kolontſatorſſchen 

genſchaften der Deutſchen in Südafrlka die höchſte Anerkennung 
und erklärte, dieſelbe ſeien fo treue und l. ale Unterthanen der 
Kö ſugin, als man nur immer im Lande finden könne. 


) Für einen Thell der Auflage wiederholt. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Etzener Fernſprechdlenſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 11. Avril, Abends. 

Der Katfer wird den neueſten Beſtimmungen zufolge am 
29 d. Mts. Vormittags 8 Uhr hier eintreffen und im Neuen 

Be erg 1t bis zum Ausgang des 10 
r. Peter a um Ausgang des gegen ihn Ich veben⸗ 
den Disziplinar⸗Verfahrens feine Stelle als Mitglied des 8 aupt 
Vorſtandes der Deutſchen KolontalsBejellfhaft 


zunäch 
die Wunde hellt, wird der ehemals blübdende Man ſiech und elend 


Nom, 11. Apcil. Hieſige Blätter melden, da 
der Anweſenheit des Kaiſers a 
Crispi Schritte gethan habe, um eine Audienz zu er- 
langen, die der Kaifer aber abgelehnt habe. 
Venedig, 11. April. Die Stadt iſt geflaggt. Von 
den Zinnen der Markuskirche wehen Fahnen in ttalieni⸗ 
ſchen und altvenezianiſchen Farben. Die Morgenblätter 
widmen dem deutſchen Kaiſer herzliche Willkommengrüße 
in ſchwungvollen hochgeſtimmten Betrachtungen. Mittags geht 
ein Torpedoboot in das offene Meer, um der „Hohenzollern“ 
die erſten Grüße des Fe dien zu überbringen. Der 
Markusplatz iſt von elner dichten Menſchenmenge beſetzt. 


Konſtantinopel, 11. April. Für die Ankünft an: 
drien in eine zweitägige Quarantäne ee 5 


ington, 11. April. Staatsſekretär Olney erklärte 
dem ſpaniſchen Botſchafter in einer un Aublen, daß, 
wenn der kubaniſche Auſſtand nicht vor der Regenzeit, alſo in 
drei Wochen, unterdrückt fei, ſich der Präſident der Vereinigten 
Staaten ins Mittel legen werde. 
Bulubayo, 11. April. Die Revolution hat ſich 
über ganz atabelelano ausgebreitet und es werden 
gabtreice Truppen nöthig fein, um den Aufitand zu unters 
rücken. 


Grösstes, behaglichstes, erstes 


Ceutral⸗Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk, — 25 Mk. 


Neue Direktion. renobirt, 
gegenüber Centralbahnhof 8 


(Hlerzu 3 Bellagen und „Familſenblätter“ 


ö 
ä 
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Damen- und Mädchen-Mäntel. —— Grösstes Etablissement ds weit über die Grenzen — 


der Provinz. 


Unseren geschätzten Kunden wie geehrtem Publikum Posens und Umgegend zur gefl. Mittheilung, dass unsere Läger für die 
Frühjahrs- u. Sommer-Saison überaus reich sortirt sind und durch täglichen Eingang von Neuheiten reichlich ergänzt werden. Den allgemeinen 
Zeitverhältnissen Rechnung tragend haben wir eine neue Calculation unserer Confection eintreten lassen. Die Preise sind hierdurch wesentlich 
niedriger gestellt als bisher; wir hoffen hierdurch den guten Ruf des Etablissements nicht nur zu befestigen, sondern bedeutend zu erhöhen. 
Nach wie vor wird unser Magazin für die Branche in Stadt und Provinz tonangebend sein und unterhalten wir Collectionen, wie solche nur von 
Geschäften Berlins geboten werden. — Grosse helle Verkaufsräume. 

Eigene Ateliers in Berlin. 


Berliner Damen-Mäntel-Fabrik = nur: re net . 


ER ER TE e eee 
66668666 Wegen Verlegung unſerer Geſchäfts Lokalitäten sse 


Total⸗ Ausverkauf 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
Tff, 


Tausk & Vogelsd 


Nr. 4. Schloßſtraße Nr. 4. 
LLL ATENT E aller Länder 
{ er —— GEBRAUCHSMUSTER 
3 Fe 12. reif Men 11.8 Uhr: 2 "Kostonfres, 4 . —— — 


Geistliches Concert 832 XI Brandis WNawTock Freias: 


des Orgelvirtuoſen Schilling-Osthausen 5 d ee eee aa 


Die Verlobung meiner Tochter Martha mit Herrn 
Eisenbahn-Bureaudiätar Johannes Löwenberger von 
Schönholtz beehre ich mich hiermit ergebenst anzuzeigen. 


Posen, im April 1896. 


Frau Ida Steuer, 


geb. Hartwig. 


Z— 


Martha Steuer, 
Johannes Löwenberger von Schönholtz. 


Verlobte. 
= Stadltheater Poſen. 


Sonntag, d. 12. April 1896: 
Drittes Gaſtſpiel des Frl. Nuscha 
Butze: Zum 2. u. letzten Male: 
„Die Erſte“. Vorher: „Der 
Flüchtling“. Luſtſplel in 1 Akt 
von Th. Herzl. Montag, den 13. 
April 1896: Vorletztes Gaſt⸗ 
ſpiel des Frl. Nuscha Butze. 
„Minna von Varnhelm“. 
Für Schüler und Schülerinnen 
bie.” Lehranſtalten ermäßlate 


M. 13. IV. A. 8 U. L. 


— Inst. Beamt — 


FEIERN 


unter güttger Mitwirkung von Frl. Rosa Passarge BE Möbel⸗ Ausverkauf. = 7 .g 


aus Bromberg. 4914 0 1 1 * 
Die Muſikpläne gelten zugleich als Einlaßkarten u. Wegen Geſchäfteaufgabe verkaufen wir Möbel, Spiegel und Polſterwaaren zu ane 


werden am Haupteingang zur Kirche nur vorgezeigt. J bidlaen Preiſen. 


EEE Philipp Koenigsberger & Co, 
„ BETTER bon ½12— 1 end am naang: 8 1 
amherts Saal £ 20 Big, Emporen 60 Bla. ee ͤ a 
Felt fine Sure 080800808060080900800898 Israel. Töchterpensionat. Fortbildungs- cla ill Bahr, 
eure keine Vorſtellung. Curse. peumeiſter Hugo Hache. 
Montag und folgende 45 Hennigscher Gesangverein. a Sal u u Label * II) Hane 


Donnerſtag. den 23. April, 7¼ Uhr in Lamberts Saal: 


or. Mallalen Igel in Angypln von Hände. 
Vorstellung. f „ser cn 8 8e 


Anfang 8 Uhr. i 5 
Zoologiicher Garten. Ausstellung Uueſen 


Sonntag, den 12. April er.: vom 19.27. April 1896 


Hedwig Sachs, Therese Salz, egen , S bet 
Berlin W. Lützow-Uter 23 bt. Anmeldungen neuer Schüler 

Vom 1. Juli ab verlegen wir unſer Inſtitut in die eigene an Wochentagen 2—3. 
Villa, Potsdamerstr. 113, Villa II. 4866 


Damen-Mäntel-Haus Juttitut für Wiolins, Wiolon- 


cells u. Klavier], 
St. Martinftr. 13 II. 
Aufaahme neuer Schüler läglich 
* 23 von 12—2 Uhr. 4467 


Großes Concert Gaſthof d Haushaltüngsgegenſtände aller Art 
v. d. Kapelle des 6. Regiments. aſthof⸗ un 5 Edwin lahnk 
Geöffnet von 9 Uhr M 5 bis 9 Uhr Abends. Täglich win Jahnke. 
b. Cancer > Goncet, en Aale den ee 50 dae f 87 Alter Markt 87. F 
Halbe Eintritts preiſe. ahrpreisermäßigung von enbahnſtationen der Provinz 2 f 9 
en Boien nach Gneſen am 18, 19, 22., 25. und 26, April | DE | 7 Fe u 
(Ueber 400 Thterarten.) = 17 . mit dreitägiger Gültiakelt zum eufogın eu ain aka! . Mi Platze 2 Geldschränke. 
.  [ONSIDIEN. 5 egründet im lahre 8 J. C. Petzold, Magdeburg 
Zum Tauber. Das Ausstellungs-Gomite g N DR empfiehlt seine Fabrikate in un- 
tag, den 12. April 1896: 8 Streng durchgefürtes Prinzip unserer Firma ist stets das übertroffener Vollendung. 
Jußez öl ic N . ie 2 |. Neueste hei denkbar billigstem Preise zu Dekan „Preise „Au®sorordentiich il. 
3 sere Damen-Confection zeichnet sich von jeher, selbst in isli ti d 6 
1 15 si Faule Pf. Frühjahrs⸗ Garderobe en billigsten Preislagen durch — — Ge- — — — 


Kinder 5 Pf. 4959 für Knaben und Mädchen schmack und vortheilhafte Formen aus. Iiraelit. Heirathsgeſuch. 


chen. : 
A. v. Unruh, Specialität 2 8 e { N 3 Einnunger Mann, 31 Jahre 
Stabshoboiſt. F. Neumark, Markt 07. Gebr. Jacoby jun. 3 in Berlin anſäſſig, von an⸗ 


genehmem Aeußern und ge⸗ 


Etablissement Wer eee 1 Herten, weine geneigt wären, 4892 87 Alter Markt 87. 1 5 — 
„Wilhelmshöhe“. Aittelſcüiler. 1 4929 | Gegenüber dem Hauptportal des neuen Stadthauses. fee Die Bela 
Sehne . en x Montag, den 13. d. Ms beizutreten, werden gebeten, ihre = —— ea 1 ber. 
Gente, Sönnſag: Adends Bor im Vereinslokal: 55 an die Em. Vorläufige Anzeige. ef 325 
ortrag — . ee Benoit's nne 


Großes Konzert „Senttifge Gesund f. dil und Gisbeine | 


ausgeführt von der Geſammt ; heitspflege in der ſowie andere Speiſen, 

Meines BEE en de. ae ene dae, e f Kao, | 01/200 6 14 Fre kerne e 
EN : neuer] Die Mitalieder und deren NM öchſten Herr zb. d. en. greg 
Leitung des Stabshodoiſten Damen werden gebeten, recht J. ai ’ MI. Hatte 2 S 92822 Berlin, W., Frtedrichſtr. 67. 


\ Pin 
Eee Person 18 Pf., zahlreich erſcheinen zu wollen. Krotofhiner Mierhalle, Inhaber von 22 Hof. Diplomen und Prämien. 


Säfte dürfen eingeführt werden. — Vor dem Berltnertgor Mein A Berlin kommend in 

— 1 ein Affen⸗Theater und Circus trifft von 

St. Huber —. 2 fell Der Vorſtand. Keilers Hotel, züchten Zonen bier 940 und ‚pabe ja 5 ‚meinem BB Dan neu H N i | ö 

— — — :.:. n — 3 — onſtruirten Circus⸗Zelt, welche u - ' 2 

Sifigeige Getelichaft fir — anhaber M Kunz, empfiehlt auf dem Bohn’ichen Platze, vor dem Berliner Thor, einer] Die Veilchen duften und blühen 
die Provinz Poſen. Arünen Granze“ Mittagstiſch Cyelus von Vorſtellungen veranftalten. Ferner erlaube mir das und überbringen Dir, Oerzlſeb, 


2 gebört. Mitaift 75 Mille 
\ Anonyr zweck os. Eltern 
Affen Teeater l. Circus oder — belieben 


tt 
Größtes Unternehmen in dieſem Genre. dre. Adreſſe unter F. 8 


Dienſtag, den 14. d. M., Abends Zum 57 geebrte Bublitum von Poſen und Umgegend beſonders darauf aufs ſunigen Oſtergruß. Warum fo 


8 Uhr, im Saale des Seren uhmacherſtraßze, im Abonnement 1.25 M, merkſam zu machen, daß ich jet mit meinem Affen⸗Thrater 1. 553 Küſſe und erwarte ſehn⸗ 
Dümte, Wildelmsplatz Nr. 18, er Breiteſtr. 5. 3369 Kulmbacher, Pfaugſtädter Bier Berlin im Paſſage⸗Panoptitum 2%, Monot ununterbrochen Vor, ſüchtig, mein Liebſtes auf Erden. 


Monats⸗Verſammlung. T.⸗ O.:] Neuere Café u. Reſtaurant. —— dom Faß. 4941 ſtellungen mit großem Erfolge gegeben hade und hoffe ich, daß mich 
Mitthellungen aus der Geſchichte Vorzücliches Krotoſchner und Berthold Neumanns mein gutes Renommee auch nach Poſen beal:iten wird. 


der Kunſt in der Provinz Poſen. 55 ist. Bier. Alles Nähere wird durch die hieftgen Zeitungen und burk | Irillanten, altes Gold und 

Feen Koln den J. e Sen dee. Viol in⸗Inſtitut, van ken Samt dae fd, „Beilienten, altes de dae 

Verein Zbologiſcher Arten. Jeden Sonnabend Eisbeine. Breslauerſtr. 9. Hochachtungsvoll . Preiſe Arnold Welk, 
Bei Beginn des Sommers Frühſtück 40 Pf. Schüler⸗Aufnahme für die am Benoit Ahlers, Direktor. 1385 Binthnrheiter, rſedrichſtr 4 


ladet zum Beitritt ein 4936 Abendbrot A la carte. 14. beginnenden neuen Kurſe. ee 


Der Vorſtand. Einzel⸗Unterricht auf Wunſch. 


EFFECT 


Nr. 255, Sonntag, l. Beilage zur Poſener Zeitung. 12. April 1896. 


aufgeführten Gebäude, konnte nichts gerettet werden. Drei von 
den fünf in dem vernichteten Haufe wohnenden Arbelterfamilien, 
die leider nicht verſichert waren, haben von ihren geringen 
Habſeltakelten fo gut wie nichts zu retten vermocht. Men⸗ 
ſchenleben find glücklicherwelſe nicht zu beklagen; mehrere von 
den auf Feldarbeit und zum Wochenmarkte gegangenen Eltern eins 
geſchloſſene Kinder wären unzweifelhaft dem Erſtick ınystode an⸗ 
deimgeſallen, wenn nicht auf dem Gut arbeitende Maurer noch 
rechtzeltia zur Rettung herbeigeellt wären. Dem erſt ſeit einigem 
Wochen auf Sorge anſäßlaen Beſitzer Mattecne iſt durch den 
Brand gerade während der Ge der neuen Wirthſchaft ein 
empfindlicher Verlust entſtanden, trotz Berſt terung bet der Brov.⸗ 
Feuer⸗Sozſetät. — Der hieſtzen Knispel den Kinderbewahr⸗ 
anſtalt hat der in Schlerzig verſtorbene Elgenthüm er 
Schulz 1500 Mark teſtamentarlſch überwleſen. — Dem 
Schulvorſteher Kırl Rau zu Lew'tz Old. it das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verleben worden. — Ducch Fahrläſſigkeit hitte Bae 
ein dieſi jer Oeilgehllſe beinahe fein Leben eingebüßt. Derſelbe 
leidet zeitweilig an Rheumatismus und batte zur Stillung der 
Schmerzen ſeit länger als einem Jahre ein Medikament aufbe⸗ 
wahrt. Da ſich die Anzeichen des Röeumas wieder elnzuſtellen be⸗ 
gannen, griff jener zu den Iindernden Tropfen, nahm aber eine zu 
ſtarke Doſis. Es ftellte ſich bald nach dem Genuſſe Erbrechen ein, 
das von dem berbeigerufenen Arzt noch gefördert wurde, ſodaß in 
Folge der ſchnell angewandten Gegenmittel der Gefährdete gerettet 
werden konnte. 


k. Jerſitz, 11. April. [Abbruch. Straßenpflaſte⸗ 
rung.] Das Eckhaus Große Berlinerſtraße 45 und Mittels 
ſtraße 3 wird gegenwärtig abgebrochen. Es ſoll daſelbſt ein 
Neubau aufgeführt werden. — Die Arbeiten zur Pflaſterung der 
neuangelegten Verbindungsſtraße zwiſchen der Großen Berliner⸗ 
und Poſenerſtraße find jet wieder aufgenommen. Die Straße 
wird in eine Gefammtbreite von 20 Metern bergeitellt, wobei für 
den Straßendamm 8 Meter vorgeſehen find. Die Pflaſterung 
erfolgt auf Koſten des Beſitzers der an der Straße belegenen 
Bauparzellen — Kaufmann Berthold Hımburger — Poſen, welcher 
dieſeibe nach Fertiaſtellung der Arbeiten an die Gemeinde Jerſttz 


abtritt. 
Polniſches. * 
oſen, 11. April 1896. 8 


P 

s. Der Führer der polniſchen Volkspartei muß, ſo meint 
der „Przeg'g)“, eine gewiſſe Vereinſamung empfinden, da er unter 
der Schaar ſeiner Gekreuen der einzige ſel, welcher eine höhere 
Bildung aufzuweiſen babe. Unter dem Mangel an Elementen au? 
der höheren Intelligenz habe dle Partei überhaupt zu lelden. So 
oft ih Dr. S. an die gebildeten, ihm politiſch Nabeftehenden Kreſſe 
gewandt und dieſelben angeregt habe zu gemeinſamer Arbeit, habe 
er eine Ablehnung erfahren oder die Apoſtrophirten hätten diplo⸗ 
matiſch Reſerve beobachtet. Ob ſich an dieſer Haltung der demo⸗ 
kratiſch geſinnten Intelligenz in Zukunft etwas ändern werde, das 
laſſe ſich auzenblicklih noch nicht entſchelden; das werde ferner 
zum Theil von der Entwickelung des bürgerlichen Muthes und der 
Energie in den Krelſen der bequemen, durch Schimpfworte 
eingeſchüchterten und in Vorurthellen befangenen Intel. 
ligenz, anderentheils jedoch von der Taktik des „Oledownit“ 
ſelbſt abhängen. Nicht Verſchiedenheit im polltiſchen Programm, 
fonbera die Art der praktiſchen Ausführung, die Wahl der Mittel 
und die Technik des Kampfes ziehe zwiſchen der Volkspartei und 
der Intelligenz trennende Schranken. Ja dleſer Beziehung hätten 
die Führer der „Oredownik“paxtel eine ganze Reihe falſcher 
— 15 an 1 ni 5 ee ec N * 
un egalen Kampfes methode unmög machten, ein Eln⸗ 3 
verſtändniß mit der Voltspartel zu ſuchen. En Kompromiß eine beſtimmte Urſache in der Kaſerne für bie 
zwiſchen beiden Theilen fel erwünſcht und würde odne Z veifel] fein. 
im preußiſchen Qindestheil eine bedeutſame Rolle en 
ob jedoch die Führer der Volkspartei, die fih ſo gern 
Toga der Unſehlbarkelt kleideten, jedes Zugeſtändniß als 
8 8 5 1 ann 1 Pre Peine a e Be 
gegen da 070,12 M. vermehrt. — Im Hände entgegenſtreck en, inner e Herbelgewünſchten als Rivalen 
9 e 5 g fürchteten, im gemeinſamen Intereſſe ihre Tattlt ändern würden, 

müſſe vorerſt in Frage gezogen werden. 

s. Herr Dobrowolski, der Direktor des volniſchen 
1895 3299 975 M.) entnommen und 272000 M. (fett 1. April 1895| Theaters und zugleich Cbef⸗Redakte ar des „Dzlennkt“, beab⸗ 

ſichtigt, wie der „Kuryer“ meldet, erſteres Amt niederzu⸗ 
legen. Der Dlrektor des Lemberger Theaters, Pezy doski, ſoll 
dieſer Tage nach Poſen kommen, um wegen Uebernahme der 
Direktionsgeſchäfte zu verhandeln. 

s. Zwei Urſachen erſchweren, wie dem „Kuryer“ aus der 
Provinz geſchrieben wird die Gründung einer polni⸗ 
ſchen Muſikkapelle, der Mangel an Mitteln und an ent⸗ 
ſprechend vorgebildeten M ifitern. Erſt rem räth der Gewährs⸗ 
mann des „Karyer“ dadurch abzuhelfen, daß ein beſonderes hlerfür 
zu bildendes Komitee die Muftter und deren Dirigenten engaglre, 
edem A derſelben Gehalt und Tante ne zahle, alle Ein⸗ 

verwalte und die Muſtker dorthin dirkzire. wo man 
fa e Welpe e 
‚ empfohlen, nach dem Beiſptel ber Handwerkerkretiſe klei⸗[ der Gruppenvorſtände begeben u ihren Gcuppen, 
ner deutſcher Städte elne Muſikſchule ins Leben zu rufen. . belm 97 zu E NMidkebr des Hofes zu 
Die Polen im Weften. Aus Dortmund wirb . Waller. Bei der Abfahrt Fagfaren wie zu Beginn. 
Ungemeln roh find viele der Polen, die ſich in bieftger Gegend in e von Bötticher und von Hamm erſtei 
großer Zahl feitgelebt haben. Bet den Schlägereien und Meſſer⸗ als — Dichter. Aus Qübed, 9. April, ſch reibt — — 
ftechereten find ſie ſtets ander Spitz e. „In dem benachbarten Eving „Köln. Ztg.“: Anläßlich der heute ftattfiıdenden Hochzeit + 
haben am zweiten Felertage zwei Polen, die Gebrüder Jerſzinowskl,] Tochter des Frelherrn von Stumm mit einem Sohne des früheren 
Kön! lurch im Gegenſaz zur Geſchlchte“: ihren Lindsmann Delka zu Tode gemartert. Ste haben ihn fo lange Miniſters Lucius fandten die bier anmwelenden Mlalſter von 
nig Heinrich geſchlagen und geſtochen, bl er unter den Händen feiner Mörder Bötticher und von Hammerſtein folgendes Telegramm an den Feel⸗ 
feinen Geiſt aufgab. Die Thäter find verhaftet. herra von Stum u: „Der Bötticher und Hımmeritein — Jı 812. 
8. Während die polniſchen Katholiken in deutſchen Pa⸗ rantäne ſeuchenreln — Sie möchten fih gern mit euch freu'n — 


— h rochien, wie in Danzig z. B. nach Anſicht der „Gazeta Doch bei des Dienite3 hartem Muß — Senden fie 
näch nab der Wortragende einen furzen Abrig der Hauptabſchuute e dae kae seitens der öiſchöflichen Behörde Miefmtitterlich be. Ihönften Gruß — Dem fungen Piate Saclus.” . @rokarke 


i handelt werden, glaubt das genannte Blatt feſtſtellen zu köanen, was 
licken Ungoten, kam dann wieder auf die Materie der Dichtung daß man Deutſchkathollten, die fh Irgendwo in ganz minmaler Als Ordens kandidatin it die älteſte To bter des Reich. 
und Laindtagsabg. Dr. Lieber am Mittwoch in Aachen del 


0 an borfärden, mit der größtmö zlichſten Räckſicht behandle. Als 
eweis führt das Danziger polaiſche Blatt die Gemeinde seen. den Sch veitern vom armen Kinde Jeſu eingetreten. 

im Kreiſe Karthaus ins Feld. Daſelbſ wurde auf biſſ höfliche An- + Ein unnatürliches Verbrechen iſt im Octe Schiffbed 
ordnung alle Viertelfahre an jedem zweiten Feſttage für nur 4 bel Hamburg an den Tız gekonmen. Dort töd tete die Ejefcau 
Deutſchkatholllen deutſch gepredigt Auch am zweiten Oſter⸗ des Seemannes Weitner ihr neugeborenes Kind und warf es mit 
feiertage fet in der dortigen Kirche eine deutſ de Predigt gehalten] Hilfe ihres Braders in einen Bcunnen. Belde wurden feſtgenom⸗ 
worden, lelder vor leeren Bänken, da die Polen vor Beginn der men. Es hat ſich ergeben, daß die Frau, deren Man ſſ d ſelt 
3 zuſammenzufaſſen. Predigt im Sturme das Gotteshaus verlaſſen hätten. (Wirum ? drei Jahren auf See b findet, zu ihrem Beuder in einem uner⸗ 
Rahmen eines Vortrages zula Boliseitommiflarien, Sollte hierbei vielleicht etwas künſtli de Mache im Spiele g’welen | laubten Verhältniß geſtanden, ſchon früher zweimal geboren und 
A ge tere N enn bierjeibit ift eine der elf 171 6 8 en 173 ap fi Dir Malen aehulbia e t 995 - die Kinder mit Hilfe Ihres Bruders getödtet hat. Beide Verhaf⸗ 

elle. Bei der Königl. Po n e Geſänge, . ‚ 
Boltzeltommifi ienftellen ir folge der Penſiontrung des Poltzeltom. im Sturme* bavonzulaufen ? Red. d. Bol. Zig.) Nur eine Hand: 


Lokales. 


„Pofie iſiſtent Pujanet in Pudewitz. Angeſtellt [ind als 
geg ſtent: die Ponafſtenten Bredtſchneider aus Berlin 


von Ahaus nach Bromberg, Schreiber von Fllehne 
au Gnesen f re 110 ausgeſchleden ſind: die Poſt⸗ 
onwärter Be in Inowrazlaw, Bein in Strelno, Zielke in Schild⸗ 


855 Bromberg), Müller in Poln. Fablbeck, Kowalski in Czeſzewo. 


Militäriſches. 

— Wie man ber Polit. Korr.“ aus Petersburg ſchreibt 
beitäfttgt ſich die rufſiſche Krlegsverwaltung mit dem Plane, dem⸗ 
nüchſt die früher beſtandenen Ulanen⸗ und Hularen⸗Re⸗ 
atmenter, welche unter Alexander III. in Dragoner⸗Regl⸗ 
menter umgewandelt wurden, wieder in ihrer ehemaligen Adjuſtl⸗ 
rung herzuſtellen. 

= Bel dem Grenadierrealment in Ulm⸗ Wilhelmsburg find 
weitere drei Fälle von Penickſtar re vorgekommen, im Ganzen 
dem „Shw. B.“ bis jetzt 7 Fälle. Bienen zu ſchließen, mu 

oldemie vorhanden 


gegangen um 18 936,66 Dt. (aber fett 1. April 1895 geſtiegen um 
643 460,48 M 189 


Vermiſchtes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt, 10. April. Die Eröff⸗ 
nung der Berliner Gewerbeausſtellung erfolgt 
am 1. Mal, 11 Uhr Vormitt aas nach folgenden Prog ca nm: 
Anfahrt für den Hof mit G folge zu Waſſer an der Landungsſtelle 
des Ausſtellungsparks. Anfahrt für die geladenen Giſte vom 
IV. Hıupteingang (Köpenſker Oindſtraße). Die geladenen Giſte 
verſammeln fih eine Stande vor Ecſcheinen des Hofes, die übrigen 
Toellnehmer von Morgens 9 Uhr an im Alsſtellungspark oder 
vor ihren Plätzen ia den Ausſtellunzsräumen. Das Erſchelnen 
des Hofes verkünden Fanfaren von den Tyürmen des Haupt 
Jaduſtrlegebäades. Der Ehren⸗Präſtbent geleitet den Kalſer, der 
Peotektor die Kalſerin in den großen Kıppellanl des Haupt⸗ 
Induftriegebäudez, in dem fh der Feſtakt voll zieht. Es folgt die 
Begrüßung des Kalſerz und des Protektors der Ausſtell ung, des 
Pelnzen Leopold, dard die Herren Kih iemann und Feliſch. Der 
zwvelte ſtellbertretende Vorſitzende, Geh. Ko mer zlenrath Gold der zer, 
bringt dem Ehrenpräſtdenten und der Stadt Berlin den Dank 
der Ausſtellung dar. Der Eßörenpräſtdent bittet den Kilſer, 
die Austellung für eröffnet erklären zu dürfen. Ecöff iung der 


308 M. niedriger als im Vorja 5 es betrug 1936866 M. — Von en 0 
Ausſtellung; alle Maſchinen treten in Thättakelt. Die Vorſttzenden 


* 
den ſeſt Mitte Juli 1895 zur an 
marken zur Sicherung der Sp 


R komotivführer verein hielt am Freitag Abend Herr 
ae 5 225 t ho ii n im Kuhnkeſchen Reſtaurant einen Vor: 


teten ſind in vollem Umfange geftändig. 


mifiortuß Saltora mit dem 1. April frei geworden. Wir theilten | oll Polen, die anſcheinend nicht recht wüßten, welcher Rattonalttät 
J Bt. (Nr. 25 d. Bto.) mit, daß der Qqualleutenant Her data ie. angehörten, feten aucüdgeblteben. Die „Bazeta Gdag zig, TR Börjen-Telegramme. 
Ludwigsburg in Württemberg für die Wieder 8 8 te batte debt noch nals nachd icli deer wie mölble «8 el, u, 11. April. Schlußkurſe 
wertenden Stelle in Ausſicht genommen jet Der Pals Bei feld. daß man in den Danziger Kirchen auch bie Mutter Weisen pr. Pk.... 158 25 156 75 
vor 2 bie 3 Jabren, während er in der Gigenthaft 5 10 N . ſprache der Polen zur Geltung kommen laſſe und kündlat eine C 75 153 
Bebel dem biefiaen Urtileriedepot zugetbellt NO seht er OL große Werlamm{ung der dortigen Bolen an, worin ein neues Bit. Roggen pr. Mg 121 75 121 25 
Oflgeibireftion zum Zwecke der Erlangung einer Po 15 . Mar be, deluch an den Bilof von Kulm beichloffen werden fol. — Der do. pr. Septbr. 125 — 124 75 
—. ſich eingearbeitet. Unſere erſte Mitthellung über © f u 16 Dzlennit“ ſäbit fih gedrungen, dem Blſchof Redner von Spiritus (Nach amtlicher Notlrung.) N. v. 10. 
Act des genannten Herrn wurde ſ. Z. von anderer Sr 1 hi Kalm zu Gemüthe zu führen, daß die Lobeserhebungen, welche die do. 0 er lolo ohne Faß . 3 40 8330 
Aachri keſſerd bezeipnet: — Jeßt wird uns bie gane 8 mat „berl Neue. Nachr. bemfelben ſpendeten, Anloß genug böten, do. 720 er Mai . 89303930 
daß RT Herr als Polſzeikommiffarlus einberufen IH Ab um die deutſchkatholiſche Geiſtlichleit anzumelfen, ſich jeder Propa⸗ do 70 er Juni 38 70 38 70 
thb als One Biefiges Amt antuitt, fobald er den erbetenen AM banda des Deutihtbumd zu enthalten. do. 70 er Jull . . . 00 0 
ib die He ifisler erhalten haben wird. Wabrſcheinlich nn 7 m ——ů ů ů — — ů ů do 70 ex Auguſt 39 - 5 5 
n di ta K iminaltd des 1. Poltzeirepierz, deſſen Verwaltung a Aus der Provinz do. 70 ex Sep tbr. rn 
genmwärtig Keiminoltommiſſarius Marſchall führt. ; do. 50 ex loke obne Fa 
ch. Rawitſch, 11. April. [Realaymnaltal» Direktor N. v. 10. 


Güterverkäufe. Schubin 
mit 816 Hektar Aren dh n Gutes Kiel) aus Bromberg, der bekanntlich mit der Wahrnehmung der 
Herrn Fllede für 22) 500 M. in der Subbaſta-ſon erſtanden wor⸗ Direktorats zeſchäfte beim hleſtzen Realgymnaſtum betraut iſt, traf 
den. Vorbefig:r waren die Heſchwiſter v. Wolſzlegler. Das Frei. geſtern Abend zwecks Uebernahme feiner Amtsgeſchäfte hier ein und 
ſchulzengut Runa u im Kreſſe Carnſtau bat Ken Ritterguts bel. brachte einen Miniſterlal⸗Eclaß mit, wodurch die Umwandlung des 
pJJJJ)J%%%%% 
0 D, € e⸗ 10. 1 9 5 
3 waungsverſabten für 125 000 M pon ber Ge. A wann Veralftet.] Dichte Rıuchmwolten in nordöſtlicher 
ſener Kreiaſpark fie eritanden. Richtung von Meſerſß kündeten deute in den Vormlttagsſtunden den 
In der ſtädtiſchen Pfandleih⸗Anſtalt wird am 13. April Ausbruch eines grö zern l e ‚Be Auf dem nahen 
und an ven folgenden Tagen Auktion der zurückgeſtelten und ver⸗ Sorge batten awet noch nicht 1 15 ge Knaben mit Streich: 
fadenen Pfänder r Der Verkauf von Brillanten, Bold: datzalte 4 85 1 1 N wat ven a2 gen 
17 Fa x. finde onnerftag, den 16. und freitag, den un be und die 7 1 Garner bun deen Han Beet er 
in er nebſt Cire t ä anze lange Dachſtu N em weſtwärts wehen ⸗ 
( / ehr) hc 
betipridt dior Ve ER * 5 WR n dem aus Z egelfa dwerk mit Stroh dedachung 
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5 10, 

Pt. 3% Reichs⸗Anl. 99 60, 99 GORBof, Stabtanl_ 102 25. — 
eee 
0 0. 8 2 
i 80 00. 99:70] 99 Jener Att. 2327 8 
70. 5% % ao, 100 801100 Je 9210 70 
do. 4% Rentend. 105 601105 Je dondsſtimmung 

I 10 50 102 591102 60 fest 

0. 7 16 rod. 

800 21740 80 13 = 
Bol. 3% l Abel — ee Br" 
8000 210 5. Wes: böber“ exit) April oer 

pam, 11. Apr. [Salpeter] Loto 270 M, Mal 
van en be 1897 24% N. ed 5 
zucker 12%. Tendenz: Feſt. a a n 


— r ae VBRR e : Dar he Shan ae 


Dftor.Sidb.ESA 95 => — Pol. Prov. B. A. 109 251109 25 


Malnzudwiahf dt. 12 90 
Marienb. Mlam do 93 — 
Canada Pacific do. 55 GC 
Griech. 4% Goldr. 27 25 


54 60 


20 80 do. Spritfabrit 
92 25[TChem. Fabrik Milch 131 251131 40 
27 80 Dortm. St.⸗Pr. La. A. 42 — 42 90 
Stalten. 4% Rente. 83 60 83 30JDugger⸗Bktien 


156 50156 50 
Union 101 90/101 90 
149 401149 25 


do 3% Eiſenb.Obl. 51 90 51 80] Inowrazl. Steinſalz 59 — 59 10 


Mexikaner A. 1890 96 50 96 401 Schwarzkopf 
Ultimo: 


Deiter.Stiberrente 101 60/101 6 


275 10/275 50 


Poln. 4½% Böbrt. 67 70 67 75IIt Mittelm. E. St. A. 91 40 91 25 
Rum. 4% Anl 1894 87 80. 87 800 Schweizer Centr. do. 134 701134 50 


Ruf. 4½% Bodkrd. 
Pfandbriefe. 


Berl Handelsges. B. A. 150 40150 — 
104 801104 75] Deutſche Bank ⸗ „188 50/189 — 


Serb. Rente 1885 67 70 67 700 Bochumer Sußſtabl 156 5156 40 


Türken⸗Looſe 
Ungar 4% Goldr. 103 60/103 64 
Kronenr 99 6099 6 


Aufl. ‚25. h 
Pfandbr. 10060 Br. Pol. 


Kredit 227,25. 
Bol. 4% Pfandbr. 101 60 
3¼%; Va. 


111 601111 [Königs- und Laurah. 154 40/154 10 


Diskonto⸗Kommandit 210,50. 
bez 3⅛% Po 


Bank 138,25. 1890er Mexikaner 96,20. Laurahütte 154,25. Privat» 
8 


Diskont: 2°/ 


Berliner Wetterprognoſe für den 12. April 


Auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen De 


peſchenmaterials der Deutichen 


Seewarte privatlich aufg Fell: 


Ein wenig kühleres, theilweiſe heiteres, vielfach wolkiges 
Wetter mit Regenfällen und friſchen weſtlichen Winden. 


Marktberichte. 


Berlin, 11. April. [Städtiſcher Central⸗Vleh⸗ 


do f.] (Amtlicher Bericht.) 


Zum Verkauf ftanden 4186 Rinder. 


Das Rindergeſchäft wickelte ſich matt und ſchleppend ab. Schwere, 


knochige Ochſen waren ganz vernachläſſigt. 
5 Die Preiſe notirten für I. 56 b's 58 M., 


erheblicher Ueberſtand. 


Es bleibt ein nicht un⸗ 


C. 100,20. bez. Deutſche] Noti 


April. [Privatder licht.] Bei 


für II. 50—54 M., für III. 42—47 M., für IV. 37—4) M. für [kuchen ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſiſcher 11.25 bis 
100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Prozent Tara. — Zum Verkauf 11.5) Mark, fremder 11.00 —11.50 Mark. 

fanden 4371 Schweine. Der Schweinemarkt verlief ruhig und - 

wird geräumt. Die Preiſe notirten für I. 39-40 M., für II. Feſtſetzungen mittlere zering. Waare 
37-38 M., für III. 34—36 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit . ber Nies | Höc- | Nie. Höch | Nies 
20 Proz. Tara. — Zum Verkauf fanden 1091 Kälber. Der ftädt. Narkt⸗Nottrungs⸗ fter |driaft.| ſter drige 
Kälderhandel geftaltete ſich rubin. Die Vreife notirten für I. 58 Kommiſſton. M. . MR. 
bis 62 Pf., ausgeſuchte Waare darüber, für II. 53-57 Pf., für | Weizen wen. . 185 15.601 15; 5 N 
III. 50—52 P, für 1 Pfund Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf Weizen gelb. . pro 15.8) 1515.30 148 43) 18,80 
ſtanden 1307 Hammel. Am Hammelmarkt war die Stimmung Roggen 1230 12.20 12.19 | 1200 119) 1170 
äußerſt gedrückt; das Geſchäft ſehr drückend, es verbleibt großer | Gerte 100 14.60 1400 1300 12.50 11.55 10.50 
Ueberſtand. Die Prelſe notirten für I. 41—44 Pf., Lämmer bis Hafer. .| Kilo 12.00 11.70 11.20 10.7 10,29 10.00 
46 21. für II. En 1 für 1 Sn. e Das Aus⸗ Nebler „ 14.00 | 13,0) J 12.50 12,09] 1150| 11,06 
W De ae nt a et Veh 2,50—3,00 pro 50 Kilogr. Stroh per Schod 22,00 b 


ausreichendem Angebot war die Stimmung matter und Breife zum⸗ 
thell weiter weichend. . 
Weizen matter, weißer ver 100 Kilogr. 15,6U—15,90 M., 
gelber per 100 Kilogramm 15,50 bis 580 M., feinſter über 
otiz — Roggen rubig, per 100 Kilogramm 11.80 bis 12 00 
bis 12,3) M., feinfter über Notz. — Gerſte obne Aenderung, per 
100 Kiloar. 10 2)—12.20— 14,00 — 14,60 Mark, feinfte darüber. — 
Hafer in feiner Waare gut gefragt, per 100 Kilogr. 10,20 
11.00 11.60 — 12.00 M., feinftex über Notiz. — Mai? ruhig 
per 100 Kilogramm 10,00 —11.00 Mark. Erben geſchäftslos, 
KRocherbſen per 100 Kilr gramm 13,00 —14,25 M., Bittorta⸗ 
per 100 Kilt gr. 18,30— 14.80 M., ſeinſte geleſene wenig vor⸗ 
handen, Futte erbſen ver 100 Kilogr. 12,00 —13,00 M 
— Bobr er ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogramm 17,00 bie 
18,00 19.00 M. — Lupir en wenig Kauflust, gelbe 9 80 bis 
11,00 M, blaue 9,00—9,75 M. — Wicken genügend vorhanden, 
per 100 Kilogramm 11,00—11,50 -12,00 Mark. — Dellaater 
geſchäftslos. — Schlagleinſaat nur ſcbwaches Geſchäft, per 
100 Kilogr. 15,00—16,00—17,00—18,50 M. — Hanflaat wenig 
Un ſatz, per 100 Kilo 15.50 — 16,50 NM. — Raps kuchen rubk 
per 100 Kilogramm ſchleſiſche 900-925 M. — Lein 


25,00 M 


3 K von den Farbwerken in Höchſt 
Migränin⸗Hö chſt dargeſtellt und in allen Apotheken 
erhältlich, in richtiger Doſis zur rechten Zeit und in echter Be⸗ 
ſchaffenheit, bewährt nach wie vor feine vlelgerühmte Wirkung ge⸗ 
gen Kopfſchmerz. Aerztliches Recept, auf Migräuta-Hö Hit lautend, 
ſchützt vor Fälſchung. 1526 
— — ——⸗Éæ Ze — 


Die zweite Reihe der Metzer Dombau⸗Geld⸗Lotterie iſt bes 
reits zur Ausgabe gebracht word en und hat ſich der gleichen all⸗ 
ſeitigen belfälligen Aufnahme zu erfreuen wle die erſte. In der 
am 9. Mat d. J. beginnenden Zlehung gelangen wiederum baare 
Geldgewinne von 50,000 Kart, 20,000 Mer“, 10,000 N., 
5000 Mark u. [ w. u. 1. w. zur Verlooſung. Die Auszahlung 
erfolgt ohne jeglichen Abzug Preis der Looſe 3 Mark, nebſt 
30 fz. für Reichsſtempeladgabe. — Verkaufsſtellen für dieſe 
Looſe ſind an faſt allen Plätzen der Reichslarde, Preußens, 
Bayerns. Württembergs Badens u. I. w. vorhanden. Außerdem 
können die Looſe von der Verwaltung der Vombau Lotterie in 
Metz gegen Einſendung des Betrages direkt bezogen werden. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wire der Zwangsooll⸗ 
Airedung fol der dem Schiff: 


eigner Otto Krahn aus Polen 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Isidor Kosterlitz zu Poſen iſt zur 
Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters, zur Erhebung ven 
Einwendungen gegen das Schlu 
verzeichniß der bei der Verthei 
lung zu berückſichtigenden Forde⸗ 
rungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nich 
verwerthbaren Vermögensſtücke 
der Schlußtermin auf 

den 6. Mai 1896, 
Vormit ags 11 Uhr, 


vor dem Königlichen Amtsgerichte 


lerſelbſt, Scpiebaplag Nr. 9, 
immer Nr. 6. deſtimmt. 
Poſen, den 7. April 1896. 


Szartowiez, 
Gerichts ſa reiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 4971 


Die Gewerdeſteuexrolle der 
Stadtgemeinde Poſen für 1896/97 
wird in der Zeit vom 13. dis 
einfchließlich 20. April im neuen 
Stadthauſe Zimmer Nr. 25 
öffentlich auslſegen. Die Einſicht⸗ 
nahme iſt nur den Gewerbeſteuer⸗ 
pflſchtigen des Veranlagungs⸗ 
bezirks geſtattet. 944 

Poſen, den 11. April 1896. 
Der Magiſtrat. 
Diejenigen Lieferanten und Ge⸗ 
wer betreibenden, welche aus dem 
Rechnungsjab re vom 1. April 
1895 bis 31. März 1896 noch 
Ansprüche an die Stadtgemeinde 
Poſen haben, erſu den wir zur 
VermeſdDbung von Weiterungen 
des Rechnurgsabſchluſſes wegen 
dringend, ihre Rechnungen un⸗ 
verzüglich einzureichen und bie 
angewieſenen Beträge ſofort ob» 
uheben. 471 
Der Magiſtrat Poſen. 


Bekanntmachung. 


In das Firmenregtiſter tft heute 
eingetragen worden: 6 
1. Nr. 129: die Fiema „R. 
Müller“ mit dem Eike in 
Drotztamühle und als deren 
Ir haber der Gutsbeſitzer Ro 
ert Müller in Dratz'gmühle. 
2. Nr. 130: die Firma „C. 
A. Schoenberg“ mit dem 
Sitze in Kreuz und als deren 
rn der Kaufmann 
amuel Schoenberg in 


Kreuz. 
Filehne, den 31. März 1896. 


Königliches Antsgericht. 


Am 13. April er. und an den 
folgenden Tagen iſt 


Auktion in der 
nien Vim leh⸗ ufa 


legen⸗ u. Schulſtraßen⸗Ecke, 
von den zurückgeſtellten und ver⸗ 
ſallenen Pfändern, und zwar der 
letzteren von Nr. 17 662 bis Nr. 
24 496. Verkauf von Brillanten, 
Gold⸗ und Silberſachen pp. 
Donnerſtag, den 16. u. Freitag, 
den 17. April cr. 408 

Poſen, den 25. Januar 1896. 

Vie Verwaltungs⸗Deputatton. 


to 8 m und eine 


gebörige, in Ktuſchwitz befindliche, 
mit I 21 823 bezeichnete Oder⸗ 
kahn nit Deck und Riksbord, 
über welchen der Meßbrief Nr. 
31 620 gebildet iſt, 


am 4. Mai 1896, 


Vormittags 10 Uhr, 


» vor dem unterzeichneten Gerichte 


— an Gertſchtsſtelle — Zimmer 
Nr. 17, verſte gert werden. 

Der Kahn hat eine Länge von 
Blelte von 
454 m. Die geringe Höhe be⸗ 
trägt 1,88 m. Die Tragfahiokett 
it auf 2959 Zentner = 147% 
Tonnen feſigtſtellt. Der Meß 
brief kann in der Gerichts ſchrei⸗ 
bereit, Zimmer Nr. 16, eingeſehen 
werden. 63 

Inowrozlaw, den 2. April 1896. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In Dr Verſetzung des Köntg⸗ 
lichen Rentmeiſters Kubitzky 
iſt die Verwaltung der Goſtyner 
loſterloſſe von beute ab auf 
deſſen Nachfolger im Haurtamte, 
Königlichen Rentmeiſter Behr- 
mann in Goſtyn übergegangen. 
Zahlungen zur genannten Kaſſe 
zönnen for an mit vechtlicher 
Wirkung nur an den p. Behrmann 
geleiſtet werden. 4865 
Berlin, den 1. April 1896. 


Königliche Berwallung 
des Goſlyner Kloſlervermögens. 


Bekanntmachung. 


Am To nerſtag, den 16. d. M., 
Mittags 12 Uhr, wird im Pfarr 
baufe zu Cerekwica p. Rokiein ca 


7 die Arber bebufs Ausbeſſerung 


des Viehſtalles durch Submiſſton 
vergeben werden. Die Koſten 
nebſt Hend⸗ 


betragen 25352 M. 4884 


[Der Kirchenvorſtand. 


eee 
Dominium Czarnotki 


b. Santomiſchel, Bahn⸗ 
ſtation Schroda, hat 


Stück 
Maſt vieh 


zum Verkauf. 4945 


Mottenkraut, 
Naphtalin, 
Naphtalinblätter, 

Camphor, a 


Insectenpulver 


(echt Dalmatiner), 


Zacherlin, 


Insectenpulverspritzen 
empfie 934 


Ri. Frans Nachfolger, 


osen, Breitestr 14. 
Lieferant des Wirthschaftsverbandes 


und Spanndienſte 


Bekanntmachung. 


Nachfolgende von der Handelskammer beſtellte und von dem 
Köntol. Amtsgericht vereldlate Sachverſtändige treten mit dem 
15. April d. J8. in Wirtſamkeit. Ste haben gemäß 8 1 der 
Beitimmungen, die im Bureau der Heindelskammer zu erhalten 
find, auf Antrag einer Partei Gutachten uber Beſchaffenhelt, Menge, 
5 ſowie etwaigen Minderwerth einer gelieferten Waare 
zu erſtatten. 2 3 

a) Für Getreide und Hülſenfrüchte die Herren: Elkan 
Aschheim, Leo Berlak, Wübelm Braun, Hugo Brodn tz, Michael 
Herzog, Nacc Eſpſchitz Ropdael Siiberitelr, Jolua Waſſer. 

b) Für Mühlenfabrikate die Herren: J. Kſinskt, Iſidor 
Nofentha', Leo Ixaichler, Raphael Silberſteln, L. Werner. 

c) Für Sämereien die Herren: Julius Coden, Iſrael 
. Leo Maſchlec, Telesphor Otmſanowski, Paul Pulver⸗ 
macher. 


e) Für Kolonialwaaren, Delikateſſen, Obſt, 


F. W. F. Meyer & Co. 
abrikate die Herren: Abolph 


i) Trikotagen, Poſamenten, Bett: 
federn: I. für Weiß vaaren, Trikotagen, Boſamenten die Herren: 
Moximilian Maſſzews 1. Jacod Wiſch, Jultus Zabet, II für Weiß- 
waaren allein Herr In natz Löwinſohn, III. für Bettfedern allein 
Herr Huge Matzdorff. 497 

k) I Für Lederwaaren die Herren: Robert Auerbach, Julius 
Roſenberg t F. Louis Roſenberg, II für Schuhwaaren die 
Herren: Robert Herrnſtadt, Hermann Wolff, III. tür Leder und 
Schuhwaaren Herr Simon Kuttner l. F. Katz & Kuttner. 

I) Für Häute die Herren: Emil Rotholz 1. F. Iſaae Rotb⸗ 
holz. Bernhard Keiler, Simon Krzyskowski. 


Die Handelskammer für den Regierungsbezirk Poſen. 
- we 4 b Täglich friſche 


Maibonbon 


EZ NENNE 1 5 
2 ER mit ZBaldmeitter Geſchmack 
Sinnliche Artikel zur | g 2 . eee 
Photographie Adolf Mewes, 
empfiehlt Confitüren⸗ Fabrik, 


4890 Breslauerſtr. 40. 
Beſte und echte Baumwolle, 
Längen, Strümpfe, Socken, auch 
in Zwirn, Trikotagen, Fllet⸗ 
Jacken, baumw. Röcke, Hand⸗ 
ſchube, Tuch. Kn. Anzuge. Stoff 
Kleidchen, Sommer⸗ Tx. Taillen 
empfiehlt in größter Auswahl 
billig 4.91 


8. Demel, 
Poſen, Petriplatz 3. 
Eine alte leiſtungsfäbige 


Fayenee Fabrik Englands ir 
prima Waſſerkloſets ꝛc. ſ uch t 


Engros-Abnehmer 


H. Grüder, 


Alleinige Nlederlage der neuen 
Schering'ſchen Papiere u. Trocken⸗ 
latten, 
Berliner: u. Victoriaſir.⸗Ecke. 
Sesso 
Verlag von S. Karger, Berlin NW. S. 
: Soeben ist erschienen: 
eber die Behandlung 3 
8 von Nervenkranken 
und die Errichtung 
von Nervonhglistätten. 3 
® 


Von 

32 3 
Dr. P. J Möbius-Leipzig. @ für die Prov. Poſen u. Auf. 
3 Preis 50 Pfg. «668 günſtig. Ber 3 Nur 
00€00890000800000008 


icmen, welche jelbit reiſen laſſen. 
nden Berüdl. Off. u. Z. 69 
an die Annoncen⸗Expeditton v. D. 
Schürmann, Düſſeldorf. 
Badewanne, Sitzbadewan 


nen, Badeſtühle ver 
mietbet 


Gelegenheitskauf. 

Ein hocheleganter 1 thüriger, 
ſowie auch ein zweith. Geldſchrank 
neueſter Konſtruktion vorzügliches 
Fabrikat, ftebt ſoottbillſo zum 
Verkauf. Rehfeld Elkeles, 


4 
4855 Friedrich ſtr. 2. Paul Heinrich, 


Den Herren Bauunternehmern 


empfehlen wir unſere feuerſicheren 


Stein⸗Dachpappen, 


ſowohl in Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in Rollen beſter 
Qualität; ferner unentölten engl. Steinkohlentheer, Stein⸗ 
kohlenpech, Asphalt, Holzeement, Klebemaſſe, Dachpappen⸗ 
nägel und fertige Ueberſtrichmaſſe für Bappbedachungen, welche 
ich nach unſeren vielfachen Erfahrungen beſonderz gut bewährt. 
uch übernehmen wir die 7 


rn a 1740 
Ausführung bon Mappbedachungen 
in Akkord, 
ſowohl mit einfach wie mit doppelt 


$ elegter Pappe (Doppel 
Klebepappdach) unter mehriähriger Garantie zu ſoliden Breifen. 
Ebenio bringen wir 


Holzcementdächer 


ar Ausführung. Auch Reparaturen alter ſchadhafter 
— Wee 8 A ie und RT von uns 
> ndet v e 

ung folder Da a nik — A Ausfap 
edachungen empfehlen wir ganz beſonders 

Tafel⸗Dachpappe, d. h. Bütten⸗Handpappe (nicht mit Tafeln 
zu verwechſeln, welche von Maſchinenpappe geſchnitten find). — 
Um . — zu vermeiden, bemerken wir noch, daß unſere 
Pappen⸗Packete ausnahmslos mit einem Adler und unſerer 


Firma bedruckte Abzeichen haben. 
Stalling & Ziem, 


Breslau, Fiſchergaſſe 21, und Barge, Kreis Sagan. 


unfere altbeioährte 


— Ce. Riemann, 


4 In unſerem Verlage iſt erſchlenen 


Verhandlungen 


des 
28 Kongreſſes 
für innere Miſſion 
in Poſen 
vom 23. bis 26. September 1855. 
erausgegeben vom Sekretariat. 
roß 8°. 212 Seiten ftart, 
brochlrt. 
Preis Mk. 2,50. 
Mk. 2,70 bei Franco⸗Zuſendung 


Ferner erſchlen bet uns: 


Predigten 


gehalten bei dem 
28. Kongreß 
für innere Miſſion 


in Poſen 
23. bis 26. September 1895 
von General⸗Superiniendent D 
ekiel Poſen, Gener.⸗Super⸗ 
D. Dryander⸗Berlin, 
Hofpred. a. D. Stöcker⸗ Berlin. 
Ober⸗Konſiſ.⸗Rats Hofpredtaer 
D. Braun-Stuttgart, General, 


Superintendent D. ®oetter 
tettin, Konſiſtorialrath Profe 
Stet mg Saupt- Halle. feſſor 


erousgegeben von dem Vorſtand 
des Provinzlalvereins für innert 
i e 
gebunden 2 

Mk. 1.10 bei Franco⸗Zuſendung 


ofbuchdruckerei 
92 —— & Co. 
Poſen. 


D 


Wik 
Max Hülse, 


prakt. Zahnarzt, 
Berlinerſtr. 3. 888 
eee 
se + 1: nenne 
ir „ u. to . 
Wienerhr. —.— — 
2 3 Penſionäre finden noch 
Aufnahme Ritterſtr. 31 III. 
Bent. f. Schüler, bill. u. gemifl. m. 
Beauff.d. Arb. Gr. Gerber nr. 49TIII. 


Penſionärinnen J. Alters finden 
freundl. Aufnahne. Off. unter 
M Exo. d. Zt!. 4901 
Sekundan. w. dill. Nachhyttfeſt. 
z. ertbeil. Off. A. K. 1 poſtl. J 
5 A S N bike 
enfion ev. e. 
St. Martin 62, 3 Tr., l. 4956 


Halbdorfſtraße 5 J. 


Wohnung von 4-6 Zimmer u. 
Nebengel. p. I. Juli zu vermietben. 


Petriplaß 4, Ecke St. Martins 
ſtraße 1, I. Etage 1 Saal, 5 ar. 
Vorderzimm., Küche ꝛc. vom 
1. Oktob. cr. zu verw. Gute Lage 
u. paſſende groß: Räumlichkeiten 
für ein Geſchäft oder Bureau. 
Auf Wuaſch töanen noch 3, 4 bis 
12 ar. Vorderzimm. damit ver⸗ 
bunden werden. Pferdeſtall und 
Wagentemiſe. 3686 


N- 


Ein geblld. Fräulein, Ende 
Dreißiger, J. Stellung als Ges 
ſellſchaſterin od. z. ſelbſtändigen 
Führung eines Hausbaltes. Off. 
unter E 4972 a. d. Exv. d. Zta. 
PEP TEE Te 


— 


1 


— — — — 


— 


1 Verkänfe = Vergachtungen P 
Geſchüfts⸗Verkauf. 


Erſtes Coiffeur ⸗Geſchäft 
in Polen, nachweislich la ren⸗ 
tabel, jäbrliche Salon⸗Einnabme 
über 6000 M., ſowie großes 
Verkaufsgeſchäft, iſt mit ge⸗ 
ſammtem Waarenlager für den 


billigen aber feſten Preis von WE 


12000 M. fofort zu verkaufen. 
Offerten unter F. R. 1 an die 
Exped. d. Bl erbeten. 4769 

Eine ſchöne Landwirthſchaft, 
1 Melle von Poſen, hart an der 
Eisenbahn, geräumiges Wohnhaus 
und mit guten Wirthſchafts⸗Ge⸗ 


bäuden, 180 Morgen aroß, zu P 


verkaufen durch Krombach’s 


Söhne, Poſen. 4686 


Für Korbmacher 
und Faß binder. 


Die Nutzung von etwa 
10 Morgen Ufer⸗Weiden 
iſt in Radojewo bei 
Poſen auf ein oder meh⸗ 
rere Jahre zu verpachten. 


Gine gute Aderwinihigafl 


von 100 Morgen mit maſſipen 
Wobn⸗ und Wirthſchaftsgeläuden 
im Reg ⸗Bez. Bromberg iſt ſehr 


Dube lle günfligen 
Hedingungen zu verkaufen. 


Koſtenloſe Auskunft ertheilt 
Louis Kronheim 


in Schneidemühl, 


Anſiedelungs⸗Bureau für Poſen, 
ommern und Weſtpreußen. 


Mein Grundſtück 
in enen 

mit 3 Wohrhäuſern, Stallungen 

und Schurpen beabſichtige 2 

preiswerth unter günſtigen Be⸗ 

dingungen zu verkaufen. 4725 


Max Kuhl, 
Poſen. 


* 1 
Glänzende Eriſtenz! 
Beſonderer Umſtände balber 

wird beabſichtigt, per fofort ein 
ſeit 1853 beſtehendes ſehr luera⸗ 
tives, in einer Kreisſtadt von 
über 6000 Einw. am Markt in 
beſter Lage belegenes 4774 


Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft 


en gros u. en détail verbunden 
mit Drogenhandlung u. Schauk 
mit Hausgrundftüd unter günſti⸗ 
gen Bedingungen zu verkaufen. 
Anzablung 12000 W. Waaren⸗ 
übernahme nach Belleben. Offert. 
unter L. A. 496 an die Expetlon 
dieſer Zeitung. 


Geſchaͤfts⸗ 
Verkauf. 


Wegen Krankheit des Inhabers 
ſoll ein fett über 20 Jahren in 
einer lebbaften Provinzial u. 
Garniſonſtadt im Oſten beſtehen⸗ 
des Geſchöft der 4870 
Galanterie⸗ u. Porte⸗ 
feuille Waaren Brauche 


zum Inventarwerth verkauft 
Jude Beſte Lage in der Stadt. 
Anzabkurwertb chca 150.0 Mk 

zahlung nach Lebereinkunft. 


„ Unter K. 8. 210 an Rudolf 


Mosse, Berlin €, Kön 7 

Ein Kolonie: abe 
lung, Ich n ele gerichtet in eirer 
größeren Straße Poſens, iſt gleich 
— Venda am Näb. 
n d. Deſtillatio un. S. 8 
kowski, Wolliſchei 97 eien er 


Bekanntmachung. 


Wir zeigen unſern geehrten 
Kunden biermit ergebenſt an, daß 
wir von jetzt an immer Dienſtag 
früh Uhr mit Kälbern, Schweinen 
u. f. w. eintreffen. 4947 


Otto Hirsekorn & 


Wilhelm Leciejewiet. 


Für ausrangirte 
ferde iſt Abnehmer der 
bologiſche Garten. 4938 


Eine neu eingerichtete | 4881 


Fleiſcherei 
mit Schlachthaus iſt ſofort zu 
verpachten. A. Baehr, 
Doktorowo bei Grätz. 


Ebendaſelbſt iſt auch eine neu 
eingerichtete 
Bäckerei 
ſofort packtweiſe zu übernehmen. 


 Kanf-« Nauacb-s Pacht. 


Be Micths-Gesiche 
Gutskauf⸗Geſuch. 


aufe größ. Gut z. zeitgem. 
eg Lage und Kulturverh. 
gleichalltig, u. d. Bet ing. d. mein 
kl. berrſchaftl. Ritterg., Provinz 
Sad. i. beit. Zuſtande und mit 
aereg. feſt. Hypoth. mit 100 000 
Mark Guthaben i. Zahlg. gen. 
wird. Gefl ausf. Off. erb. sub 
J. E 8285 an Rudolf Mosse, 
Berlin SW. 4867 

Suche eine Fiſcherel zu pachten; 
gleich oder ſpäter anzutreten. 

P. Beniszek, Fiſcher 

4537 in Bomſt. 


Kaufe jeden Poſten 


lebende Hühner, Tauben 


gegen Caſſe. Offerten an Geflügel⸗ 
handlung Petriplatz 4 Berlin. 


Cin Atädrig. Handwagen 
geſucht. 4775 
Max Kempe, 
Sapiehaplatz 2 a. 


Ich kaufe 


jeden Poſten geringeren 


Weizen 


als blauſpitzigen, dumpfigen ac. ꝛc. 
und bitte gefl. Offerten unter 
Chiffre X. V. 2. 4752 an die 
Expedition d. Zeltung zu richten. 


N 


Eelz- Geste. 


Zum 1. Juli 


freundliche helle Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 2 Stuben, 1 bis 2 
Schlafzimmern, Küche u. Neben⸗ 
gelaß, geſucht. Preis 300 —400 
Mark. Offerten unter F. K. 
an die Exped. d. „Poſener Ztg.“ 
erbeten. 4847 


Mitterſtr. 36 iſt ein Laden, 
jetzt Möbelgeſchäft, vom 1. Oktbr. 
d. J. zu verm. 481 

Möpl. Zimmer mit oder 
ohne Penſion per ſofort z. verm. 
Offerten E. P. poſtl. 4832 

Möbl. Part. Zim., ſep. Eing, 
fofort zu verm. Schützenſtr 19 r. 


5 Palrblgg , II. Etage 


mm., Balkon, mr ıc. per 
1. Oktober mietbsfr. erfrag. 
Halbdorfſtr. 31 J. 


Walliſchei 11. 


eundl. Wohnung, 5 Zimm., 
Rache u. Zubeh. für 550 Mt. 
ſof. zu vermietben. 3838 


Wilhelmſtr. 16 


ift der Eckladen mit zwei Schau⸗ 
fenſtern zu vermiethen. Näheres 
zweite Etage lints. 3840 


Ia meinen Neubauten St. 
Martin 4 und Wienerſtr. 4 
beagle dee. 
a Reinstein, 

2416 Naumannſtr. 10. 


Hertſchaftliche 
Wohnung. 


Wilhelmstraße 19 iſt die 
II. Etage, beſtedend aus 9 croßen 
immern, Bad. u. |. w, event. 
mit Gartenberugung, Stall und 
per v. — 7 — ex. zu er 
bis 1 Uhr. efichttaung . 


Kanonenplatz 9, I. Gage: 


7 Zimmer, Balkon, Veranda, 
Badezimmer; Parterre: 6 Zimm., 
Veranda, Badezimmer; II. Etage: 
5 Zimmer, Küche, alles mit vie. 
Nebenräum, per Oktober z. verm. 

1-2 möbl, Zimmer, auf 
Wunſch auch mit Koſt, Schützen⸗ 
ftraße 31 II. Et. zu verm. 
Frau Dr. Kugler. 


Schloßſtr. 5, 
i. I. St. je 4 Z. n. K. p. 1. Oktob. 
z. v. Näh. dal. II. St. 4343 


Wilhelmsplatz 19 


vom 1. Oktober 1895 zu ver⸗ 
miethen: 

eine herrſchaftliche Wohnung 
von 5 Zimmern, Badeſtube ꝛc. 


de; 

Tiſchlerwerkſtatt nebſt 
Wohnung; 

eine kleine Wohnung von 3 
Zimmern und Küche. 

Von fofort eine Wohnung von 
2 Zimmern und Küche, 1 großer 
Lagerraum und vom 1. Mal eine 
Remiſe. 438 


Kanonenplatz 6, 1. Etage 
9 große Zim. m. Balkon, Veranda, 
Badezimmer wie Nebengel. per 
Oktober z. verw. 4388 


Wohnungen 
zu 3 und 4 Zimmern mit Bade⸗ 
und Kloſeteinrichtung find fofort 
zu vermlethen Neubau Feld⸗ 
ſchloß Jerſitz. 5 
Näheres beim Vicewirth daſelbſt. 


In Tomek ſchen Neubau, 


Neueſtraße 1 ſind 


Läden u. Öejhiflrun 


fofort zu vermiethen. 4474 
Wohnungen in der 1., 2., 3. 
und 4. Etage per 1. Oktober er. 


St, Martin 18 


berrichaftl. Wohn. p. Okt. zu v. 


5 Stuben, 


Küche, Badeſtube ꝛc. ſind Halb⸗ 
dorfſtraße Nr. 1 in III. Etage 
zum 1. Oktober er. iir vermiethen. 

Näberes Louiſenſtr. Nr. 9 pt. 


6 Stuben, 


Küche, Badeſtube, Veranda ꝛc., 
find Louiſenſtr. 9 in I. Etage 
zum 1. Ottober zu vermiethen. 


Wilhelmsplatz 17, 


II. Etage. 4 Zimmer, Küche, 
Nebengelaß per 1. Oktober für 
900 M. zu vermiethen. 4568 


Berlinerſtr. Nr. 16 


1. ſofort od. ſpäter dle Läden, 
Comtoir, Remiſen, große 
Keller, Garten u. p. 1. Oktbr. 
— gro e Wohnung, 6 Zimmer 


u. Bubebör zu vermietben. [4570 
St. Martin Nr. 2 


1. Et. 5 Z'm., Küche, Nebeng. v. 
1. Abril zu verm. 4644 

Bergſtr. 12a und 12b, I. Etage, 
herrſch. Wohn. 4 u. 5 Zim., 
Badez., Mädchenz. per ſofort un 


2 Sttober zu verm. b. W. 12d p. 


Viktoriaſtr. 8 


iſt eine herrschaftliche Wohnung 
II. Etage, deſtehend aus 5 großen 
Zimmern, Küche, Badeſtube 
nebft Beigelaß per 1. Okt. v1 


zu verm. 

Dapiehapl. 8, II. Et., herr: 
ſchaftl. Wohnung, 6 Zim., Badeſt, 
reichl. Nebengel. ſof. z. verm 
Näheres Krombach, Kl. Gerberſtr. 11 


St. Martin 74 II. St., 


4 große eleg. Zimmer, Badeft. 
mit Elnricht⸗ Küche, Mädchenz. 
u. viel. Nebengel. p. 1. Oktob. zu 
verm. Näh. b. Wirth Bergſtr. 61 


Bergſtr. 6 pt. 


4 Zim, Küche, Badeff. u. vie 
Nedengel. p. ſof. od. ſpät. zu verm. 
Die Wohn. tft neu ren. u eignet ſich 
auch 3. Bureau od. Geſchäftslokal. 


Vorderzimmer 


ſofort zu vermlethen Wilhelms: 
platz 17 I. Etage. 4950 


Friedrichſtraße 24 
zum Oktober I. Et. zu verm. ganz 


oder getheilt. Näheres im Haute 
bei Herrn Sattlermelſter Jaensch, 


Neubau Walliſchei 6 


Wohnurg II. Etage, Balkon, 4|Mof 


Zimmer, Küche ic. hochelegant 
per 1. Otober 1896 zu vermletben. 
Näheres Friedrichſtr. 2. Elkeles 

ür 1 2 Derren 2 ſchön möbl. 
7 Ritterſtr. 36 I. 4916 

Eine renovirte Parterre⸗ 
wohnung 2 Stuben, Entree mi 
Küche ꝛc. tft ſofort zu vermiethen 
Große Ger berſtr. Nr. 11. 4900 

1 oder 2 nöbl. Zimmer mit 


oder obne Planino ſofort zu verm. 
4490 ' Schützenſtr. 6 part. r. 4889 


6 II. Etage, 5 


ein möbl V. Z. z. verm. 


Ritterſtraßſe 9 4843 
helle trockene Remiſe zu verm. 


1 bis 2 Zimmer 
zu Comtoirzwecken 


nebſt Lagerraum für Maſchlnen 
in der Oberſtadt möalichſt Wil⸗ 
helmſtr., Wilhelmsplatz, Berliner⸗ 
ſtraße ꝛc. zu mlethen geſucht. 


Off. sub S. R. bef. d. Exped. d. 
Blattes. 4824 


Sommerwohnungen 
ſind noch zu vergeben im 4937 
Zoologiſchen Garten. 


Neueſtr. 6, 


immer, Küche 
und Zub. per 1. Oktober zu ver⸗ 
mietben. 4911 


Im Neubau 
Wilhelmsplatz 10, 1 vom 
Stadttheater, ſind in der I. Etage 
zwei unmöblirte Zimmer zum 
1. Okt. zu vermiethen. Näheres 
bei Zahnarzt Hülſe, Berliner⸗ 
ſtraße 34. 4228 

Halbdorfſtr. 34 I. Etage, 
4 Zimmer, Küche, Balkon und 
Garten vom Oktober zu verw. 

Halbddorfſtr. 34 pt. fit ein ar. 
fein möbl. Zimmer zu verm. 

1 oder 2 fein möbl. ſaubere 
Zimmer ſofort zu vermiethen 
Paulikirchſtr 1, II. Et. 

Das Reſtaurationslokal 
nebſt Wohnung St. Mar⸗ 
tin 31 iſt zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres da⸗ 
ſelbſt I Tr. 4895 


Königsplatz 3, 
part., 4 Studen, Küche Nedeng. 
III. Et. 4-5 Stub., Küch. N. 
. 1. Okt. z. verm. Näh. b. Wirth. 

orm. 10—12 Uhr. 4948 
Zu vermieth. p. 1 Okt. II. 
u. III. Et je 4 Zimm., Küche, 
Korrid., Nebengel. ꝛc. 4849 
slinski, 
Waſſerſtr. 25. 
Wohnung von 4 gr. Zimm., 
Badezimmer, Küche u. Nebenge⸗ 
laß, modern ausgeſtattet, in d. 
Nähe d. Alt. Marktes od. Sa⸗ 
plehapl. p. 1. Ott. d. J. geſucht. 
Off. unt. B. B. 500 poſtl. 4907 


Eine Bäckerei nebn Wohnun 
Alter Markt 71 per 1. 


Jul 
zu vermietben. 4926 


Breiteſtr. 14 II. 
3 Zimmer und Nebeng. Okt. zu 
verm. Auch eine Bäckerei 
ſofort. 4903 


Stall u. Remiſe 


p. ſofort od. ſpät. zu vermlethen. 
Näher. Halbborlitr. 3) I rechts. 


Zwei gut möbl. Vorderz. 
(Bob u. Schlafs.) m. fev. Eing. 
z v. Unt.⸗Müdlenſtr. 5 II Tr. x. 

Fein möbl. Zim. mit Schreio⸗ 
tiſch b. z. v. Wienerſtr. 5 L 

Gartenſtr. 4, Part., 2 gut möbl. 
Zim. zu vermietben. 4957 

Gr. Gerberſtr. 6, I., r., iſt 
4764 

St. Martin 50, Ecke Bis⸗ 
malckſtr. Wohn, 5 Zimmer ꝛc., 
II. Et. p. Okt. z. verw. Daſelbdſt 
Part. möbl. 2 fenſtr. Zimmer z. v 

Eine freundl. Sommerwoh , 
nung hat zu verm. R. Zunke, 
Reichs garten. Auch iſt die Kegel⸗ 
bahn noch für einige Tage in der 
Woche frei. 4899 


— 
Tichlige Vertreter 
in Wein, Cognac, Champagner 


ſucht g. hobe Provlſion. 4429 
P. Sieber, Trier. 


Lebensberſicherung! 


Agenten und fille Mitarbeiter 
von einer alten deutſchen Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft gegen 
hohe Abſchlußproviſion für Stadt 
ofen und Vororte geſucht. Gefl. 
Offerten sub E. S. 15 an die Exp. 
d. Bta. erbeten. 4654 


Feuer⸗Verſicherung. 

Die Hauptagentur einer alten 
Deutſchen Geſellſchaft für den 
Bezirk Poſen und Umgebung iſt 
von ſofort zu vergeben. Bewerber 
wollen ihre Offerte unter D. 
Nr. 1896 an die Exped. d. Bl. 
einreichen. 4915 


für 
Handlungs⸗ 


Verein „aeg, 1850 


Hamburg, 

Kl. Backerſtraßze 32. 
Ueber 50 000 Mitglieder. 
Koſtenfreie 
Stellenvermittelung. 

In 1895 1 Stellen 

e 


etzt. 

Peuſions⸗Kaſſe 
mit Invaliden⸗, Wittwen⸗, 

Alters⸗ und Walſen⸗Verſorgung. 

Kranken- und Beagräbniſt⸗ 

Kaſſe mit Freizügigkeit über das 
Deutſche Reich. 487 
Eintritt täglich. 

Vereinsbeltrag jährlich 6 Mark. 


Lebensberſicherung 


Herren, die ſich dem Abſchluſſe 
von Lebens⸗ und Ausſteuer⸗Ver⸗ 
ſicherungen gegen hohe Bezüge 
mit Energie widmen wollen — 
bei dauerndem Erfolg Ausſicht 
auf fefte Anſtellung — von einer 
erſten deutſchen Lebens verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft mit mäßigen 
Prämien und liberalen Bedin⸗ 
gungen geſucht. Gefl. 9 
Q- 


sub F. 2) aa bie Exped. d 
erbeten. 


Zum Verkauf unſerer 
Rhein: und Moſelweine 
ſuchen wir für hieſigen Plotz 
und Umgegend einen 


lüchtigen Vertreter. 


Gebrüder Schleif, 
Weinqutäbefiger, 
Rüdesheim a. Rh. 
Lieferanten der Kalſerlichen 
Marine feit 1876. 


Agent für Weinvertrieb von 
Weinproduzent, Rhein, geſucht. 
Off. I. 8 an G. Royer, Berlin 8 

Zum 1. Juli 
ſuche ich für meine Apotheke und 
Drogenbandlung einen evangel. 
jungen Mann, 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, als Lehrling unter 
günſtiaen Bedingungen. 
M. Riebensahm, 
Schönſee, Weſtpr. 

Für mein Manufakturwaaren⸗ 
geſchäft ſuche zum baldigen An⸗ 
tritt oder 1. Mat eine gewandte 


Verkäuferin, 


welche mit Landkundſchaft ver⸗ 
traut und 5 Resten 5 Sprache 


mächtig ift. erten bitte Zeug⸗ 


niſſe und Gehaltsanſprüche bei 
freier Station beizufügen. 


Pincus Fuchs, 
Beutſchen. 


Tächliger Reiſender 


aus der Schuh⸗ oder Schäfte⸗ 
Branche wird z. ſof. Antr. geſucht. 
Offerten sub T. 963 an Rudolf 
Mosse, Breslau. 


Geſucht 


ein junger Mann, der mit Er⸗ 
folg für ein Koloniol⸗ oder Des 
ſtillations ⸗Geſchäft gereiſt bat. 
Offerten und Abſchrlftszeugniſſe 
unter P. P. 4960 t. d. Exped. d. 
Zeitung erbeten. 49 
Für mein Modewaaren⸗ 
und Konfeltions⸗Geſchäft 
ſuche ich per bald einen 


Lehrling, 
jüdiſch, Sohn achtbarer 


Eltern bei freier Station. 
Steinau a. Oder. 


M. Liegner jr. 
DSuche einen polnſſch ſprechenden 

Lehrling. 
Bedingungen günitigft. 4946 


S. Davidsohn, 
Tuch⸗, W Modew. 


Einen Lehrling 
geſucht R Fliege, Friedrichſir. 10. 


u. Wein-Geichäft ſuche ich 


einen Lehrling 


ten 
ger" belder 3 


mächtia 


: 46 
H. Hummel, 


— — Nr. 10. 


8 
4655 | 


4875 K 


Kolonfalwaaren⸗ 9 


Schulkenntniſſen, & 


Hohes Honorar 


für die Nachweiſung von Con⸗ 
ceſſionen Electriſcher Beleuch⸗ 
tungs⸗ ꝛc. Anlagen auch in mitt» 
leren u. Leinen Städten, die ebtl. 
von einer guten Geſellſchaft aus⸗ 
geführt werden. Gef. Offerten 
sub F. T. il? an Rudolf» Mosse, 
Berlin W., Frledrichſtr. 66 er⸗ 
beten. 4871 


8] Anerkannt zuverläſſigſte 


Stellen⸗Vermittelung 


im In⸗ u. Auslande 
und ſpeclell für 4967 


Virthſchaftsbeamte 


aller Grade, als auch für 


Brenner u. Förſter 


unter coulanteſten Bedingungen. 

J. Drweski & Langner, 
Zentral- Vermitll.⸗Burtau, 
Aillerlt. 38 Polen, Nilterllr.38. 

Gerichllich eingelt. Na 

Gegründet 1870. 

Die Central » Anftalt für 
unentgeltlichen Arbeit: Nachs 
weis der Stadt Poſen, 
Nathhaus, vermittelt Stellen 
in jedem Erwerbszweige, ſowohl 
für männliche als für weibliche 
Perſonen, für die Stadt wie für 
das Land. Die Vermittelung er⸗ 
folat innerhalb der Stadt Poſen 
unentgeltlich. ür Auswärtige 


betragen die Gebühren je nach 
dem Stelleneinkommen 80 Pfg. 
bis 2 M. 17787 


Steinſetzer 


finden lönzere Zeit Beſchäftigung 
beim Steinſetzmeiſter Strehl in 
Landsberg a. W. 4880 


elende 


Für eine geprüfte „4268 
Kindergärtnerin 
wird Stellung geſucht. 


Offerten werden unter M. G. 
4268 an die Ex ed. d. Ztg. erd 


„sn Junger ‚Kam, 

welcher ahre m gen 
Diakoniſſenhauſe beſchäftlat 
war, empfiehlt ſich für Kranken⸗ 
fee oe 
Ulbrich, Biltorlaftr. 39, Kelle. 


Für e. j. M., 25 Jahr alt, 
a. gut. Fam., gelern. Schloſſer, 
welcher aber weg. Közperſchwäche 
ee nicht a 

wird e. andere paſſ. leichte 
Beſchäftigung geſucht. 1 

Auf ar. Verdienſt wird nicht 
geſehen. Gefällize Offerten an 
die Expedition der Poſ. Ztg. unt. 

100 erbeten. 4913 
E. jung. Mädch. das 557. 
Mädchenſch. bei. hat. wänſcht 
Kinder tagsüber zu beaufſichtigen 
(Schularb. Spazlerg) Off. mit 
Prelsang unt AB 175 Bof. poftl. 

Beſtens empf. ſeldſt. Inſpekt. 
. per Okt. ev. früher Stellung 


60 | ober rent. Gutspacht w. 26 000 M. 


Kap. u. A B poſtlagernd Mün⸗ 
ſterberg. Schleften. 49.6 


Die Central Anftait 
den Arbeits -Nachweſs in 
Poſen, Altes Rathbaus, 
ſucht Stellung für: 

3 Barbiere, 10 Bautechniker, 
3 Burenuborfteber, 6 Brenner, 
2 Buchdrucker, 15 Bureaugebllfen, 
16 Buchhalter, 5 Bäder, z 2 
lateure, 2 Diener, 11 3 1 5 
Gärtner, 3 Hauslebr:r, 12 Ha 
lungsgebilfen, 7 Konditoren, 1 
Krankenwärter, 10 Kutſcher, 6 


20 Sch & 
Schäfer, 11 Vögte, 8 Wirthihafte- 
Wirthſchaftsſchreider, 
Ztealer, 20 Ara 
3 Ammen, 8 Buck⸗ 
9 60 Dlenſtmädchen, 4 
ellnerinnen, 10 Kindergärtnerin⸗ 
nen, 22 Kinderfräulein, 4 Kinder⸗ 
frauen, 6 Kindermädchen, 8 Kö⸗ 
Innen, 1 Kammer jangſer, 2 Putz⸗ 
macherinnen, 20 en der 
ausfrau, 1 Schneiderin, 5 Stun 
enmädchen, 14 Verkäuſerinn 5 
14 Wirtbinnen. 


Feste Preise! 


! 


eine Uebervortheilung unmöglich iſt. 


Gustav 


EigenefEintaufshänier in Berlin und in den ſüchſiſchen Fabrikdiſtrikten 


Streng reelle Bedienung! 


Bekanntmachung. 

Die Stellen des Armen⸗Bezirks⸗ und Impfarztes für den 

VI. Armen Kommiſſionsbezirk (Breite, Kloſter⸗, Büttel⸗, 
5 Gr. Gerker⸗, Sand-, Schlfferſtraße, Barlebens hof) und des 
Armen⸗Bezirks⸗Arztes für den III. Armen⸗Kommiſſions bezirk 
ß (Graben, Gr. Gerberſtr., Bade⸗, Weidengaſſe) ſollen vom 
1 1. Mai d. J. ab anderweit beſetzt werden. Die Vergütung 
für die Wahrnehmung der Obliegenheiten des Armenbezirks⸗ 
Arztes beträgt 200 M. jährlich, für jeden Bezirk, die des 
Impfarztes 100 M. jährlich. Bewerber, die im Bezirk oder 


Nn 


müſſen, wollen Meldungen unter Beifügung eines Lebens⸗ 

laufs und etwaiger Zeugniſſe bis zum 20. d. Mts. an 

uns gelangen laſſen. 4948 
Poſen, den 9. April 1896. 


Der Magiſtrat. 


rr 


F Empfehle ſehr vraktiſche 

* Klavierſeſſel 1 
5 mit patentirter M Stellvorrichtung. m 

KA Nur von mir direkt zu beziehen. 4949 


Froemel, 
Inſtrumentenmacher und Klavlerſtimmer, 
Poſen, St. Martin 13. 


Kriſtallklates Roh⸗Eis 


sur aus den von der Königlichen Polizeibehörde geftatteten 
Wewäſſern entnommen, empfehle täglich frei Haus von 
10 Pf. ab, ebenſo Monats Abonnements à 3 M., 4 M. 50 
bis 15 M und centnerweiſe billiaſt. 4921 
Gefl. Aufträge bitte an meine Elsfahrer und Gr. Gerberſtr. 
Nr. 25 abzugeben. 
Daſelbſt jederzeit Eisverkauf. 


C. W. Hendewerk. 
ff. Dominiale Posener Molkerei 


Tafelbitter 2 


Tatelbntier 1,10 drs Fang 
täglich friſch 
empfiehlt 


Stille Portiers 
Sally Munderstein, 


llefert zu billigen Preiſen 4894 
Breiteſtr. 22. 


. 
h 


2 


Jsidor Mannhein, 


olzbearbeltungs⸗ u. Jalouſie⸗ 
© Fabr k. 3 


— Fc ˙ QA x b 2 


Wir führen nur Waaren guter Qualität und bieten in allen Artikeln, die wir 
unſeren Schaufenſtern, als auch an den Artikeln ſelbſt find die Tfeſten Preiſe 
Gute reelle Waare zu wirklich billigen und feſten Preiſen zu kaufen, iſt für Jeden 
5 erden deshalb unſer Unternehmen der heutigen Zeit anpaſſen und unſeren Nutzen ausſchließlich 
in Abſatz großer Waarenmaſſen ſuchen, und bezwecken damit durch unerreichte Billigkeit uns von vornherein einen 
Kundenkreis zu ſichern. Wir laden ein geehrtes Publikum zur gefl. Beſichtigung und Prüfung unſerer Waaren ganz ergebenſt ein. 


Modiſtinnen, Schneiderinnen und Wiederverkäufern 


eine- unbedingte Erſparniß. Wir w 


1. Neuestrasse 1. 


in deſſen unmittelbarer Nähe wohnen oder Wohnung nehmen 4919 


, Gommerjalonfien 


rA ———— 


Die 


verbunden mit 


bieten beſondere Vortheile. 


Posen. 
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Eröffnung unſeres Waarenhauſes 
Kurz, Woll-, Weiße, Maunfaktur⸗ und Modemanren, 


VBäſche⸗ und Schürzen-Fabrilation U 
Spezial⸗Abtheilung für Glas und Porzellan, 
findet BT Sonnabend, den 13. April, ſtatt. 


führen, größte Au szwahl. 
deutlich in Zahlen vermerkt, ſo daß 


Eisenstaedt & Go., 


1. Neuestrasse 1. 


Jeder Gegenstand 
wird bereitwilligst 


Einem bochgeehrten Publikum Polens und Umgegend beebre ! 
ich mich hlermit ergebenft lab 1 daß ich heute j 


Wilhelmsplatz 10, bie Hittertrahe, 
ein Sweigneiäft der Tabll⸗ und Gignrrenfabtif von 
. M. Friedlaender, hier, 


befien Verwaltung mir übertragen wurde, eröffnet habe. 

Eine große Auswahl ſehr guter und bewährter Marken 
eigenen Fabrikats, ſowle auch importirter Havanna⸗ 
Cigarren u. Imitationen, Cigaretten aus deutſchen und 
ausländiſchen Fabriken, ſetzt mich in den Stand, dem Ge⸗ 
ſchmacke eines jeden Rauchers aufs beſte entſprechen zu können. 


Mit Hochachtung 
A. Kloskowski. 


der Tolal⸗Ausberkauf T Im Zum Schulbegiun 


e we bene 


— 3 Bi 
wird fortgeſe tzt cherträgern, Reiſtzeugen 
Schlohfteahe 4. 


ſowie ſämmtlichen Schul: 
Mehrere 100 Zt. 


bedarfsartikeln in beſter 
Qualität billi 
1-Eiſenträger von 20—42 
find mir von meinem 


zu often 


Preiſen. 4925 
Paplerhandlung 


julius Busch, 


* * 


Neubau übergeblieben, die ich Wilhelmsplatz 10, 
billig abaebe. 4961 | Neubau vis-d-vis Stabttbeater. 
Adolf Baszynski, 


Breiteſtr. 16/17. 


Dank! 


an einem 


in beſter Aus führung mit Walze, 

Stahlband und Ketten, 1 0 

Rollläden ftefert als Speztalit t 
Isidor Mannheim, 


Holibearbeit su. Jalouſten⸗Fabrik. 


Lange Jahre litt 1 
hochgradigen! nerpöſen Leiden, 
Neuxaſthente, raſendem nervöſem 
Kopſſchmerz, oeſchwächtem Magen, 
nach j der M ehlzeit die unan⸗ 
genehmiten Aufregungen, Angfts 
gefühl und Gedagkenſchwäche, 
Rückenſchmerzen, häufige Schüttel⸗ 
fröſte, immer kalte Hände und 
Füße. Ich war meines Lebens 
nicht froh. Wandte mich brieflich 
auf Empfehlung an Herrn G.. 
H. Braun Breslau, 
Schweldnitzer⸗ Straße Ecke 
Hummerei, und fand Befreiung 


Noch einigen Schülern und 
Schülerinnen (Anfängern ſowie 
Fortgeſchrittenen) erthellt 4401 


Klavierunterricht 


Alexandra Deichsel, 
akad. ausgebildete Klavierlehrerin, 
Gr. Gerberſtr. 53. pt. r. 


| f.das Freiw., 
Vorbereitung rs e 
— 2 maner⸗ und 
Abhur.⸗Examen raſch, ſicher. billlaſt 
Moesta, Tirektor, Dresden 6. 


wofür hiermit 
lichften Dank öffentlich ausſpreche. 
Schutter, Rl. Jägersdorf 
pr. Puſchdorf k. Oftpr. 4803 


Mann 6 


von meinem jahrelangen Leiden, [Silberne Medallie, 
meinen herz⸗ | zeichnung J. zahntechn 


0 29 
...r 


Verkin junger Kaufleute 
u Poſen. 


Der Sommerkurſus unſerer 

en 2 2 ben 
nıtag, en 

d. f Abends 8 Uhr, und 

findet die Aufnahmeprüfung 

bereits Montag, den 13. April, 

Abends 8 Uhr, im Schul⸗ 

lokale Sapiehaplatz 10a ſtatt. 

Anmeldungen von Lehrlingen 
zur Theilnahme am Unterrichte 
nimmt unſer Inſpektor, Herr 
Louis Scher im Contor, 
Frledrichſtr. 15 J. Vormittag 
9-12 Ubr, entgegen. 

Bei der Anmeldung iſt der 
Erlaubnißſchein des Prinzipals 
vorzulegen. 45 

Zur Vermeidung von Wei⸗ 
terungen und Störungen im 
Unterrichte iſt es dringend 
nothwendig, Dat die An 
meldungen bis ſpäteſtens 13. 
Abril er, erfolgen, und daß 
die angemeldeten Lehrlinge 
vollzählig zur Aufnahme⸗ 
prüfung ſich in dem oben 
bezeichneten Lokale einfinden. 
Die Herren Prinzivale werden 
erſucht, nach dieſer Richtung 
hin ihren Einfluß geltend 
zu machen. 


Der Vorſt and. 


Penſion. Schu pfl. Mädchen 
f. Itebev. Aufn., ſorgſ. Ueber⸗ 
wachung und Pflege. 

Jacoby, Kal. Diſtrittstkommiſſar 
u. Bürgermelſter a. D, St. Adal⸗ 
bertſtr. 16 a Hochpvart. 

Wohne jetzt 


Gr. Verlinerſtraße 69 
P. Kurze, 
prakt. Thierarzt, Jerſitz. 


Dnmen\hnriderei, 


Halbdorfſtr. 39, UM. Etage. 

Solide Arbeit, neuf ſter Schnitt, 

mäßige Preiſe. Um Nufträge bittet 
Helene Regolini. 


Künstl. Zähne, Plomben, 
2 a 


Carl Sommer, 
Wilbelmeplatz 5. 
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Lokales. 
Poſen, 11. April. 

m. Im Verein junger Kaufleute bielt Donnerſtag, den 9. 
April, der Kreiswundarzt Dr. Alher aus Bomſt einen Vortrag 
über „Die Bezlebungen zwiſchen Volkswirtbſchaſt und öffentlicher 
Geſunöheitspflege.“ Der Vortragende führte «us: Es iſt behauptet 
worden, d. ß durch die Thätigkeit der Aerzte und Geſundheitspfle⸗ 

er eine große Reihe ſchwächlicher Exiſtenzen am Leben bleibe, die 
ſbre ſchlechten Eigenſchaften auf ihre Nachkommen übertragen, und 
daß bierdurch unfere Raſſe degenerirt werde. Dem gegenüber haben 
aber exalte Unterſuchungen nicht nur keine Degeneration der geſamm⸗ 
ten Menſchheit — einzelne Geil: chter natürlich ausgenommen — 
ſondern fogar ein Größer⸗ und Stärkerwerden des menschlichen Kör⸗ 
ers nachgewleſen. Die Einwände der Malthr ſi mer werden durch 
die Verbilligung der Lebensmittel widerlegt. Um auch den Eln wand 
zu widerlegen, daß gegenüber der an manchen Orten zeitweiſe 
auftretenden Differenz zwiſchen Nährſtellen und darum konkurriren⸗ 
den Menſchen die Thätigkeit der Geſundheitspfleger überflüſſig 
wäre, wird das Intereſſe geprüft, welches Elnzelweſen und Geſell⸗ 
ſchaft, Staat und Gemeinde, ſowie wichtige geſellſchafiliche Cinrich⸗ 
tungen an der Pflege der öffentlichen Geſundheit baben. Das 
Inditiduum, ſelbſt das wohlhabendſte, ſteht unter der Gefahr der 
Anftedung bei Volkskrankheiten, namentlich den eingelmalſchen: 
Maſern, Scharlach ꝛc. Die Geſellſchaft muß ſich ſtets aus den 
unteren Schichten ergänzen und bat deshalb das Intereſſe, dieſe 
letzteren deſund zu erhalten. Der Staat bedarf zur Aufrecht, 
erbaltung ſeines Beſtandes der Arbeitsfähtokeit feiner Bürger und 
deren Einkünfte. (Das Einkommen aus der Arbeit betrug in 
Preußen im Anfang der achtziger Jahre 7.88 Milliarden gegenüber 
1.65 Milliarden Einkünften aus Grund⸗ und Kapitalwerthen.) 
Deshalb muß das durchſchnittliche Lebensalter, damit alſo auch das 
durchſchnittliche Arbettsalter möglichſt hoch erhalten werden Die 
Gemeinde, bie die Aufgabe hat, die Koſten für die Krankheiten der 
ärmeren Bevölkerung, ſowie für die Verſoraung der mittellos ge 
wordenen aufzubringen, die außerdem durch eine Eypldemie in 
ihrem Handel und Gewerbe auf das Empfindlichſte geſckädigt wird, 
bat ſelbſtverſtändlich das größte Intereſſe an einer aut geleiteten 
vaiene. Wenn möglich noch klarer tritt das Letztere zu Tage bei 
ebens⸗Verſicherungen, ſowie den ſtaatlichen Verſicherungen gegen 
Krankheit, Unfall und Ir valldltät, ferner dei der Landwlrthſchaft 
infolge des Zuſammenhanges gewiſſer menſchlicher und thleriſcher 
Krankbeiten, z. B. Tuberkuloſe. Die Ueber völkerung hängt von der 
. der Geburten ab und dieſe wiederum von fozlalen, nicht 
niſchen Faktoren, z. B. frühzeitigem Eingehen der Ehe bei der 
ürmeren, bebürfnißloſeren Bevölkerung. Eine Beſſerung dis öffent⸗ 
lichen Geſundbeits zuſtandes fand ſchon, wie an der Hand ſicherer 
Zahlen nachgewieſen wurde, in einer vorhynleniſchen Zelt ſtatt, und 
5 Aare ortſchritte in dem Volkswoblltande, der Volksbildung, 
er Bodenkultur und dem lima. Die Kultur bat jedoch eine 
Reihe Krankheiten geſchaffen odec gefördert und konnte einen 
namentlich für Preußen und Deutſchland immer noch bedeutenden 
Reſt von Krantheiten urd Todesurſachen nicht entfernen. Dies tft 
vielmehr die Aufgabe der Oyalene geblieben, welche dleſelbe, wie 
dies für England bewieſen wurde, im volkswirthſchaftlichen Sinne 
dard di glänzend zu löſen im Stande iſt. England hat nämlich 


1 et ſchenlebens als 
irbeitsmaſchine nach W. Farr zu 3000 We., leb 
2575 775000 Matt c. 2, Wöchewel. Oberz kla moch zie 


ſodaß man ohne Uebertreibung ſagen kann, daß England mindeſtene 


für England nicht feſtzuſtellende Erſparniß an Krankzeitskoſten, 


außer der Amortiſation feines Anlagekapitals ſchon in 10 Jahren 
einen Ueberſchuß von einer Milliarde Natlonalvermögen dur 
feine hygteniſchen Einrichtungen erworben hat. Wenn Preußen 
und Deutſchland wirthſchaftlicher zu denken gelernt haben wird, 
wird es unbedingt dem Belſplele Englands folgen. Für die 
intereſſanten, belehrenden Ausführungen wurde dem Vortragenden 
lebhafter Beifall gespendet. 5 

* Der Kaufmänniſche Verein blelt am Donnerſtag, den 
9. er., im Vereinslokale bei Dümke feine ſtatutenmäßige Monats⸗ 
Verſammlung ab. Zunächſt wurden 2 Aufnahmen bewirkt; der 
Vorſitzende, Herr Schulz, machte darauf die Mitihellung, daß die 
Handels ſchule für Lehrlinge am Montag, den 39. d. Mis, mit dem 
Sommerkurſus beginnt, und wird der Unterricht fortan in der IV. 
Stadtſchule, St. Martinſtraße, ſtattfinden. Die Leitung der Schule 
ft dem Semtnarlehrer Will üdertragen. Außerdem unterrichten 
an derſelben die Lehrer Fleblg IL, Bankbuchhafter Krzymiaskti und 
Kaufmann Tomaſchewski, und zwar an den Abenden Montag Dlenſtag, 
Donnerſtag und Freitag. Die Anmeldungen der Lehrlinge find zch!- 
reich eingegangen, Weitere Anmeldungen können Wi helmſtr. 2 
im Komtor des Herrn Schulz angebracht werden. Der Vorſitzende 
berittete darauf noch über einige eingegangene Schreiben und 
über einige interne Vereinsangelegenheiten. An dieſe Monat!- 
Verſammlung ſcloß ſich ei ze außerordentliche Generalverſammlung 
an, welche eine Erweiterung des § 3 des Vereinsſtatuts, betreffend 
Aufnahmen, beſchloß. Der Vorſitzende ſchloß um 10 Uhr die Ver⸗ 
ſammlung, worauf noch eine Konferenz des Schulausſchuſſes mit 


den Lehrern ſtattfand. 

* Ornithologiſcher Verein. Auf eine Eingabe des Vor 
ſtandes hat die Köntal. Kommandantur dem Verein die Geneh ⸗ 
migung ertheilt, in dem Glacis zwiſchen Berliner⸗ und Mühlenthor, 
welches zu Promenadenzwecken dient, die dort ſich aufhaltenden, 
den Singvögeln äußerſt ſchädlichen Würger abſchießen zu laſſen. 
Es kommen in Betracht: 1. der rotblöofige Würger, Pomexaner, 
Lanius rufus. 2. Rothrücker Würger, Dorndreher, Lanius collurio. 
3. Großer Würger, Lanius excubitor und 4. Grauer oder ſchwarz⸗ 
ſtirniger Würger, Lanius minor. In allen andern Theilen des 
Glacis, insbeſondere in Winkary, wird das Abſchießen dieſer Thiere 
durch die Kommandantur erfolgen. 


* Der Vorſtand des Deutſchen Buchdrucker⸗Vereins in 
Leipzig hat an alle in Betracht kommenden Stadtmagiſtrate 
Deutſchlands ein Rundſchreiben gerichtet, worin er darauf 
wein nimmt, daß gegenwärtig im Buchdruckergewerbe eine allge= 
meine Lohnbewegung im Gange ſel, deren friedliche Löſung herbei⸗ 
zuführen die deutſchen Buchdruckerelbeſitzer ernftlich beſtrebt ſelen. 
Zu dieſem Zwecke würden am 15. April cr. in Leipzig Vertreter 
der Arbtitgeber und Arbeitnehmer zufammentreten, um über eine 
Aenderung des Lohntariſs zu berathen. In dieſem Tarif ſei ein 
einheitlicher Mindeſtlohn für alle Druckorte Deutſchlands feſtacſetzt 
und der Ver ſchledenartigkelt der Lebensverhältniſſe in den einzelnen 
Orten durch Zuſchläge Lari 0 Rechnung getragen. Um nun 
dei der Reviſion des Tarlfs dieſe Lokalzuſchläge allenthalben den 
Verhältniſſen anpaſſen zu können, babe der Vorſtand beſchloſſen, 
Erhebungen über die Wohnungspreiſe und d 
Preiſe der hauptſächlich in Betracht kommenden Lebensmittel 
anzuſtellen u. |. w. Dem Rundſchreiben iſt ein Fragebogen 
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mehl, Roggenbrod, Reis, Kaffee, Zicker, 15 Eier, 1 Zentner Ku⸗ 
toffeln.! Liter Milch. 1 Liter Lagerbler ? 3. Wieviel zahlt ein uns 
verhetratheter Arbeiter in dürgerlichem Hauſe für volle Penſton 
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0 ärtigen Preisſtand, als auch nach dem Stande 
vom Anfang des Jahres 1890 beantwortet werden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


W.B. Berlin, 11. Apr l. Wegen des am 4. Imuar began⸗ 
genen Kaſſenraubes in der Spandauer Artillerte⸗ 
werkſtadt wurde der Heizer Wiechmann zu 3 Jahren, 
der Schrelber Veſchke zu 2 Jahren, der Schloſſer Do m⸗ 
browsti zu einem Jahre Gefängeuß verurtheilt. Der 
Staatsanwalt hatte 3 Jahre Zuchthaus, bez v. 2 Jihre und 3 
Monate Gefänaniß beantragt. 


Vermiſchtes. 


+ Ein Frauenkongreſt wurde am Mittwoch in Pax is ers 
öffnet. Die Nachmittags ſizung begann mit einem kleinen Skandal. 
Als Frau Bognon als Präſtdentin vorgeſchlagen wurde, rief bie 
ſtreitbare Frau Leonſe Rouzade: „Es giebt bier Doktorinnen, 
welche einer Hotelbefitzerin vorgehen ſollen.“ Frau Pognon hält 
in der That ein 3 in den Champs⸗Ely 6:8. Andere 
Damen nahmen die Partei der Frau Pognon und warfen der 
Frau Rouzade lebhaft vor, daß ſie Zwletracht ſtifte. „Inſultiren 
Ste mich nicht,“ antwortete Frau Rouzade, „mein Mann ift hier, 
und er ift Gemeinderath!“ Nun rief die ganze Verſammlung, in 
Heiterkeit ausbrechend, auf die Lamplon⸗Melodtie: „Le mari! le 
mari!“ Aber Herr Rouzade, der, wie es ſcheint, Gemeinderat 
von Meudon iſt, erſchlen nicht. Hierauf wurde Frau Fereſſe, die 
Schweſter der verſtorbenen Maria Deralsme?, der Präſtdentin 
aller früheren Konzreſſe, vorgeſchlagen. Sie ſchlug jedoch bie 
Wahl wegen ihrer Trauer aus. Sie wurde zur Ehrenpräftdentin 
ernannt und die beſtrittene Frau Pognon, trotz der Oppofitior der 
extremen Sozlaliſtinnen, zur Präſidentin gewählt. 


+ Ein Student als Familienvater. Daß ein Student [don 
13⸗ bis 15 jährige Söhne aufzuwelſen hat, dürfte wohl zu den Sel⸗ 
tenheiten gehören. In diesjährigen Jahresbericht des herzoglichen 
Realgymnaſtums zu Saalfeld iſt dieſe Thatſache verzeichnet. Dort 
findet ſich nämlich in drel Fällen, und zwar bei einem Unterter⸗ 
tlaner und einem Sextaner als Stand des Vaters »stud med - 
vermerkt. Die auffällige Erich nung erklärt ſich dadurch, daß dleſer 
Vater, nachdem er vor etwa 25 Jahren das Gymnaſtalabiturlum 
beſtanden, auch noch zwei Semeſter ſtudirt hatte, von feinen Eltern 
zur Uebernahme des Geſchäſts (Brauerel) veranlaßt worden war. 
Da er jedoch mit dieſem Gewerbe wenig Erfolg hatte, entſchloß er 
ſich jetzt noch im 46 ſten Lebensjahre, fein ausgeſetztes Studium zu 
vollenden. Das „bemooſte Haupt“ galt ſeiner Zelt als ein außer⸗ 
ordentlich beſählgter Schüler. 

1 Mordverſuch und Selbſtmord. Wie die „Halberſt. Zte.“ 
berichtet, verſuchte der 20 jahrige Commis Lüttich am 10. d. Vor⸗ 
mittag feine Prinzipalin die Kaufmannswittwe Hildebrand zu er⸗ 


ſchleßen; dieſe wurde ſchwer verletzt. Dann erſchoß ſich Lättich 


ſelbſt. Die Gründe find noch unbekannt. 


+ Der nordamerikaniſche Ex Präſident Harriſon bat ſich 
am Oſteraontag mit ſeiner früheren Sekretärin Frau Dimmick ver⸗ 
Nur einige vertraute Freunde des Paares wohnten der 
elerl'chkeit bei. 


kirchlichen 
Indtana- polis, dem Wohnorte Harriſons. 
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Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 
Nachdruck verboten. Berlin, 10. April. 
Von Suderman. s lünſtleriſch vollendetem Schaufpiel 
„Das Glück im Winkel“ darf ich Ihnen ja nichts mehr er⸗ 
zählen, denn wir haben dieſe Dichtung erſt erhalten, nachdem 
fie faſt überall im Reiche und in der Provinz geſpielt worden. 
Auch iſt ſie bei Ihnen ja gerade an demſelben Tage wie bei 
uns zum erſten male gegeben worden. Aber erwähnen möchte 
doch, daß die Aufnahme des Werkes hier im Leſſing⸗ 
ae eine glänzende geweſen. Es war ein großer, unbe⸗ 
ftrittener Erfolg. Es iſt das um ſo erfreulicher, als Suder⸗ 
mann ohne Rückſicht auf die Anſprüche des großen Publikums 
ſeit dem ſenſationellen Erfolge feiner „Ehre“ ſich immer meht 
frei gemacht hat von der Theaterkonvention, die in dieſem 
Stücke noch ſteckte, von dem franzöſiſchen Vorbild, das wenn 
auch in nur beſchränktem Maße immerhin noch für ihn von 
Einfluß war. Er hat ſich zu einer künſtleriſch bedeutenden 
Arbeit durchgerungen; das zeigte ſchon die „Schmetterlings⸗ 
chlacht“. Wahrend aber ungerechterweiſe das Publikum 
hn bei dieſer feinen Arbeit vielfach im Stich ließ, hat Suder⸗ 
mann mit ſeinem „Glück im Winkel“, das noch geſchloſſener, 
noch künſtleriſch vollendeter erſcheint, ſich das Publikum wieder 
vollſtändig zurückgewonnen. 
Er Den Freiherrn von Röcknitz ſpielte Mitterwurzer. 
gab eine ſehr intereſſante, ſehr bedeutende Leiftung, aber 
es price nicht gerade für den künſtleriſchen Kredit des Leſſing⸗ 
Theaters. daß es mit der Aufführung dieſes Stückes 
warten mußte, bis Herr Mitterwurzer zu haben war. Immer⸗ 
hin iſt Mikterwurzer ein allererſter, ein genialer Künſtler, an 
deſſen Darbietungen man ſich ehrlich freuen kann, fo lange er 
nicht allzu eigenwillig und bizarr mit feinen Rollen umſpringt. 
Immer aber bleibt er eine friſche Individualität. Anders da 
egen Herr Adolf von Sonnenthal, der auch in dieſem 
Jahre wieder bei uns gaſtirt. Der Nimbus, der ſeinen be⸗ 
rühmten Namen umgiebt, übt auf unſer Publikum eine ſörm⸗ 
liche Suggeſtion aus, und dieſer Suggeftion unterliegt auch 
die Mehrzahl der Kritiker, nicht nur diejenigen, die als ge 
borene Oeſterreicher von dem Hofburg⸗Theater und von 
Sonnenthal ebenſo begeiſtert ſind, wie von Wiener Mehl⸗ 
ſpeiſen. Wenn Jemand ſo berühmt iſt, wie der Ritter von 
Sonnenthal, muß er — nach meiner beſcheidenen Meinung — 
doch zum Mindeſten ſo gut ſpielen, wie irgend ein Schau⸗ 
ſpieler erſten Ranges. Das iſt aber nicht der Fall. Seinem 
Wallenſtein fehlt die Größe, die Dämonle, das Genie. Er 


iſt immer nur der Mann der kleinen Mittel. Nicht einmal 
einheitlich führt Sonnenthal die Rolle durch — ſeine Leiſtung 
ſteht hinter dem Wallenſtein Molenars im königl. Schau⸗ 
ſplelhauſe durchaus zurück. Aber wäre er auch wirklich eben: 
ſogut, fo bliebe es noch immer eine Qual, dieſe Vorſtellung 
von „Wallenſteins Tod“ mit dem ſchillermordenden Enſemble 
des „Neuen Theaters“ mit anzuſehen. Es iſt wirk 
lich hart, nach der Kunſt⸗Invalidität Baumeiſters jetzt die 
Kunſt⸗Invalidität Sonnenthals zu erdulden, aber da beide 
Herren aus Wien ſind und ihr Name viel genannt iſt, ſo iſt 


Publikum und Kritik befeligt und läßt ſich durch meine ist 


Ketzereien darin gewiß nicht ſtören. 

Unfere Theater hatten an den Oſtertagen faſt alle aus 
verkaufte Häuſer, was ihnen nach den ſchlechten Märztheater⸗ 
tagen doppelt willkommen geweſen ſein wird. Fast alle 
Theater werden diesmal den Sommer über durchſpielen, auch 
Direktor Renz, der ſich nach einer Spielzeit von faſt ſechs 
Monaten verabſchiedet hat, kommt zur Zeit der Ausſtellung 
wieder nach Berlin. Immer mehr wächſt ſich die kommende 
Ausſtellung in die Sympathien der Berliner hinein, immer 
mehr aber gewinnt es auch den Anſchein, daß unſere Berliner 
Lokalausſtellung an Großartigkeit und Bedeutung den Vergleich 
mit den letzten Weltausftellungen nicht zu ſcheuen haben 
wird. Schon was man jetzt ſieht, iſt impoſant, wenn⸗ 
gleich in vielen Einzelarrangements ſich auch ein Zug von 
Kleinlichkelt bemerkbar macht. Wie vor mehreren Monaten 
der Plan, die Ausſtellungsräume früh zu ſchließen, um die 
Beleuchtung zu ſparen, lebhaften Unwillen hervorrief, ſo hat 
jetzt wieder ein Beſchluß des geſchäftsführenden Ausſchuſſes 
ſehr verſtimmt, wonach für die Kinder keine Preisermäßigung 
zugelaſſen werden ſoll — auch will man von der Einrichtung 
eines „billigen Tages“ abſehen. Dieſe Ablehnung iſt ebenſo 
unpraktiſch wie unberechtigt. Die große Maſſe des Publikums 
hat ein Anrecht darauf, die Ausſtellung ohne all zu große 
Koſten beſuchen und die Kinder gegen ein billiges Entgelt mit⸗ 
bringen zu lönnen. Auch iſt die Ausſtellung doch nicht nur 
zur finanziellen Plus macherei da, ſie hat doch auch erziehliche 
Zwecke. Und daneben müßte es große Bewöllerungsſchſchten 
verſtimmen, wenn ſie ſich durch ein nicht billiges Entree 
außer Stande ſehen, mit Weib und Kind eine Berliner Ver⸗ 
anſtaltung zu beſuchen, während den Fremden, auch den 
Begüterten, die Reiſe nach Berlin und fomit der Beſuch der 


Aus ſtellung durch weſentliche Herabſetzung der Elſenbahnfahr⸗ g 


preiſe erleichtert wird. Das Vorbild des Zoologiſchen Gartens, 
der Dank ſeiner „Zweigroſchen⸗Sonntage“ — an jedem Sonn⸗ 
tag nach dem 1. eines Monats tritt dieſe Ermäßigung ein — 


ſich einer unverwüſtlichen 1 erfreut, wird hoffentli 
für die Herren des Ausſtellungs⸗Komitees ſchließlich doch noch 
Beachtung finden. Es würde dadurch berechtigte Mißſtimmung 
vermieden werden. 

Im Südoſten der Stadt ſind bereits die einleitenden 
Schritte gethan, um für die Zeit der Ausſtellung einen wür⸗ 
digen Schmuck der nach Treptow führenden Straßen zu er⸗ 
möglichen. Dieſe Gegend, die man in Berlin den „Kiez“ zu 
nenner liebt, will die Gelegenheit wahrnehmen, um einmal zu 
zeigen, daß auch ſie Berlin würdig zu repräſentiren im Stande 
t. Es ſollen große Maſten errichtet werden, von Maſt zu 
Maſt ſollen ſich Netze ziehen, welche die Anbringung weiteren 
Schmuckes ermöglichen. Die haup:ſächlichſten Koſten werden 
natürlich die Hausbeſitzer tragen, aber auch die Leiter der Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung wollen an den Koſten theilnehmen und von 
der Stadtverwaltung glaubt man auch einen Beitrag erwarten 
u dürfen. 
i Fir den künſtleriſchen Schmuck unſerer Stadt geieteht 
jetzt feitens der ſtädtiſchen Kunſtkommiſſion etwas mehr als 
ſonſt zu geſchehen pflegte. Es ſcheint als ob Stadtbaurath 
Blankenſtein vor ſeinem am 1. Oktober zu erwartenden Aus⸗ 
ſcheiden noch einmal zeigen will, was er Alles hätte 


machen 
können, wenn er — es nicht eben unterlaſſen hätte. ee = 
8 


1 


jetzt wieder ein paar Bildhauer mit Arbeiten zur Aus 
ſchmückung unſerer Plätze beauftragt worden — es wird dies 
aber das nun endlich zu Ende gehende Syſtem Blankenstein 
nicht ſoweit fördern und heben, daß man — ehr 
erg im a der nüchterne und kunſtfremde Syſtem 
emals vermiſſen wird. 

Dieſer Tage iſt (wie Sie ſchon meldeten) Ba ig 
Muſilkritiker und Komponiſt, Ferdinand n ert ges 
ſtorben. Eine charakteriſtiſche Figur 5 ſchen Alt⸗ 
Berlins ift mit ihm dahingegangen, an onzertbeſucher 
kannte den alten Gumbert, der in Erscheinung. Weſen und 
Kleldung ſo auffällig abſtach von modernen Muſikern und 
Kritikern. Gumbert war zuerſt Schauspieler, dann Baritoniſt 
geweſen. Auf Kreuzer s, des „Nachtlager“⸗Komponiſten, Rath, 
widmete Gumbert ſich dann dem Geſangunterricht und der 
Komposition, Beides mit ſchönem Erfolge. Er hat viele 
melodiöſe Lieder geſchaffen, fo vor Allem das underwüſtliche 
„Ich bitt, euch liebe Vögelein“. Wohl die letzten für die 
Oeffentlichkeit beſtimmten Zeilen Gumbert's find mir zu⸗ 
egangen. Er ſandte fie mir für mein demnächſt erſcheinendes 
Sammelwerk „Vom Schreibtiſch und Werkſtatt“ und ſchrieb 
unter ſeinen Namen halb ſtolz, halb wehmüthig 
Berlin 1818.“ 


Das neudermädlte Paar relſte darauf 


„geboren in 


\ a f 
Va Ne a 


— 


Cree 


„Wirkung ſicher, mild und angenehm.“) 
„Kein anderes abführendes Waſſer iſt jo verdaulich.“ “) 


„Namentlich zu längerem Gebrauch allen 
anderen Vitterwäſſern vorzuziehen.“) 


% Sätse aus Gulachten 
berühmter Ae, ste. 


Bad Scandan bei Dresden, 
Mittelbunkt der ſächſiſchen Schweiz 


Kl'matiſcker Kurort und Nackkurort. Kneippſche Waſſerheil⸗ 
anſtalt unter Leilung des Dr. med. Werminghausen, früher Bade⸗ 
arzt in Wörrishofen. Daneben Kiefernadel⸗, Moor⸗, Sool-, heiße 
Luft⸗ und Dampfbäder. Anerkannt vorzüglich eingerichtete Babes 
anſtalt. Herrliche Lage der von bewaldeten Höhen umgebenen 
und vor rauhen Winden geſchützten Stadt, ozonreiche au aut 
gepflegte Wald⸗Promenaden in unmittelbarer Nähe. Bequeme 
und häufige Verbindung durch Eiſenbohn und Dampfſchlffe nich 
allen Richtungen, namentlich nach Dresden und Böhmen. Gele⸗ 
genbeit zu etwa 40 Tages- und halben Tagespartlen. Wohnung 
und Verpflegung allen Anſprüchen genügend, bel durchaus zipilen 
theifw Ife ſehr billigen Preiſen. Kurtaxe gering. 1 Mal an einem 
Wochenabende Wat ben der Fremden im Kurbabeſaale zu 
Tarzvergnügen. Faſt jeden Tag Kurkonzerte im Bade. 4790 

Speztellere Angaben enthaltende Broſpette mit anerkennend en 
Gutachten beräbmler ärztlicher Autoritäten werden gratis und 
franco verſandt von der fädtiſchen Badeverwaltung. 


Wasserheilanstalt 


Bad Kreischa b. Dresden. 


Sanatorium für Nervenleiden 

und chroniſche Krankheiten. 3884 

2 ganze Jahr hindurch geöffnet. Wg neu eingerichtet. 
Proſpelte. , Bartels, 


Victoriahöhe bei e i. Mieſengeb. 


0 M. über dem Meeresſpiegel. 
Hue 5 am Walde idylliſch gelegenes, der Neuzeit ent⸗ 
ſprechenb eingerichtetes Gaſt⸗ und Logirhaus den wertben 
ommergäſten beſonders als Lufikurort beitens empfoblen. Zwölf 
1 Preiſe mäßig. Hochachtungsvoll 


P. Bleyer. 
Wasserheil- 


Pelieingael: Nick. 


Anstalt 
Sanatorium f. chron. Leiden. Keine Geisteskranke. 
Leit. Arzt: Dr. L.. Mann, Spezialarzt f. Nervenkr. oe; 


jahrskur! (Auch Pension ohne Kurpflicht.) Prosp. fr. 


FRANZENSBAD. 


Das erste Moorbad der Welt, besitzt die stärksten Eisen- 
quellen, reine alkalische Glaubersalzwässer und Lithionsäuer- 
linge, die kohlensäurereichsten Stahlbäder, Mineralwasserbäder, 
Kohlensäure-Gasbäder. 3416 
Saison vom 1. Mai bis 30, September. 
Prospecte gratis. 
Jede Auskunft ertheilt das Db als Curverwaltung 
Vom I: Mai bis 


a BAD LIDO 


12? 5 Fuss über dem Meeresspiegel, Post- und Telegraphenstation, 
tation Nachod und Rückers Arsen-Eisenquelle: gegen Blut-, 
Nerven-, Herz-, Frauen-Krankhelten, LIthionquelle: gegen Gicht-, Nieren- 
und Blasen-Leiden. Alle Arten Bäder und moderne Heilverfahren, 
Concerte, Reunlons Theater, Brunnenversandt das ganze Jahr. 
Prospekte gratis durch Die Bandedirection._ 


Ostseebad - Bad Stolpmünde l. F. 


Haſenplatz — nahe Laub⸗ und Napelwälder — Ihöniter W 
Strand — kräftlofſer Wellenſchlag. Billige Wohnung. Er⸗ 


Saison: Reg.-Bez. 


Breslau. 


mähiste Saiſonbillets v. Stat. d. Oſtb. Bel. 5 


und nervöſen Kranken ſowie Reconval. empf. Näh. A 
erth. 3803 Die 0 


Hämorrhoiden, Magenkatarrh, 


Bahnstation 
der Strecke 
1 Halbstadt. 


in Schlesien 


Versand des Oberbrunnens 
dureh es een Furbach & Strieboll 
„Bad Salzbrunn“. 


Stärfite Lilhiamguele der Welt: 


ift ber gg ah Bonifacind: 


runnen. 

Größter legen gegen Gicht⸗, Nieren⸗ 
und Blaſenleiden, Harngries, Nieren, 
Blaſen⸗ und Gallenſteine, Rheumatismen, 
Hämorrhoiden, Verſtopfung ꝛc. Gebrauchs⸗ 
anweiſung. Analyien und Brunnenverſandt 
durch die Brunnenverwaltung in Salz 
92 Ur 5 fowie AR SE 8 
andlungen und Apotheten.d TB ER 
1 andel vorkommende angebliche Salz⸗ 


NB. as i f 
bea Salz it nur "Tünfttiches werthloſes Fabrikat; aus WM 
N. 


ieſigen Quellen werden keine Salze bereitet. 
auptniederlage: J. Schleyer, Brelteſtr. 13. 4879 


m KM Wasserheilansta | inpreus 
Bad Landeck q h q 1 h e i m „ Schlesien 


Sanatorium für Nervenleiden und chronische 3 = 
Wasserkuren, Eleetricität, Massage, Hetllgymnastik, 
Terrain- und Diätkuren, „ m 
Entziehungskuren etc. 4819 
Geöffnet vom 1 Mai an. "= 
Auskunft und Prospekte durch die Ünterzeichngten. 3 
Dr. med. S. Landsberg. Dr. med. R. Sandberg. 


Soolbad und Sanatorium b. Halle a. d. S., in anmuthig u. klimat. 
bevorzugter Lage. $ool- u. Moorbäder 


67 „ * (Schmiedebg. Eisenmoor), Kohlensäurs- 
Soolbäder,Wasserheilverfahr „Anwend. 
d.bewährt. eee E Mas- 
sage, Electricität u rühjahrs- 
kuren im April u, Mai. 1 8225. ie) Mitte Oct, 


Dirig. Arzt: Dr. Lange. Prospecte durch ale Kur-Ver waltung. 


. e ' 


Stärkster Wellsnschiag der De a ne. * 

. Heilkräftigetes Seebad Deutschlands. 
Sommer- und Rundreise- Fahrkarten auf allen grösseren Stationen. 
Alles Nähere duroh die Soehade-Direotion in Westerland-Syit. 


en" 


Jetzt Im Bositze der ze. 


ONTINENTAL 
9 PNEUMATIC 


—- 


—— z 
Bester Velocipedreifen. 
n 
GARANTIE 


für OR Material, u. a.” sorgfältigste HEN: 


Greta Gautsohou Fulaprch Co, Bannorer. 


EEE Fabrikation — 
sämmtl. technischer Gummiartikel, Hospital-Tuche, Bälle etc. 


rf. Ge erl 


Imſtr. 


x n 8 in ver. 

Ru ee Be 8 a 
1 Prämien. Agenten überall gefucht. | FH 
rn durch bie — 3706 ! 


dolf Schulz, Baſen, W 


leibigkeit, Gicht, Blutwallungen u. ſ. w. 
wo nicht zu haben, verſchickt 4 Flaſchen franco gegen Einſendung von 2,50 Mark 


Die Brunnen⸗ Direction: C. Oppel & Co., 


ist durch seine altberühmte, alkallsche Quelle, den Oberbrunnen, weitgedehnte Anlagan in herrlicher Gebirgs- 
landschaft, Gobirgsluft, grossartige Milch- und Molkonanstalt (starilis. Milch, Kefir, 
N milch), das pnsumatische Cabinet u. . w.angezeigt bei Erkrankungen des Hats ds, der Luftrön ren und Lunsen, bei 
Magen- und Darmcatarrh, bei Leberkrankheiten (Gallensteinen), bei harnsaurn 
Jede weitere ea ee auch in Wohnungsangalegenheiten 
eitwilligst durch die 
Fürstlich Plessische Bndeiire etion in „Bad Salzbrunn“. 


Von den Aerzten allfeitig verordnet bei Verſtopfung, Trägheit der Verdauung, Verſchleimung, 
Frauenkrankheiten, 


trüber Gemüthsſtimmung, Leberleiden, Fett⸗ 
— Vorräthig in Brunnenhandlungen, Apotheken u. ſ. w., 


Friedrichshall, S. M. 


| _Offertre mein Vader reeller 


Saisondauer etten- und Knabengarderobe. 


Bad Salzbrunn 5 


Breslauer ſtraße 37, I. Etage. 


Kaulſchuk⸗Stempel 
* a —— 95 u. blllig 
Neueſtr. 4. 7 — N 


Eselinnenmlioh, Scharmilch Ziegen- 


Diathaso (Gloht). bei Diabetes. 


H. Weitz, Schlossstr. 4. mus 


Damen: und Kinderhüte beſſeren Genres 
ſoliden Preiſen. N = 


4826 


wenig 
babende 


Warnung! 33, 


einzuführen und durch Nacheh nu der Badung 
miner Amerikaniſchen Glanz⸗Stärke das 
Publikum zu täuschen, weshalb ich hiermit 
Naanz beſonders darauf auf nerkſam mache, daß 
ik zei jedes Packet meines Fabrikats meine 
Firma und obigen Globus trägt, denn ich will nicht, daß der 
Ruf meines durchaus reellen, allgemein als vorzüglich anerkannten 
Fabrikats geſchmälert wird. Von den Vorzügen meiner Glanz⸗ 
Stärte anbexen „gabritaten e 2 man ſich durch einen 
erſu € erzeugen a ade . 
Drvgen-, Seifen u. Colo — ML 32 us 


olonialtvaarenhand 
Fritz Schulz — . 


Ba Zu haben eu u 


Droguen- und Seifenhandlungen, 


Dr, Thompson’s 


Seifenpulver 


ist das beste 
und im Gebrauch billigste und bequemste 


Waschmittel der Welt. 


Man achte genau auf den Namen 
„Dr. Thompson“ und die Schutz- 
ET” marke „Schwan“, 1 


Ludloff's geräuſchloſe 


Milch-Handeentrifuge 


MICH ae 
Zu ermäßigten WBreifen. 
Schon von 200 Mark an 
bei 90 Liter ſtündlicher Leiftung. 


Ferner Mil Sportfaunen 
Mifichtn pier. Buktermatchinen 
Butterkneter und andere Moltereke 
geräthe empfehlen ſofort ab Lager 


D. eee 
Reihe. Ziehung 


Metzer Domban- beld-Latterie, 
6261 Geldgewinne, darunter 


Haupttreffer von 


50,000 Mark, 
20,000 Mark, 
10,000 „.*::;* 


u. S. W. u. 8. W. 


Allo 13 M. 30 Pf. 


| Porto und Liste 20 Pf. extra 
# empfiehlt 4753 
Verwaltung der Dombau- 
Geld-Lotterie Metz. 


— — 


Zu beziehen durch alle Gasanstal 


Zur gefl. Beachtung. 


er Verein deutscher Fahrradfabrikanten etc., der die weitaus 
grösste Anzahl der hervorragendsten deutschen Fahrradfabriken 
zu seinen Mitgliedern zählt, erlaubt sich hierdurch, das geehrte 
Publikum darauf aufmerksam zu machen, dass alljährlich bei Beginn 
der Saison eine Anzahl Fahrräder auf den Markt gebracht werden, 
welche während der Wintermonate von kleinen sogenannten Fabriken 


ten und Installateure. 


ande 


— Zur Saat 
Sämmtliche Fe!d-, Gras-, 
Gemüse- u. Blumen-Sämereien 
wie „Steckzwiebelchen“ 
empfiehlt in nur frischester, 
keimfähigster Saat 4533 


Moritz Tuch, 


Eisen- und Samenhandlung, 


aus, von den verschiedensten Theilfabriken bezogenem Material her- Posen, Jersitz, 
gestellt worden sind. Es giebt im In- und Auslande Hunderte von Haupk-Niederlage 


Fabriken, welche die Massenerzeugung von Fahrrad - Theilen, wie 
Rahmen, Gabeln, Achsen, Pedalen etc., betreiben. Diese, oft aus 
sehr fragwürdigen Materialien hergestellten Theile werden im halb- 
fertigen Zustande zu billigen Preisen verkauft, von oft ganz ungeübten 
Leuten zusammengestellt und schwarz lackirt, um sodann als enorm 
billige Fahrräder in den Handel zu kommen. Selbstverständlich 
können derartige Räder dem Publikum nicht die geringste Garantie 
in Bezug auf Solidität oder Ausführung bieten. 

Von gutem Material und solider Bauart hängen Leben und 
Gesundheit des radfahrenden Publikums ab und schon aus diesem 
triftigen Grunde liegt es im Interesse des Käufers, einen mehr oder 
weniger billigen Preis nicht als ausschlaggebend beim Ankauf eines 
Fahrrades zu betrachten. Dazu kommt, dass solche billige Fahr- 
räder gewöhnlich in kurzer Zeit, ausser dem damit verbundenen 
Aerger, bodeutende Unkosten an Reparaturen verursachen. Die Ga- 
rantie, welche für solche billige Räder geleistet wird, ist eine sehr 
fragwürdige. 

Wer ein solides und dauerhaftes Fahrrad kaufen will, wähle 
als reell und gut bekannte Marken einer deutschen Fab rikantenfirma 
und wende sich an einen als reell bekannten Fahrradhändler. Nur 
dadurch ist ihm eine sichere Gewähr vor Uebervortheilung geboten 
und dafür, dass er ein wirklich gutes und solides Fabrikat erhält. 


Der Vorstand 


feuerf, Geldschränke 

in anerkant bewähr- 

tem Fabrikat seit 
1866. 


Fabriſtertiger Zugnetze Staaf- 
netze, Flügelreuſen, Hecht u. 
Schleireuſen. Größtes Lager 
fämmtl. Verpackungen für Dawpf⸗ 
maſchinen, Gummi⸗ und Hanf: 
Schläuche. Treibriemen u. Gurten. 


J. Bittner-Scheding, 


Irh v. Tucholka, 2001 
Tauwerk⸗ und Dradileitfabrif, 
Voten. Breiteſtr. 12. 


ur rationellen Pflege des 
Mundes u der Zähne em⸗ 
pfeble ich Eucalyptus Mund⸗ 
u. Zahneſſenz. Dleſelbe zeritört 
verm ö ze ihrer antiſeptiſchen Etgen⸗ 
ſchaften alle im Munde vorkom⸗ 
menden Pilze und Kelme, bejeitig- 
jeden üblen Geru c, b ſchräkt bie 
Vert erbniß der Zähne uns ift das 
ſicherſte Mittel gegen Zabnſchmerz. 
der von carlöſen Zähnen herrührt. 
Preis pro Fl. 1 ; 


Rothe Apotheke, | 


„Saubere 


eselben herzustellen, man 


Streiche 


des Vereins deutscher Fahrradfabrikanten ete. 


Bruno Naumann, Dresden, 
1 Vorsitzender 
Max Frankenburger, Nürnberg. 


Dir. Kaselowsky, Bielefeld. S. Seligmann, Hannover. 


4250 


Heinr. Kleyer, Frankfurt a. M 
Joh. Winkihofer, Chemnitz, i 


5% franco für 4 Mark durch 


J. E. F. Schrum Nachfl. 


Lackfabrik, Rendsburg, 


Terpentin⸗S 


—— — 


almiak⸗Kern⸗Seife SQ 


Poſener Dampf- Seifen⸗Fabrit 
Ludwig Asch - Starolenka. 


Vorzüglich reinigend, ſparſam im Gebrauch in Stücken a ½ Pfd. 15 Pfg. 
1 Jedes Stück trägt den vollen Namen der Firma, worauf beim Kauf zu achten it. 
Borrätbig bei 4446 


Adolph Asch Söhne, Alter Maxlt. 
R. Barcikowski, Neue⸗Str.-u. St. Martin Str. 


Oranienburger Kernseife, Esch- 
weger 1. Kernseife, Talgkorn-Kern- 
seife, Terpentin- Salmiak-Kernseife 
empfiehlt in Ichönfter, waſchkräf⸗ 
ttafter Welſe billtaſt Seifenfabrit 
D. Engel. 3337 


Frankfurter 


Pferdemarkt Loose, 


Ziehung am 22. April, 
find ſoweft der Vorrath noch aus⸗ 
reicht. zu baben bet A. Gumnlor, 
St. Ma tin 57. 4090 
edles Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel (Sali- 
eyl-Collodium sicher und schmerz- 
los beseitigt. Carton 60 Pf. 4161 


Rothe Apotheke, Markt 37. 


Ecke Breitestrasse. 


Ratten und Mäuse 


| können nur ausgerottet werden mit dem 
; Rattenoonfeotv.Horm,Musche, Magdeb, 
Bei P. Wolff, Wühelmsplatz 3. 
L. Eckart, St. Martin 14. Czep- 
ezynski & Sniegockl, A t. Mark. 8. 
J. Schleyer, Bre teſtr. 13 leszka, 
Waſſerſtr. 25. F. 8. Fraas Machf, 
Breitefiraße 14. J. Schmalz, 
Friedrichpraße 25. 


Bei Hufen und Heiſerkeil 


Verſchleimung u. Kratzen im Halſe 
empfehle ich den ae nl 


Shwarzwurzel-donig 


50 Pfg. 3027 


Eduard Krug & Sohn, Breslauer Str. 

J. N. Leitgeber, Grote Gerber⸗Str. 

Max Levy, Betri⸗Platz. 

Otto Muthschall, Frkedrich⸗Str. 

S. Otynski, Breslauer⸗Str. und St. Martin⸗Str. 
Leopold Piaczek, Breite Str. 

M. Pursch, Theater. Str. 
J. Schleyer, Breite⸗Str. 

J Schmalz, Friedrich⸗Str. 


— 


8. Glabisz, St. Martin Str. 
Adolf Glaser, Alter Markt. 
H. Grüder, Berliner: Str. 
. Koblitz, Krämer⸗Str. 


3 


ur 


< >> 


A — 
MET Ss Stoffwäsche S 


MEY & EDLICH, LEIPZIG-PLAGWITZ 


Kgl. Sächs. und Kgl. Rumän. Hoflieferanten. > 
Eleganteste, praktischste Wäsche, von Leinenwäsche 


nicht zu unterscheiden. 
Billiger als das Waschlohn leinener Wäsche. 


2 — 
* MEY« Jedes Stück trägt den Namen und die Handelsmarke 


Vorräthig in POSEN bei: C. W. Kohlschütter, B ] erstr. 3; Rudolf Hummel, Breslauer- 
strasse 75 Julius Busch, Wilhelmsplatz 6 1 K Ignatowioz E. Peglau Firma Aa 
St. Martinstr. 15; Richard Schubert, St Martin 32; in GNESEN bei: J. Themal, Elias Cohn. 


diske. Rath u. 


erhalt. 
couch Frauen: 


find, diskrete llebev. 


Damen 


Schuhmacherſpan u. Dad 
ſpließe — — han 


Damen 


472¹ Aufnahme und beste Hilfe, 
Ge Pf ; leiden heilt. Gefl] Rothe Apotheke. 
r eee 
Voſen. Breslau, alte Taschenstr. 20. urenu Bresbe u, Matthtasplatz 2. ʃ:ͤ: 


Markt 47. Ecke Breiteftrake. 


5 d. 
al bem ere re Publikum. 


Gaspläblicht Butzke ist das beste u. billigstel 


Aktiengesellschaft Butzke, Berlin S., Ritterstrasse 12. 


Königliches 


Nordseebad N IT | ll I . 


Saison vom 1. Juni bis 10. October. Schönster Strand mit 
electrischer Beleuchtung. Seesteg. Wasserleitung und Canalisation, 
Künstler-Concerte, Theater, Jagdpartien, Röunions, Wettrennen, Segel- 
partien. Tägliche Dampfschiffsverbindungen. Frequenz 1895: 23 092 
Fremde. Auskunft ertheilt und eg versendet bereitwillig 
und kostenlos der Gemeindevorstand. — 4740 


Nordseebad auf Föhr. 
Durch Klima das * mildeste, durch 
Lage und reiche Vegetation das 


freundlichste der Nordseebäder. 


Ausführliche Prospecte m. Angabe der Reiseroute, 
sowie schriftl. Auskunft durch die Badecommission u. d 
Eigenth d Badeanstalt G. C. Weigelt. 4374 


= Eifendahniation in 
Bad Langenau! sun si. 

Eröffnung d. 1. Mai Proſpect u. Auskunft durch die 
. A HTRETTRETUSR 4692 


Wasserheil- u. Kuranstalt Bad Elgersburg 


im Thür. Walde 
ist zur Zeit das schönstgelegene Heil-Etablissement und Pensionat 
am Walde Wasserkur, electr Kuren, Massage, Terrain- u. 
klimat. Kur etc. Sommerfrische. Neu eingerichtet: Eigene 
Dampf- und Electricitäts-Centrale zu Kurzwecken, zu Heizung 
u..electr. Beleucht. Neues Conversationshaus ait allem Comfort 
und entzückender Hochwaldaussicht. Südpromenade für Rheu- 
matiker, Blutarme ete. Dampf-Wellenbäder u. A. 4747 

Prospect gratis Adresse; Dr. Preiss-Eigersburg. 


Vor Fälschung wird gewarnt! 
Verkauf bloss in grün versiegelten und blau 
\ etiquettierten Schachteln. 


Biliner Verdauungs-Zeltchen. 


astillesdeBilin. 


Vorzügliches Mittel bel Sodbrennen, Magen- 
katarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt. 4378 
Depots in Posen bei: 

J. Schleyer, Olynski und R. Barcikowskl. 

Brunnen-Direction in Bilin (Böhmen). 


M. M . 


Trotz abermaliger Erweiterung 


ſeit 1. Januar 1895 erſcheint 


Die Modenwekt 


eiserhähung. Statt früber 8 hat jede der jährlich 24 . 
andarbeiten, Unterhaltung, 
rohe farbige Moben-Pane⸗ 


ohne jegliche 
iüluſtrirten Nummern legt 16 Selten: Mobe, 


wietbf aftliches. Außerdem jährli 12 
vamen mit gegen 100 uren und 12 Beilagen mit etwa 240 


S 

Dierteljährlich 1 mark 25 pf. = 75 ur. — Auch in Heften zu je 28 of. 
= 15 Kr. (Pofl-Seltungs:Katalog No. 4508) zu haben. — Zu beziehen durch alle 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten . eee Ar. 4507). — Probe 
nummern in den Buchhandlungen gratis. 
normal-Schnittmufter, befonders aufgezeichnet, zu 30 Pf. portofrei. 
Merlin W, Potsdamerfir. 38. — Wien I, Operng. 3. 

Gegründet 1865. 


// Dieſe von Blancard erzeugten Jod⸗ 
un Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ 
lichen Präparaten den Vorzug, daß 
fie gexuch⸗ und geſchmacklos find und 
ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ WM sl 
mirenden Publicums beftätigen deren if, 
8 vorzügliche Wirkung bei 


Scropheln. 
Schwäche zuſtänden, 


unregelmäßiger 
Menſtruation, Blutarmuth 
und auen aus dieſen reſultirenden 
Leiden. N 
O1 NB. um ſich vor Nachahmungen zu 
ſchützen, wird erſucht, die auf der grüs 
nen Umhüllung befindliche Unter⸗ 
ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 
beachten. 


vll 
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re ae En detail, 
Bau⸗ und Nutzholz⸗Handlung 
Bruno Herrmann, Posen II 


„Telephon Nr. 255. 
Wilda, Ktonprinzenftraße Nr. 47, an der ghauſee. 
te böflichſt anzuzeigen, daß ich am 


Hierdurch erlaube ich mir 


4 mein Holzgeſchäft eröffnet habe und empfeble 
4525 


UT 
8 


RR Steinmetzſtraße 29. 


a 
E 


. 


bg Woche, Freitag und Sonaben 


1. Hauptgewinn unwiderruflich Ziehung der letzten 


90,000 Marienburger Geld Lotterie 


* 3372 Geldgewinne — 375,000 Mark. 


1 Ohne jeden Abzug zahlbar in Berlin, Danzig und Hamburg. 3956 
| * —— Loose ä 3 Mark (Porto und Liste 830 Pfg) empfiehlt und versendet, auf Wunsch auch unter Nachnahme, — — — — 
Il | | | 85 EU 
Ill Brücken-Allee 31. 
00 a „ Prücken-Allee 34. [Frl] 
| U | | Adresse für telegraphische Einzahlungen: Fisenhardt, Berlin, Brücken-Allee, Reichsbank-Giro-Conto, Aa II III II 
- — — 2 f — 2 1242 2 
f.. ENETTIRTT Bor Militär-Vorbereitungsanstalt 
Scherings Malzexrkrakt USSIA, argen fene ane 
1 . N N) . b Ana — un ah Per ſion. ee 
ich ä Rekon⸗ . e Vorbereitungszelt. Der Sommerkurſus beginnt 
Edersee lg oeraüglie aig Side ung bei Deiyafänden der am 8. April. Proſpekte nebſt Anhang mit Ve zeichniß der Schüler, 
Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhuſten e. NL. 75 Pi u. 1.50 M. die die Anftalt erfolgreich beſucht, ſowie Angaben betr. Vorberel⸗ 
Mali-Extrakt mit Eiſen g. Sa war "angserunn ae tungs eit, Höhe der Vorkenntnſſſe vc. durch den Schulvorſteber 
, | „Alır Milieski, Yrrslu, Soferitahe 20 
alz⸗Extrakt mit alk. ne nud durch den Leiter der Anſtalt Dr. Rothenberg, Breslau, 
— gegeben und unterſtützt en % n Zwingerplatz 1. x 8890 


2 4 Nel öl. 1 1.-, Deen geehrten Einwohnern der Stadt Poſen und 
ering's Grüne Apotheke, Brun W., Shaufeekr. 10 e N oſen un 
Schering‘: CCC Umgegend hält ſich der Unterzeichnete zur Anfertigung 


FE von Skizzen, Koſtenanſchlägen, Zei i 
Preuß. Genteal-Bodeneredil- Alt⸗Geſelſchaf ſowie — Uebernahme ra ee Se 

erlin, Unter den Linden 34, 556 paraturen als auch vollſtändigen Neubauten 
ff.... dl be entproblen, es 


lebne an öffentliche Landes meliorations⸗Geſellſchaften, ſowle erſt⸗ 

lige hypothekariſche, ſettens der Geſellſchaft unkündbare Amortt⸗ P Hi hb 2 

Te Darlene auf große, mittlere, wle kleine Beſitzungen im * 80 er er, 
— — 7 au sonne 9 1 72 1 Maurermeiſter, 

er Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine Pro⸗ ; s 8 

viſion nicht zu zahlen iſt, einreichen. An Prüfungsgebühren Berlinerſtraße Nr. 3, Hof, Seitengebäude 1 Treppe. 
und Taxkoſten find zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten] * Pr TEST BIETE ee - 
Darlehnsſumme, jedoch mindeſtens 30 und böchſtens 300 Mark zu 
entrichten. Die Direktion. i 


Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Leibrentenverſicherung zur Erl ögung des Einkommenz. , Vz 
Kapitalverſicherung (ür Ausſtener. Militärdlenſt, Studlum) , REG 
Sparkaſſe. Gezahlte Renten 1894: 3172000 M. Der We BRENNABOR 


mögen: 90 Millionen Mark. 5 
BRENNABOR-RADER 


Bima und nähere Auskunft bei Herrn Adolf Fenner in Poſen, 
is marckſtr. 3, Herrn Carl Linnicke in Breslau, Catbarinenſtr. 5. 
Gebr. Reichstein - Brandenburg a. d. H. 
Aelteste und grösste Tahrradfabrik des Continents 


1600 Arbeiter. Jährliche Production 15000 Räder 
Gegründet 1871, 


“Wu Letzte SE 
Mu Cle 


nnn, de. 2 |_ 3%. © Bahiten ven 


i i j Tr., 12—2, 6—7, auoh Sonn- I. I. Aufn. b. Heb. Pfeiler, 
a na he ohne Abung zahlbar. tage, “Auswärtige mit gleichem Er- damen Base ehr Bon \ 
jehung 


BEN: | ze Flo obere m. 2, | OLIDÜDETTÄLDDEI? Spie 
unwiderruflich am 17. I. 18. April 1896 eee 


Kurzer Zelt. 13566 75 3 1 7 5 Ge⸗ 
rr le ankh. heilt ſicher nach 

Original-Loose & 3 Mark, 1 = 30 Mark, Hütet die Schweine 2bjähr. prakt. Erfahr. Dr, Mentzei, 
Porto und Liste 30 Pf. empfiehlt und versendet 


2. Hauptgewinn 


30,000 


Mark baar. 


| 


| 
| 
| 
| 
1} 


1 
| 
| 


Poſen, Markt 72, 
N Täwmmtliche Neuheiten für Frühjahr und 
Sommer ſind in reichſter Auswahl eingetroffen. 
Kleiderſtoffe in Seide, Wolle und Baum⸗ 
wolle, Gardinen, Möbelſtoffe, Teppiche 
und Tiſchdecken. Herrenſtoffe von den billig⸗ 
ſten bis zu den beiten Qualitäten. Anfertigung ſämmt⸗ 
licher Wäſchegegenſtände nach Maaß in türzefter Zeit. 
Streng reelle Bedienung. — Billigſte Preiſe. 


Re Großer Vorrath von Linolenm in den verſchiedenſten 
Deſſins, Breiten und Qualitäten. 


— 
in jeit 20 Jahren das anerkannt — 4 
beste Putzmittel für alle Metalle. 


9 1 1: Gutachlen des gerichtlichen Sachverſtändigen u. ver⸗ 
N ll + eidigten Chemikers, Herrn Dr. C. Biſchoff, Berlin. 


Man fordere daher nur Vogt'sche Pıtzpomade und 
achte genau auf unfere Firma und Schutzmarke. 
albert Vogt & Co. 
Berlin- Friedriechsberg. 
Alleinige Erfinder der weltberühmten Univerſal⸗ 
Metall⸗Putzvomade. 4802 
C dd T 


In 3 bis 4 Tagen en ee a nn den 
werden diser. frische @eschlechts-, Gerichtsschöffe 


in jeder Höhe günſtig zu baden. Sſcher⸗ 


bei nicht verlangt. Geſtellte Kautlonen 
werden übernommen. Näheres durch 
Rudolf Schulz, Wilhelmſtr. 2. 


Herren-Moden. 


Den Eingang ſämmtlicher Neu⸗ 
heiten in Frühjahrs⸗ und Sommer⸗ 


1732 


Haut- und Frauenkrankh., ferner u. Geschworener 
ſtoffen beehre mich ergebeuſt anzuzeigen. Schwäche, Pollution und Welssfluss e und was muss man a 
Iilebrichſlr. 28. Poſen, Friedridle. 28. gründlich und ohne Nachtheil geho- | N." lc Bnthiirneak anne. 

ben durch den vom Staate appro- Darste u. dos Reicht, Frei | 


W. Tunmann. 2 


SEOSEIDDBESSIHHHO 
Segelleinen in Breiten von 1 bis 3 Metern, 
Rouleauxſtoffe, Markiſendrells bunt geſtreift und 
glatt grau, Markiſenfranſen, Matratzendrells in 
allen Breiten. 3436 

Ferner Wagenripſe, Wagentuche, Wagen 
ſchnüre und Borten, Wagenteppiche in Wolle 
und Halbwolle, Ledertuche in allen Breiten, forte 
Roſthaare, Seegras, Indiafaſer, Werg, Sprung⸗ 
federn, Polſtergurte, Jalouſiegurte, allen Sorten 
Schnüre und Bindfäden, empfiehlt in großer Auswahl 


wenn dle Krankheit erſt da iſt, tft | Seilerfir. 27, sw. brieflich. 
K n 
a ) (Bez. Halle). 
C. 
reiche Dank: und Anerkennungs⸗ Neollchullehrer u. D. in Erfurt. 


es oft zu ſpät etwas zu thun. Als] Wegen Magenbeſchwerden 
zu ſehr billigen Prelſen en gros und en detail 
Ze — ſchreiben. Verſand geg. Rad, 


das ſicherſte Schutzmittel em. Appetitloſigkelt und ſchwache B-r- 
I. Gabriel, ae Gelegen heitstäufe „eee 12000 Mark 


pfiehit ſich die Verw. des allein dauung din ich gern bereit, Allen 
Markt: und Breslauer Strafen Ecke. 3 3 55 er | er Alten u. jungen Männern 
. ju k werde 
KS Pianinos © in e, a A ef in en 
EOOO9O8 durchweg abrifate allererſten Ranges Bath Dr, Müller e ee 
find augenblid.ich au ng bie ſonſt nie 17 ſind, zu haben I. 


vor Rothlauf, 4249 nicht approb. as t, Hamburg, 
auch unter Nachnahme 
dom Avoth. M. Riebensahm, ein 9 2 
Schönfer W. W.. labrlatzten „ln: Getränk ich nambafı 
1 ält In | 
3 Mal pr Bir. Gew rop ann von langjährigen Leiden 
ins Freſſen. Vorzüglich bewährt! befreite. 
auch bei ſchon erkrankten. Zahl⸗ Sg 
maſſives Grundſtück in einem 
8 a —— 40 ae. 
2 > ale n „innerhalb der 
m Planoforte⸗Magazin be 722 7 857 wi f 5 Er 1 Su er. ir | 
= ucht. ex verbeten. An⸗ 
7 Streng naturell Berthold Neumann, c,, = gulem gebote mit Angade des Zins⸗ 
Breslauerſtr. 9 II, u. 38 J. sowie dessen radicale Heilung zur I ſußes unter Adreſſe „Friedrich 
geroſtete Kaſſee — dae, e 5 
8 . für eine Mark in Briefm N 222 ˙ ———— . 
ohne Beimiſchung fremder Beſtandtheile empfiehlt Schulbüch er, eine Mark Abe ee 30000 Mark 
Schreib, u. Zeichenhefte u. Blocks aller Lebranftalten von 
Leitgeber, Poſen und Vororte empfiehlt in dauerhaften Einbänden 


zu 4½% in Poſten bis 3000 M. 
geg. pup. Sicherheit fofort zu 


+ 5 


Kaffee⸗Röſterei im Großbetriebe. Nen jeihen. Off. sub A 
5 8 5 Off. { { 
Große Gerber: und Waſſerſtr.⸗Ecke. 2 6. F. W. Nölte, Deine Annonceyu,Preis-Courante 257 d. 2 222 nen 2 
22 ⁵¹w . r ———33 
22 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


Nr. 255. Sonntag, 


3. Beilage zur Pofener Zeitung. 


12. April 1896. 


Aus der Provinz Poſen. 


ch. Rawitſch, 9. April. [Vom Pfarramt.] Die 
Verwaltung des dieſtzen kathollſchen Pfarramts, das durch die 
Verlegung des Propftes Napferala am 1. d. Mis. frelgeworden, 
iſt dem iter Dulir sti aus Poſen übertcagen worden. 

ch. Rawitſch, 10. April. [Beiträge zur land⸗ 
wirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft. — 
Rrämitirungen.) Innerbalb der Sektlon Rawitſch ber 
londwirtbfaftlichen Berufsgenoſſenſchaft iſt der Genoſſenſchafts⸗ 
beitrag für das Jabr 1895 auf 20 Pfennige von je 1 M. Grund- 
ſteuer ſefigeſetzt worden. Diele Beiträge find bisber alljährlich 
und gar z erheblich geſtiegen; fie betrugen im Jahre 1869 3 Bfa., 
1890 4 Pfg. 1891 6 Pfa., 1892 9 Pfo., 1893 12 Pla. und 1894 
16 Pfa. — Bel Gelegenheit der am 28 und 29. d. M. ftattfiadenden 

rübjabrtförtermine für Zuchtſtiere wird eine Prämlirung von 
ärſen aus Kreismitteln erfolgen. Nur Angebörige des Kreiſes 

awitſch aus dem Stande der kleineren Grundbeſitzer, Pächter und 
Nutzule ßer leinſchließlich der Lebrer) erbalten Prämien im Betrage 
dis zu 20 M. Prämüirungs fähig find nur gute Färſen im Alter 
don 1¼ bis 3 Jahren, wobef auf den Werth der vorgefährten 
Thiere für die Zuckt, ſowie auf den Zuſtand der Ernährung, 
Haltung und Pflege Rückſicht genommen wird. Der Beſitzer der 
zu prämlirenden Färſe muß nachweiſen, daß er die Färſe ſelbſt ge⸗ 
ogen hat und von welchem Zuchtſtiere fe abſtammt. Eine 
Bender» und Aindviebprämiirung veranſtaltet der landwirthſchaft⸗ 
iſche Verein der Kreiſe Rawitſch und Gof yn für beide Kreiſe am 
16. Mat d. J. in Kröben. 

Aus dem Kreiſe Liſſa i. P., 10. April. [Feuer. 
Landwirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft. Bahn⸗ 
ſtrecke Luſchwitz⸗Blotnik. Diebſtahl.] Geſtern Abend 
brannte in Swierczyn ein von Domintolarbeitern bewohntes Haus 
nieder. Das Feuer sell durch un vorſichtiges Anzünden von Streich⸗ 
bölzern auf dem Boden des Hauſes Seitens eines Knaben aus⸗ 
detommen fein. — An Beiträgen für die landwirthſchaftliche Be⸗ 
Tufsgenoſſenſchaft für die Provinz Poſen find im Kreiſe Liſſa für 
jede Mark Grundſteuer 21 Pfennige pro 1896/97 zu entrichten, — 
Die landes polſzeilſche Abnahme der Bahnſtrecke Luſchwitz⸗Blotnik 
findet am 14. d. M. vox tem Regierungk⸗ und Baurath Dittrich 
und dem Reglerunge⸗Aſſ ſſor Kleine ſtatt. — Einem Aderbürger 
in Schwetzkau wurden dieſer Tage aus einem verſchloſſenen Schrank 
91 Mark baares Geld und zwei wertt volle goldene Ringe ge⸗ 
ftotlen. Von den Thätern fehlt jede Spur. a 

V. Frauſtadt, 10. April. [Ladendlebſtahl.] Geſtern 
Nachmittag begad ſich der Arbelter G. in den Laden des Fleiſcher⸗ 
meiſerz Bukwitz um ſich Wurſt zu kaufen. Belm Eintreten in den 
Laden fand er Niemand anweſend, kurz entſchloſſen nahm er von 
den an der Wand hängenden Cervelatwürſten eine an ſich und 
lieh ſie unter feinem Rock verſchwinden, doch der Verrüther ſchläft 
nie. Zwei an dem Schaufenſter ſtehende Kinder batten den Dieb⸗ 
fahl bemerkt und machten hiervon der Frau Bukwitz, nachdem G. 
den Laden verxlaſſen hatte, Mittheilung. Leider gelang es nicht 
dem frechen Ladendieb das Raubaut abzunehmen. Ein Denkzettel 
wird für ihn aber nicht ausbleiben, da der Diebftahl zur Anzeige 
gebracht worden. 5 

g. Jutroſchin, 10. April. Unfälle. Feuer.] Infolge 
ſchnellen F grens ſtieß vorgeſtern Abend bei ſtarker Finſterniß der 
von Kot ylin kommende nicht mit einer Laterne verſehene Wagen 
des Ackerbürgers S. mit dem ihm entgegenkommenden, mit einer 
Laterne beleuchteten Fuhrwerk eines Wirths aus Rogozewo ſo zu⸗ 

Deich /s Meter in 
Die Unfitte, 


brannte. 

F. Oſtrowo, 9. April. [Sachſengänger. Schul ⸗ 
eufftat Geſchenkder Kalſerin.] Täglich durchz eben 
Tauſende von Arbeitern und Arbeiterinnen auch unſere Stadt, um 
das „Rübenland“ aufzuſuchen. An jeden Zug müſſen dieſerhalb 
mehrere Waggons angehängt werden. Die meiften kommen von 

enſelts der ru ſſiſchen Grenze. — Dem Baftor Schmidt blerſelbſt 
iſt bie Lokalſchulinſpektion über die evangeliſchen Schulen in Bie 
danin⸗Hauland, Kreis Pleſchen, und Ligota, Kreis Krotoschin, über⸗ 
ragen worden. — Der Kultus miniſter bat zur Förderung der mit 
der biefigen evangeliſchen Stadtſchule verbundenen Hausbaltungs⸗ 


ſchule derſelben eine Beihilfe von 100 M. überwieſen. — Am 
1. April eierte die Bezirkshebamme B. Lernacıy hler das vlerzig⸗ 
jährige Berufsjubilläum Aus dieſem Anlaſſe iſt ihr von der 
Katferin eine goldene Broſche verlieben worden, die ihr geſtern von 
der Frau Landratb, Freiin von Lützow bier ausgehändigt wurde. 

wo. Rogowo, 10. April. [Feuer. — — Abend 
½9 Ubr brannte ein dem Handelsmann Wolkowskl gebörlger Holz⸗ 
ſtall total niider, Eine arme Mletherfamille erlitt bei dem Brande 
einen verhältnißmäßig hohen Verluſt, indem ihre beiden Schweine, 
die ſich im Stalle befanden, in den Flammen umkamen. Auch der 
Beſitzer hatte beträchtlichen Schaden, da das mit Fellen ange⸗ 
füllte F nicht verſichert war. Es wird Brandſtiſtung 
dermuthet. 

E. Gollantſch, 10. April. [Cbauſſee bauten.] Man 
ſcheint jetzt ſehr bemüht zu fein, die Verkehrswege durch Bau von 
Chauſſeen nach allen Richtungen u verbeſſern. Es werden außer 
den bewilligten zwei Chauſſeen in dem Kreiſe Wongrowitz auch 
in dem Kreiſe Wirſitz einige Chauſſeen in kurzer Zeit gebaut wer⸗ 
den; es find bereits bewilligt: die Chauſſeen von Netzthal nach 
Netzfähre, von Biſchofsthal nach Hohenwalde und von Mrotſchen 
nach Linder walde. 

ff Kriewen, 10. April. [(Güterverkäufe.] In dem 10 
Kilometer von bier entfernten Dorfe Dalewo hat der Propſtei⸗ 
pächter Fillpinskt das ungefähr 500 Morgen große Gut des Herrn 
Marklewicz käuflich erworben. — Das faſt ebenſo große Beſitz⸗ 
thum des Herrn Kliemchen zu Zbenchy iſt kürzlich in anderen 
Beſitz übergegangen. 

Uſch, 10. April. [Begräbniß. Uebertragen.] 
Die ſterbliche Hülle des Stadtkämmerers Korſukewitz wurde geſtern 
auf dem evangeliſchen Frledhofe beigeſetzt. Der Magiftrat und die 
Stadtverordneten, der Kriegerverein, die Schützengilde, der Chor. 
Geſangverein, die Mitglieder der Schifferſterbekaſſe, der Männer⸗ 
Geſangverein „Concordia“. der evangeliſche Jünglingsverein und 
eine nach Hunderten zählende Trauerverſammlung ohne Unterſchied 
der Konfeſſion und des Standes aus Uſch und Umgegend begleiteten 
den allſeitig geſchätzten Todten zu ſelner letzten Ruheſtätte. Die 
Leichenrede hielt Pfarrer Friedland. Die Ehrenfalven wurden von 
einer Sektſon des Kriegerbereins und der Schützengilde abgegeben. 
Unter den zahlreichen Kranzſpenden befand ſich auch ein Kranz, 
welchen das Offtzlerkorps des III. Gard⸗⸗Reziments zu Fuß ge⸗ 
ftiftet hatte. — Die Verwaltung der biefigen Kämmereikaſſe tit 
vorläufig dem Ackerbürger V. Graß übertragen worden. 

Wongrowitz, 10. April. [Landwirthſchaftlicher 
Krelsverein.] Vor Kurzem hielt der hieſi ze landwirthſchaft⸗ 
liche Kreisverein bei ziemlicher Betheillgung wieder eine Sitzung. 

unächſt wurden für dies Jahr die Sitzungstage feitgeleb!; für 
April und Peat wurde die Feſtſetzung dem Vorſtande überlafien, 
da in einem der beiden Monate bier Pferde⸗ und Vlehprämtirung 
flattfinden fol. Am 29 Juni fol der Verein in Elſenau tagen, 
am 8. September, 24. Oklober, 12. Dezember hier. In die Pferde⸗ 
n wurden gewählt die Herren: Urder- 

temtſchin, von Colbe⸗Groß⸗Laskowuſtza. Nach geſchäftlichen Mt 
theilungen und nach der Einführung neuer Mitglieder erfolgte die 
Berathung und Beſprechung des Antrages auf Errichtung einer 
Zuchtgenoſſenſchaft für kalkblütige Pferde. Kreisthierarzt Müller 
begründete den Antrag, daß der warmblütige Pferdeſchlag hier in 
Bezug auf Kraft, Fülle zurückgehe. Remonten würden nur wenig 
gekauft. Die leichten, temperamentvollen Pferde ſeien für ſchwete 
Arbeiten wenig verwendbar, verſagen leicht, werden zu ſchnell ver⸗ 
braucht, leiſten zu wenig, weil ſich zu wentg Gewicht ins Geſchirr zu 
a ee Der Vorſitzende ſprach ſich ebenfalls für die Einführung 
kaltblütiger Pferde aus. v. Colde⸗Lastownitza führte an, daß er 
kaltblüttae Pferdezucht eingeführt habe und das Ergebniß ihn voll 
befriedige, allerdings zunächſt nur aus Kreuzung. v. Gersdorff⸗ 

opowo (pet Ah für Beibehaltung warmblätiger Pferdezucht 
aus, und führte Urtbeile von Autoritäten an, die ſich alle für 
warmblütige Pferdezucht aussprechen; auch das Klima und die Be⸗ 
ſtandtbeile der biefigen Pflanzennährſtoffe ſprechen gegen die Ein- 
führung kaltblütiger Pferdezucht. Alle Kulturländer bringen ans 
dere für die Erhaltung kaltblütizer Pferde geeignete Pflanzennähr⸗ 
ſtoffe hervor. General v. Williſen habe J. Z. Taltblütige Pferde⸗ 
zucht eingeführt, aber trotz günſtiger Futterverhältniſſe degenerlirte 
die Nachzucht. Den hieſigen Pflanzennährſtoffen fehle der Kallgehalt, 
und Kalkbrauchten kaltblütige Pferde in den Futterſtoffen durchaus. 
Nur eine Kreuzung von Thieren, welche den klimatiſchen Verhältniſſen 
und den Nährſtoffen angepaßt find, empfehle ſich. Hierzu eignen ſich 
beſonders gute Pferde aus dem Trakehner Geftüt, weil dieſe eine gluͤck⸗ 
liche Miſchung von enaliſchem und arabiſchem Blute enthalten, für 
die hieſigen klimatiſchen und Nährverhältniſſe paſſend. Wenn hier 
der Zuchterfolg nicht den Erwartungen entſpreche, ſo liege das auch 
an dem ſchlechten Stutenmaterial. So ſeien im Geſtüt in Gneſen 
auch ſtarke Oldenburger Henaſte eingeſtellt; aber der Erfolg ent⸗ 
ſpreche nicht den Erwartungen, eben der Stuten wegen. Mengel⸗ 
Elfenau führt dagegen an, daß jetzt doch andere Verbältniſſe 


die Zißter wollen Erfolge haben und annehm⸗ 
bare Preiſe für die Fohlen erstelen. Für die jetzigen Er⸗ 
werbszweige ſelen die warmdlütigen ferde zu ſch wach: 
daher wenig abſetzdar, und zu Remonten werden zu wenig ges 
nommen. Die Jeßtzeit gebraucht zu wirthſchaftlich en Zwecken 
ſtärkere, schwere, alſo kaltblütige Pferde. Kalkhaltige Fulterſtoffe 
ſeien für kaltblütige Pferde allerdings nöth'g und ließen ſich durch 
vermehrten Anbau der Luzerne, welche den in der Tiefe des Bodens 
liegenden Kalk durch ihre tiefgehenden Wurzeln hervorzlehe, ge⸗ 
winnen. Der Vorſitzende führt noch an, daß der den Futterſtoffen 
etwa fehlende Kalkgehalt auch durch direkte Kalkfütterung erſetzt 
werden könne. Durch Trakehner Zuchtmaterial können zwar ſtarke 
Wagenpferde, aber keine ſtarken Arbeitspferde erzielt werden. Mil⸗ 
lionen gingen für 1 Pferde außer Landes. Unter den 
jährlich eingeführten 91 000 Pferden befänden ſich 50 000 kaltblütige. 
Das Bedürfaiß, kaltblätige Pferde zu züchten, fet vorwiegend. Die 
weitere lebhafte Debatte ergab, daß das Bedürfniß für lch were 
Pferde allgemein vorwaltet. In die Kommiſſton zur Gründung 
einer Genoffenſ Haft für kaltblütige Pferdezucht wurden gewählt die 
Herren von Colde⸗Groß Laslownltza, Mengel⸗Elſenau und Sreis- 
thierarzt Müller. Die Vorſchläge über das zu wäjlende Zucht⸗ 
material ſollen der Kommiſſion einſtweilen überlaſſen werden. Dle⸗ 
ſelbe ſoll in der am 29. Juni ftattfindenden Vereins ſitzun! Bericht 
erftatten. Uecker⸗Wongrowitz Ipricht dann noch über das in Aus⸗ 
ſicht ſtehende Beſetz, betreffend den Verkehr mit Kraftfutterſtoffen, 
Sämereien, Düngemitteln. Redner hält das Geſetz nicht durchaus 
Mr niet da die beſtehenden Geſetze genügenden Schuß gewähren 
und die 
Weinert führte an, daß der letzt geltende Betrugsparagraph nicht 
genügend ſchützt, well nach demfelben dem Verkäufer nachgemielen 
werden muß, daß er von der Täuschung gewußt bat. Die meiften 
Futterſtoffe würden aber von Händlern gekauft, und dieſe wüßten 
in der Regel nicht, aus welcher Miſchung die Futterſtoffe beſtehen, 
und aus welcher Quelle fie kommen. Die Weile cbeſprechung ergab, 
daß die Mehrheit der Verſammlung ſich für das neue Fukter⸗ 
paragraphengeſetz entichteb. 

Bromberg, 10. April. [Kreisausſchuß. Zum 
Holzverkehr.] In der geſtrigen Sitzunz des Kreisausſchuſſes 
wurde auf die Klage des Vertreters der Octspoltzelbehörde über 
Prinzenthal, dem Schankwirth Carl Dromke in Prinzenthal die 
Konzeſſlon zum Betriebe der Schankwirthſchaft entzogen, die Klage 
der Beſitzerin von Wilhelmshöhe wider den Schulvorſtand in Balih 
wegen Heranziehung zu den Schulbeiträgen koſtenpflichtig zurück⸗ 
gewieſen und dem Klageantrage des Gaſtwirths Splittſtößer in 
Natel in feiner Streitſache wider den Gemeindevorſtand in Joſefinen 
entſprochen, während die Verwaltungsſtreltſache der Wittwe Folchert 
zu Gr. Neudorf betreffend die Genehmigung eines Wein⸗ ꝛc. Aus 
ſchankes vertagt wurde. Es kamen ſodann verſchledene Beſchluß⸗ 
ſachen zur Erledigung und zwar wurde in zwei Fällen von Ber 
ſchwerden gegen Ottsarmenverbände Unterſtützungen feſtgeſetzt, 
während die übrigen 11 Beſchwerden als unbegründet zuräckge⸗ 
wieſen wurden. Von 6 Anträgen auf Exthellung der Genehmigung 
zum Betriebe der Schankwirthſchaft, ſowie Ausſchank von Wein, 
Bier ꝛc. wurde ein Antrag genehmigt, die übrigen 5 dagegen wegen 
mangelnden Bedürfniſſes abgelehnt. Zwei Einsprüche, betreffend 
die Hꝛranztiehung zur Kreishundeſteuer wurden als begründet, 9 
weitere Eiaſprüche als unbegründet erachtet. Dem Antrage der 
Stadtgemeinde Bromberg auf Ertheillung der Genehmigung zur 
Erweiterung der hieſigen ſtädtiſchen Gasanſtalt wurde ſtattgegeben. 
Zum Schluß kamen verſchledene Kleinbahnſachen, 20 Angelegen⸗ 
gelten der ſorſtwirthſchaftlichen Unfallverſicherung ꝛc. zur Beſchluß⸗ 
faſſung und Erledigung. — Zum Durchſchleuſen durch den Brom⸗ 
derger Kanal traſen beute don der Weichſel die erſten Holz⸗ 
transvorte ein. 


vorllegen; 


gemacht haben, daß Gefährdungen des Betriebes d 
ſtrenge beſtraft würden, können einzelne Subfekte 
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genu Mr. Charles Ben Nickolls verließ das Haus als] Miß Wrings gelungen, oder als denke er an ganz andere, die 


Der Weltuntergang. 


Roman von Rudolph Falb und Charles Blunt. 
(14. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.) 


„Gewiß will ich das!“ und auf die noch bos haftere Frage, 
„von wem ui pen ich bitten darf,“ auf Miß Wrings 
eigend antwortete: „von meiner Frau hier, Miß Ciſſie 
rings“ . 
„Das iſt Ihre Frau?“ 
jeb „Nein, = 1 bin ihr Mann. In einer Stunde 
je oa ird fie meine Frau fein. Darum ſputen Sie ſich 
lar dere Wer. Green ſputeie ſich wirklich, ſuchte das For⸗ 
mular heraus und füllte es aus. | 
„Zur Unterſchriſt kommen Sie wohl nach der Trauung? 
ſagte er. BER 
Nidolls jedoch proteſtirte. 
„Nein, fagte er, „uns kommt es nicht darauf an, wir 
unterzeichnen ſchon jezt. nicht wahr, Miſtreß Nickolls!“ und 
23 war das erſte Mal, daß er ein weibliches Weſen ſo 


e. 
Ehe Midols aber, oder beſſer Miß Wrings nahm 
die Feder und waterſchrieb. Sie unterſchrieb wirklich, und 
um erſten Male et zwanzig Jahren hate Chules Ben 
Nidolls dieſes Weib nacht, ſondern reichte ihr die Hand, 
drückte ihr dieſelbe und ſagte: 

„Ich danke Ihnen.“ 


— 


1 d 
Nun unterſchrieb koch Jameß Crooles als Zeuge un delt wie Miß Weings ihren Mäfter Niall, 


die Fahrt ging fort zu Reberend Wyltes Haus. 
Was dort geſchah, was braucht man das erſt zu erzählen, 


glücklicher Ehemann, — der ſchon geſchieden war. 


gwölftes Kapitel, 
in welchem noch immer nicht lt d 
n Der me was Im zehnten 


Will Rodgers ſaß in ſeiner Office und erledigte ſeine 
Akten 


Die einen überflog er nur ſo und machte ſie durch einen 
Federſtrich reif für's Archiv, die 5 10 er cage 
Si 0 Wort kr Wort, 11865 * er jede und jedes 
erſelben anz und unau einpra t 
Gedächtniß. 8 n ee FO 

Hier und da schüttelte er mit dem Kopfe, machte ab und 
zu noch eine Randbemerkung oder irgend ein Zeichen, das nur 
die Clerks da unten verſtanden, oder aber, wenn eine Sache 
ihn ganz beſonders intereſſirte, legte er ſie bei Seite, um ſie 
ſpäter wieder vorzunehmen und genau zu ſtudiren. 

Eine ſolche hatte er gerade jetzt zur Hand genommen, ja, 
ſie ſchien ſeine Aufmerkſamkeit noch weit — 5 erregen, Kr 
alle die früheren. Und er legte fie weg, und hing feinen 
Gedanken darüber nach. 


„Eigentlich“, dachte er, „eigentlich doch ein ganz verteufelt 
ſmartes indir das, dieſe 1 Wings a Bene = 
zimmer, vor dem man Reſpekt haben mußte“, denn ſo ſein, 


nein wahrhaftig, fo feln hatte ſich keine einen Mann einge- wurden Kompagnien gegründet, die mit 
idelt, N und er lächelte pitate begannen und mit demfelben nich 
ſelbſtgefällig vor ſich hin, als wäre ihm ſelber der Streich der verſchwanden; da wurden Ehen geſtiftet, die 


ihm noch weit feiner gelungen waren. 

Plötzlich aber verfinſterte ſich ſeine Miene. 

„Ein ganz verteufelt ſmartes Weib“, ſpintiſirte er weiter, 
„was zum Teufel aber konnte ſie veranlaßt haben, die Sache 
aufzugeben. Ihr ein fo unerwartetes, ein jo: : hm. 
fo unpraktiſches Ende zu bereiten? Heirathen und ſich 1 — 
laſſen! Den Fiſch, der an der Angel zappelt, entwiſchen 4 K 
ohne .. nein, das konnte eine Miß Wrings, vor der er 
einen ſo hohen Reſpekt hatte, nicht thun, das nicht, 
darum — mußte hinter der Geſchichte etwas ſtecken. 


Hand und 

Und er nahm das Schriftftüc wieder zur Han 
machte ein Zacher das nur er berſtand und ihm die Sache 
zu einer ungemein wichtigen ſtempelte. Dann nahm er die 
anderen Akten, Briefe und Schriftftüde vor, ordnete fie in die 
verſchiedenen Fächer des rund um feine Achſe drehbaren Mer 
giſtrators, drückte auf eine Feder und der ganze 4 
mit all ſeinen Akten glitt hinunter in die Räume des Archivs. 
Dann gab Will Rodgers nach unten das Zeichen, daß bie 

Stunde gekommen fei, in der man ihn ſprechen konnte. 
So eine Sprechſtunde bei Will Rodgers war etwas, was 
allein ſchon einen Roman füllen könnte. 10 
Da wurden in fünf Minuten irgendwo, in einer Gegend, 
wo wahrhaftig auch nicht das geringſte Goldſtäubchen u 
finden war, ganze Goldminen auf dem 2 da 
dem fabelgafteſten Ra 
wenigen Tagen wider 
d seinen ver⸗ 


utterwerthe ſich ſchwer feititellen laſſen. Bürger melſter 


und 


— Sn 


—— n 


e 


— 


er 


N 


e eee 


würde ſich ein Verdlenſt erwerben, wenn es bie Babnbehörden in 
ihrem Bemüben, die Miſſethäter dingfeſt zu machen, unterſtützen 
wollte. — Die Statuten⸗Abänderung des Spar» und Kreditvereins 
zu Crone 9. Brabe konnte in der letzten Generalverſammlung noch 
nicht genebmigt werden, weil die erforderliche Anzahl von Ber 
noſſen nicht onweſend war. Eine zweite Generalverſammlung iſt 
nach den Beftimmungen des Statuts in jedem Falle auch hierfür 
beſchlußfähig. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
* Königsberg i. Pr., 10. April. [Ferdinand Mlchels f. 


Dem wie gemeldet verftortenen Chefredakteur der „Köntgsb. Hart. R 


Fete widmet die konſervatſve „Königs b. Allg. Ztg.“ einen ihn und 
e ebrenden Nachruf, worin es beißt: „Mſchels war zwanzig 
Jahre lang Chefredakteur der „Hartunaſchen Zeitung“ and ſeit dem 
Tode Möllers unzweifelhaft der dervorragendſte Führer der hie⸗ 
ſigen deutſchfreiſinnigen Partei. Die parteſpolitiſche Wirkſamkeit, 
die er an fo exponirten Stellen zu entwickeln genöthiat war, bat 
ung oft gegen ihn auf den Plan gerufen, und manch harten Strauß 
haben wir im heißen Kampf mit ihm beſtehen müſſen. Aber heute, 
wo aus dem frohgemuiben Rufer im Streit ein füllen Mann ge⸗ 
worden, und die Gruft ich erſchließt, um einen braven Kollegen 
aufzunehmen, mag das Gefühl politiicher Geanerſchaft ſchweigen, 
damit wir in ehrlicher Trauer um den dahingegar genen Kameraden 
voll anerkennen können, was den Verſtorbenen von jeher ausge⸗ 
zeichnet und ihm zur Ehre gereicht, und was auch feine Geaner 
niemals beſtritten: die feſte, in ſich geſchloſſene Treue der 
Ueberzeugung, mit der er von feinem Standpunkt aus im 
Intereſſe der öffentlichen Angelegenheiten zu wirken beſtrebt war: 
ſeine hervorragende oratoriſche Befählgung, die ihn zu einem po⸗ 
ltiſchen Redner erſten Ranges er und das ſtets bethätigte 
Bemühen, im pollti chen Kampf ſtreng zu unterſcheiden zwiſchen 
dem Sachlichen und dem Perſönlichen. Michels war eln ftreitbarer 
Mann und im Gefecht verſtand er keinen Spaß, allein nichts lag 
ihm ferner, als fachliche Gegenſätze in feine perfönlichen Bez'ehungen 
tl tr Man konnte fein ſchärfſter Gegner und doch aut 
reund mit ihm fein. Und daß er neben dieſen krefflichen Gelſtes⸗ 
und Charakterelgenſchaſten das beſte Herz beſaß: wie ſehr mögen 
alle diejenigen heute daran gemahnt werden, die in ihm den treuen 
Berather, den allzeit bereiten Seiler in der Noth verlieren! Das 
Vertrauen ſeiner Mitbürger hat Michels auf manchen vexant⸗ 
wortunge vollen Poſten berufen, überall hat er in dieſem Sinne 
ewirkt. So hat unſer Gemeinweſen in ihm einen Mann ver 
oren, an deſſen Grabe weite Kreiſe unſerer Bürgerſchaft trauernd 


en. 

„Pillau, 8. April. [Rettung aus See] Geſtern fanden 
Flſcher auf der Höhe von Schölen eln gekentert 3 Boot und an 
dem Achterende deſſelben mit einem Stricke befeſtigt einen jungen 
Menſchen hängen, der erſtarrt und vollftändig willenlos war. Erſt, 
nachdem man dem Verunglüdten etwas Branntwein eingeflößt und 
durch Relben feine Glieder erwärmt hatte, kam der Mann wieder 

ufd Ec ersäplte, daß er, Karl Schramm, und fein Neffe Gott⸗ 

eb Mei am zweiten Oſterfelertage beſchloſſen hätten, mit einem 
Segelboot nach Patersort zu fahren, um von dort Pohren zu ev» 
reſchen. Als der Wind plötzlich umſprang, kenterte das Boot. 
Schramm wußte von ſeinem Neffen nichts welter, als daß er nach 
dem Lande zu geſchwommen Jet, während er, der des Schwimmens 
nicht kundig war, ſich an das gekenterte Boot angeklammert habe. 
Sein Neffe, ſo meint er, hat wahrſcheinlich nicht das Ufer erreicht, 
denn nach einer Weile habe er ihn laut nach Hilfe rufen hören. 


Aus dem Gerichts ſaal. 8 

C. Leipzig, 10. April. [Wegen fabrläffiger 
Tödtung!] iſt vom Landgerichte L 151 a in Poſen am 31. Ja⸗ 
nuor der Bauunternehmer Karl Schwarz zu einem Monat 
Gefängnig verurtheilt worden. Er batte auf dem Gute Staſin 
einen Biegelofen zu bauen und batte angeordnet, daß dle Füllun 
der Seitenmauern durch Mauerwerk erfolge. Gegen den Wunf 
der maßgebenden Perſonen, die Füllung durch Sand zu bewirken, 
hatte er Bedenken geltend gemacht. In feiner Abweſenheit wurde 
nun doch Sand eingefüllt. Die Wände ſtürzten zuſammen und 
ein Arbeiter wurde getödtet. — Auf die Revlſton des Ange⸗ 
klagten hob heute das Relchs gericht das Urtheil auf und 
verwies die Sache an die Vorinftanz zurück, weil keine genügende 
Klarbeit darüber beſtehe, in welchem Zuſammenhange der einge 
tretene Erfolg mit der Handlungsweiſe des Angeklagten ftebt. 

C. Leipzig, 10. April. (Kolliſton mit einem 
Elſenbabnzuge.] Vom Landgerichte Gneſen it am 
6. Februar der Freigäriner Ernſt Bartſch wegen fahrläfftger 
Gefährdurg eines Elſenbahntransportes zu Geſängnißſtrafe ver⸗ 
urtheilt worden. In der Nähe von Wreſchen kam er am Abend 
des 21. Oktober 1895 mit feinem Bwellpänner in die Nähe der 
Setundärdahn. Im ſchlaſtrunkenen Zuſtande achtete er nicht dar⸗ 
auf, ob etwa ein Zug berannabe, als er die Schienen überfubr. 
So kam es, daß der gerade auf der Strecke befindliche Zug mit 
ſeinem Fußhrwerke kollſdirte und eines ſeiner Pferde tödtete; er 
ſeſbſt blieb unverletzt. — Seine gegen das Urtheil eingelegte Re⸗ 
viſſon wurde beute vom Reichsgerichte als unbegründet 
verworfen. 
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krachten Fürſten, Grafen oder Herzog von drüben, mit einer 
der Millionenerbinnen der Union zuſammenbrachten, da 


Aber nein, das Kapitel der Eheſtiftungen war mit das 
intereſſanteſe, denn Will Rodgers verſtand ſich nicht nur 
darauf, die vernünftigſten Ehen der Welt zu Stande zu 
bringen, ſondern auch die famoſeſten Heirathen — aus 
Siebe. Jawohl, aus Liebe. Allerdings ſah bei dieſen für 
ihn nur wenig Vortheil heraus, allein gerade dieſe Heirathen 
waren es, in denen ſich ſein ganzes Genie zeigen konnte. Da 
zeigte es ſich, ob er ein Menſchenkenner war oder nicht, und 
oft waren die Helrathen noch eher kombinirt, als die Beiden, 
auf die er's abgeſehen hatte, überhaupt etwas davon wußten. 


Auf ganz originelle Weiſe hatte er beiſpielsweiſe vor 
Jahren das Ehepaar Slumm zuſammengebracht. Mr. Slumm jr. 
und Miß Evelin Brown waren ihm nämlich zufällig zuſammen 
unter die Finger gerathen. Sie hatten dort auf ſeinem 
Schreibtiſch unter vielen anderen gelegen und zwar gerade 
übereinander, und beide waren ſo dünn, daß er ſie auf einmal 
in ſeine Hände bekam. Erſt las er Mr. Slumm jr. durch. 
Es war nur eine ganz kurze Notiz zu deſſen „Akt“; nichts 
als eine in wenigen Worten gehaltene Charakterſkizze; „Im⸗ 
preſſtoniſt, glaubt an Vorbeſtimmungen; ſonſt ziemlich flotter, 

eiterer, offener Charakter. Leicht entzündlich. Ebbe und 
luth.“ 

Ebbe und Fluth. Das war das Geld. Bald hatte er 
viel, bald hatte er keines, wie das manch anderem auch geht, 
auch wenn er nicht Mr. Slumm jr. iſt. 

Beim Weglegen der Notice erſt merkte Mr. Rodgers, daß 


* Berlin, 10. April. Der verantwortliche Re: 
dakteur des „Ulk,“ Rich. Schmidt⸗Cabanks ſtand 
beute unter der Anklage der Beleldigung des Reichsgerichtsrathe 
Dir. Stenglein vor ber 7. Strafkammer des Landgerichts J. 
Unter Anklage geſtellt war das bereits früher erwähnte im „Ulk“ 
veröffentlichte Gedicht des Angeklagten unter der Ueberſchrift 

Sang an Stenglein“, in welchem in Anknüpfung an einen in der 
Zukunft erſchtenenen Aufſatz des R ichsgerichtsraths Stenglein 
über die Umſturzvorlage dieſem der Satz „Was bei Einem ſtraf⸗ 
bar, tft es nicht bei Andern“ als juriſtiſcher Leitſatz unterlegt und 
perſiflirt wird. Der Staatsanwalt erblickte Hierin ſchwere Vor: 
würfe, namentlich den Vorwurf der Rechtsbeugung ſeitens des 
G., R. Stenglein und beantragte 1 Monat Gefängniß. Ver 
Gerichtshof erkannte nach der „Poſt“ aus 8 186 St⸗G.⸗B. und 
unter Verneinung der Anwendbarkeit des 8 193 auf 50 Mark 
Geldſtrafe ev. 5 Tage Gefängniß. 

* Paſſau, 6. April. Ein Renkontre zwiſchen Staats⸗ 
anwalt und Vertheidiger berichtet die „Don. Ztg.“ von 
hier. Der Staatsanwalt Dr. Landauer witterte in dem Ausdrucke 
„Schlamaſſel“, den der Vertheidlger in ſeinem Blatooy er ge⸗ 
braucht hatte, einen unangenehmen Belgeſchmack und drückte tief: 
bewegt fein Bedauern aus, daß der Vorſitzende „unbegreiflicher 
Weiſe“ dieſen Ausdruck nicht gerügt habe. Dagegen erklärte der 
Bertheidiger in einer persönlichen Bemerkung, mit einem deutschen 
Wörterbuche in der Hand, den Ausdruck „Schlamafjel“ für nicht 
ur parlamentariſch; wenn von der anderen Seite ein fremdländiſcher, 
böſer Beigeſchmack oder eine perſönliche Spitze in dem Wort 
„Schlamaſſel“ gefunden worden fet, habe das nicht in feiner Abſicht 
gelegen und gehe auch nicht aus dem Zuſammenhang hervor, in 
dem es gebraucht worden ſel. Der Gerichtshof konſtatirte nach dem 
Urtheil: „daß der Vertheidiger in ſeinem Plaldoyer allerdings den 
Ausdruck „Schlamaſſel“ . babe, daß aber nichts Auffälliges 
darin gefunden werden könne; es follte damit nur ausgedrückt 
werden, daß der Angeklagte ſich nicht in weiter Unannehmlichkeiten 
verwickeln wollte; da der Ausdruck „Schlamaſſel“ ein allgemein 
gebräuchlicher iſt, lönne auch nichts Verletzendes darln gefunden 
werden und für den Vorſitzenden habe daher durchaus keine Ver⸗ 
anlaſſung beſtanden, den Ausdruck zu rügen; es ſei vielmehr der 
Ausdruck des Staatsanwaltes, „daß der Vorſttzende unbegreiflicher 
Welle den Ausdruck „Schlamaſſel“ nicht gerügt hat“, als unbe⸗ 
Kent zurückzuweiſen.“ — Hoffentlich iſt Paſſau nun wieder 
ruhla 


Ver miſchtes. 

T Der XIV. Kongreß für innere Medizin trat, wle ſchon 
kurz gemeldet, am 8. d. in Wiesbaden zuſammen. Der Vorſttzende 
Prof. Bäumler eröffnete die Sitzung mit einer Lobrede auf das 
Hellſerum gegen Diohtherie, ohne natürlich vorausfehen zu können, 
daß wenige Tage ſpä ter das Hellſerum den To) eines Kindes ia 
Berlin herb lfübren würde. Prof. Bäumler erwähnte nach ber 
„Köln. Ztg.“, daß für die Hellſerumbehandlung der Diphtberte auf 
dem borjäbrigen Münchener Kongreß „eine breite kliniſche Grund⸗ 
lage geſchaffen wurde“, ſodaß nunmehr die neue Methode als eine 
der werthvollſten Bereicherungen unſeres Arzneiſchatzes betrachtet 
werden kann. Daß der Methode gewiſſe Grenzen geſteckt ſind, 
raube ihr nichts von ihrem Werthe; es werde Aufgabe der ärzt⸗ 
lichen Wiſſenſchaft fein, die Anzeichen für die Serumbehandlung 
allmählich zu erweitern. Alles dies werde jedoch übertroffen darch 
die Thatſache, daß mit der Methode ein neues Prinzip der ne 

er 
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uſammenſetzenden Zellen, nicht auf die Säfte zurückgeführt werden; 
(ont fet nicht etwa eine neue ee Fran angebahnt, fon» 


ebrin, Phenacetin u. . w. als Fiebermittel zu verwerfen und höch⸗ 
ſtens als „ſymptomatiſche Nervina“ zu verwenden. Falls es ange⸗ 
zeigt iſt, find äder zu geben, unter Umſtänden in Verbindung 
mit Chinin. Eine Verbeſſerung haben die neuen „Fiebermittel“ 
ſeit der Zeit tyrer Entdeckung nicht erfahren. Auf einen fo ſcharf 
ausgeſprochenen Standpunkt ſtellte ſich der Korreferent zu dieſem 


er auch eine andere und zwar Miß Evelin Brown in 
den Fingern hielt. 

Er las die wenigen Worte durch und ein gemüthliches 
Lächeln zeigte ſich auf ſeinem Geſichte, ein Lächeln, wie er 
es nur fand, wenn eine ganz beſonders famoſe Idee ihn 
dae 

te ſtand doch dort? Und er nahm Mr. Slumm wieder 

vor: „Impreſſtoniſt? Vorbeſtimmung?“ 
Wa Du ſollſt mir nicht umſonſt daran glauben,“ dachte 
ſich Mr. Rodgers und rieb ſich die Hände. „Vorbeſtimmung! 
Vorbeſtimmung! Warum ſoll es keine ſein, daß die beiden 
da zuſammenliegen.“ 

g Uno nach unten ein Zeichen gebend, gab er den 
Au 


trag: 

„Laſſen Sie in der ganzen Stadt mit Inſiſtenz die Nach 
richt verbreiten: Mr. Slumm jr. hat ng mit Miß Eveline 
Brown verlobt.“ Und im Bewußtſein, einen genialen Einfall 
brillant in Szene geſetzt zu haben, legte er die Beiden wieder 
bei Seite. 

Daß die Clerks ihre Pflicht thaten, und daß am Abend 
in der ganzen Stadt alle di: Mr. Slumm und Miß Brown 
kannten oder auch nicht kannten, ſchon wußten, daß Mr. 
Slumm und Miß Brown verlobt waren, das braucht wohl 
nicht erſt geſagt zu werden, und die einzigen die nichts davon 
wußten, waren — die beiden. 

Aber auch ſie erfuhren es bald genug. 
Er, ſchon am ſelben Abend im Klub. 


„Gratultre,“ fagt Fred Hewitt und ſtreckte ihm die Hande 


entgegen. „Wieviel hat ſie?“ 


Vortrage, Prof. Binz zwar nicht; er begnügte AH dam't, die eins 
z. Iaen Flebermittel zu kennzeichnen: doch ging aus ſeinen Aus⸗ 
führungen bervor, daß er in der Beurtheilung der neueren Fleber⸗ 
mittel ſich dem Standpunkte des Vorredners außerordentlich nähert. 
Dem Chinin räumt Binz dle arögte Bedeutung als Flebermittel 
ein. In ähnlicher Welſe bebandelt Redner die üorlgen Antipyretica. 
Namentlich gebt er auf den Alkohol ausführt ein und erörtert 
ſeine große Bedeutung für die Bekämpfung des Fiebers. Die Er⸗ 
örterung der beiden letzterwähnten Vorträge zeltizte keine Einhelt⸗ 
lichkeit der Anſchauungen: die eknen ſtellen ſich völlig auf den 
negativen Standpunkt Kaſts, die anderen wollen dem Antipyrin 
und den übrigen Mitteln ihren Werth nicht genommen wiſſen. 
An letzter Stelle ſprach Prof. Gerhardt aus Berlin über Rheu⸗ 
e Sein Vortrag hatte weſentlich fachliches 
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7 Der allgemeine deutſche Realſchulmännerverein bielt 
in dieſen Tagen feine Generalverſammlung in Oolt und ab. Aus 
den Verhandlungen erwähnen wir einen Vortrag des Generals 
Sekretärs Dr. Beumer⸗Düſſeldorf über „Die Frage der Be⸗ 
rechtlaungen nach der foztalen Seite.“ Die Eık 
wickelung der lateinloſen Anſtalten mit 6jährigem Unterrichtskurſus 
werde bintangebalten durch das Gynnaſtalmonopol. Es ſei nach 
der ſozlalen Seite hin äußerſt bedenklich, den humaniſtiſchen Gym⸗ 
naften das bisherige Berechttaun zsmonopol zu belaſſen. Denn 
dieſes Monopol bewirke, daß wir in manchen mitilern und kleine ren 
Städten ſtatt der lateinloſen öklaſſigen Anſtalten bumantftiiche 
Gymnaſien, Brogymnaften oder „höhere Stadtſchulen“ haben, welch 
letztere vielfach ledtalich einem Bruchtheil der Sösne den Uebergang 
zum humaniſtiſchen Gumnaſtum vermitteln ſollen und dadurch den 
bei Weitem größ rin Theil ihrer Shüler mit einer gänzlich unge» 
elgneten Bildung in das prakttſche Leben entlaſſen. Alles Z treden 
des Staates lateinloſe Anſtalten zu errichten, auch die Wirtſamkeit 
des Vereins der Freunde laeinloſer Schulen könne bier wenig 
Ollfe [ Haffen; helfen allein könne die Aenderun z des Berechtigungs⸗ 
weſens dahin, daß das Gy nnaſtalmonopol aufdeboben und fänmts 
lichen höheren Lehranſtalten mit gjährigem Kurſus die Berechtigung 
verliehen wird, ihre Abiturkenten zum Univerfitätäftubtum zu ent⸗ 
laſſen. Die ſoziale Gefahr des Gymnaſtalmonopols findet der 
Redner darin, daß es zur Vermehrung des akademiſchen Pro⸗ 
letarlats beiträgt und jene Elemente in der medlziniſchen, juriſtl⸗ 
ſchen und phlloſophiſchen Fakultät heranziehen hilft, welche ſpäter 
die geiftigen Leiter der Sozialdemokratie werden. Die Verleihung 
aller Berechtigungen an die ſämmtlichen Kategorien unferer 
Hllaifigen höheren Lehranſtalten werde nicht etwa den Zudrang an 
die Univerſitäten verſtärken, ſondern eher abſchwächen, well nach 
dem Verſchwinden des Gymnaſtalmonopols eine ganze Reihe huma⸗ 
niftifcher Anſtalten wie Spreu vor dem Winde zerſtieben werde 
und well ein bedeutend größerer Prozentſatz der Schüler dann mit 
einer Bildung ins Leben entlaſſen werde, dle ſie nicht nur befähtge, die 
Untverſität zu beſuchen, ſondern aucb ſofort einen praktiſchen Beruf 
zu ergreifen. In Uebereinſtimmung mit dem Redner ſprach die 
Delegirtenve ſammlung: „1. erneut ihre Ueberzeugung dahin aus, 
daß dis Biel der Schulreforn nur die volle Gleichberechtigung 
aller drei höheren Schularten mit gjährigem Karſus fein kinn, und 
erblickt in der Bıtbehultung des Birechtigungs monopols der huma⸗ 
niſtiſchen Gymnaſten eine große ſoziale Gefahr. 2. Ebenſo tft ſte 
der Ueber eugung, daß es dringend nothwendig ift, die Ergänzungs⸗ 
prüfung für die Abiturienten der Realgymnaſten und Ober⸗Real⸗ 
ſchulen, jo lange eine ſol he überhaupt noch gefordert wird, an die 
Univerftiäten zu verlegen und die Realgymagaſtaſten bei der jetzigen 
Geſtaltung des Lehrplans auf das Grlechiſche zu beſchränken. 
eee u 883 eee des Medi⸗ 
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0 aus, daß die Batronıte der Realqhmnaften gerade jegt 
erneut bereit fein werden, im gleichen Sinne ihre einflußreiche 
Stimme zur Geltung zu bringen.“ 
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Pädagogium Ostrau bei Filehne, 
Schule und Pensionat in gesunder Landluft, nimmt zu 
Ostern neue Zöglinge in alle, am liebsten in die unteren 
Klassen auf und entlässt seine Schüler mit dem 
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„Wer?“ fragte Slumm. 

„Na, wer denn ſonſt, als Deine Braut.“ 

„Braut?“ 

„Na, na, na, verſtell Dich doch nicht. Mir wirſt Du 
doch ſagen können, was doch die ganze Welt weiß.“ 

„Und — was weiß Sie denn?“ 

„Daß Du Dich verlobt haſt.“ 

„Und mit wem?“ 

5 „Red' doch keinen Unſinn. Mit wem denn ſonſt, als mit 

Miß Brown.“ 

„Brown? Hm.. und biſt Du 
wiß, daß ich mit ihr verlobt bin.“ 


„Natürlich; ss iſt jr längſt kein Geheimniß mehr, und 
— unter uns — ich hab's auch lange ſchon gemerkt. 


„So?“ machte Slumm. „Na, dan ſreuts mich, daß 
ich auch was davon erfahre, denn auf Wort, ich habe bis 
jetzt nichts davon gewußt, gar nichts, nicht einmal, daß es 
eine Miß Brown giebt, ſiehſt Du. Aber wenn Dus ſagſt. 
dann wirds wohl ſein,“ und er lachte laut auf über den 
Unſinn, drehte ſich eine Cigarette, zündete ſie ſich an und 
ſtreckte ſich behaglich in einen Stuhl, mit dem er ein bischen 
nach hinten überkippte und den er, während er ſelber den Rauch 
in zierlichen Ringen von ſich ſtleß, in leichter, ſchaukelnder 
Bewegung hielt. 

Janes Hewit aber zuckte nur mit den Achſeln. 


(Fortſetzung folgt.) 


„ biſt Du ganz ge» 
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